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Hierzu zwei Beilagen.

Lagesrunäsehair.
Die freisinnige Linke beantragr im Reichstag die Ausdehnung

der Reichskranken -, Unfall - und Jnvaliditätsgesetzgebung auf
Privatbeamte.

Das preußische Abgeordnetenhaus lehnte den Antrag auf
allgemeine Einführung der fachmännischen Schulaufsicht ab.

Präsident Fallisres hat dem Kaiser sein Beileid über die
Grubeukatastrophe ausgesprochen.

*

Prinz Heinrich der Niederlande ist auf Einladung des Kai¬
sers vom Haag zur Installation des neuen Herrenmeisters Prinz
Eitel Friedrich nach Berlin gekommen.

In Wien versichert man , der Reise des österreichischen Thron¬
folgers nach Berlin gehe jede politische Bedeutung ab , sie habe
lediglich den Zweck einer Aussprache mit dem Kaiser gehabt.

*

Dr . Gudew hat ein neues bulgarisches Ministerium gebildet.

In Konstantinopel wurde auf den Militärkommandanten von
Trapezunt , General Namdi Pascha , von einem Offizier ein Revol¬
verschuß abgegeben , der den General tötete . Es handelt sich um
einen Akt der Rache.

*

Sonnabend fand unter großen Feierlichkeiten die Bestattung
der Opfer der Jena in Toulon statt.

»

Der Wiener Bäckerstreik dauert fort . Mit den jetzt auch
streikenden Damenschneidern sind insgesamt 20000 Gehilfen in
Wien ausständig . »

rvrst » Mo« .
"

Berlin , 17 . März.
Zwischen dem Reichskanzler und dem Staatssekretär

des Reichsamts des Innern herrscht wieder leidliches Ein¬
vornehmen . Alle Meinungsverschiedenheiten , die in
den amtlichen Beziehungen dieser beiden Männer im Laufe
der letzten Monate zutage getreten sind , haben zwar noch
nicht ihre Ausgleichung gefunden , und das wird wohl
nie der Fall sein , aber in der Hauptsache , der Vertretung
der Politik des Kanzlers im Reichstage , da ist der Friede
hergestellt . Die laue und durchaus unzulängliche Weise,
in der Graf Posadowsky in seiner Erwiderung auf die
Rede des Zentrumsmitgliedes Groeber von dieser Politik
sprach , hatte den Kanzler erzürnt . Er war der nicht ganz
unbegründeten Ansicht, daß sein Stellvertreter — das ist
der Staatssekretär des Reichsamts des Innern — auch
dazu sein Vertreter sei, um in seiner Abwesenheit als Ver¬
teidiger seiner , des . Kanzlers , Politik zu wirken . Graf
Posadowsky hat eingesehen , daß er in diesem Punkte bei
der erwähnten Gelegenheit etwas mehr hätte tun sollen,
und darüber ist es bei der letzten Staatsministerial -Sitzung
zu einer beide Teile befriedigenden Aussprache gekommen.
Sobald der Staatssekretär mit ihm an einem Strange
zieht, hegt der Reichskanzler nicht den Wunsch, das Reichs¬
amt des Innern unter einer anderen Leitung zu sehen;
Gras Posadowsky hinwieder hat sonst keinen Grund , sich
aus der ihm liebgewordenen Tätigkeit hinauszusehnen.
So werden also die beiden Staatsmänner noch toeiter
ireben einander tätig sein . Dafür , daß Graf Posadowsky
sich seiner Bedenken gegen die Bülowsche Politik ent¬
schlacken hat , ist ihm vom Reichskanzler Unterstützung bei
scinim sozialpolitischen Aufgaben zugesichert worden . Der
auf dieser Grundlage zustande gekommene Friede trat
deutlich in die Erscheinung , als Graf Posadowsky die
Interpellation des Zentrums über die Fortführung der
sozialpolitischen Gesetzgebung beantwortete . Mit Nachdruck
konnte der Staatssekretär hierbei betonen , daß auf seinem

- Standpunkte auch der Reichskanzler stehe. Das genügt!
Nachdem er solchermaßen sein Haus bestellt hat , kann
Fürst Bülow daran gehen , die Osterferien des Parlaments
anderswo als in Berlin zu verbringen . Der frühere Prä¬
sident des 'Reichstages , Gras Ballestrem , ein frommer,
von den Ĵesuiten erzogener Katholik , pflegte die Oster¬
zeit in Rom zu verleben . Der Reichskanzler pilgert nicht
nach der „ewigen Stadt "

, obwohl er eine in ihr gelegene
Villa käuflich erworben hat ; er begibt sich an einen Punkt,
au dem es noch viel schöner ist, als um diese Zeit an den
Usern der Tiber . Die Strecke an der sogenannten Riviera
di Levante (levare , erheben , weil dieser Teil der Riviera
der östliche, derjenige ist, in dem die Sonne sich erhebt,
im Gegensatz zu der Riviera di Ponente , dem westlichen
Teil , in dem die Sonne sich niederlcgt , ponere ) , in der
Rapallo liegt , das der Kanzler sich zum Osteraufeuthalt
erkoren hat , gehört zu den schönsten, an herrlichen Aus¬
sichten überreichen Gegenden der mit solchen Schönheiten
gesegneten apenninischcn Halbinsel . Tie Reise nach Ra¬
pallo hat sofort wieder Anlaß zu dem Gerücht gegeben , daß
es . mit der Gesulldhe .it des . Kanzlers nicht zum . Besten

stehe, daß er auf ärztlichen Rat die Riviera aufsuche.
Das Gerücht ist unbegründet . Das Befinden des Kanz¬
lers läßt gegenwärtig nichts zu wünschen übrig , fein Aus¬
sehen ist vortrefflich . Die Reise nach Rapallo und das
Verweilen au der reizgeschmückten Küste des Tyrrheni¬
schen Meeres sind nichts weiter als ein Ausspannen nach
der vielen , durch die Auflösung des vorigen und den
Zusammentritt des jetzigen Reichstages bedingten Arbeit
der letzten Monate . Aus ein derartiges Ausspannen hat
auch der Reichskanzler ein gutes Recht. Genau so unbe¬
gründet wie das eben erwähnte Gerücht ist die Vermu¬
tung , Fürst Bülow sei in der letzten Zeit nicht mehr im
Reichstage erschienen , weil er sich angegriffen , d . h . ge¬
sundheitlich angegriffen — sonst ist er ja sehr „ange¬
griffen " — fühle . Der Reichskanzler hat es mit den
beiden Reden , die er während der Etatsdebatte gehalten,
genug sein lassen , einmal , weil er dem Auslände nicht
ohne Not Gelegenheit geben möchte, aus seinen Aus¬
sprüchen Dinge herauszulesen , die er schlechterdings nicht
in sie hat hineinlegen wollen (an solchen tendenziösen
Mißdeutungen hat cs gerade seinen letzten Reden nicht
gefehlt !) ; zum anderen aber , weil er der Ansicht ist, daß
darüber , ob er im Reichstage erscheinen und dort reden
solle , nicht das Zentrum , das bekanntlich dieses Erscheinen
wiederholt verlangt hat , sondern er selbst zu bestimmen
habe . Daß der Kanzler dem Parlament ferngeblieben
ist, hat also mit seinem Befinden nichts zu schaffen. In
Rapallo wird Fürst Bülow wahrscheinlich den Besuch die¬
ses oder jenes italienischen Staatsmannes oder Ministers
erhalten . Das ist nichts Neues . Bisher hat der Kanz¬
ler noch immer , wenn er in Italien weilte , mit dem An¬
genehmen , dem Aufenthalt in herrlicher Gegend , das
Nützliche, Besprechungen über auswärtige Politik , zu ver¬
binden gewußt . Rapallo dürfte von dieser Regel keine
Ausnahme machen. An Stofs zu solchen Besprechungen
fehlt es auch jetzt nicht . Das Verhalten Italiens im
Dreibunde einerseits , die freundschaftlichen Beziehungen
Italiens zu Frankreich und das zwischen Italien und
England abgeschlossene Bündnis andererseits , ferner
Marokko , Tripolis , der Orient , alles das lädt von Zeit
zu Zeit zu vertraulicher Aussprache -ein . Gras Ballestrem
hielt es , wenn er in Rom weilte , mit dem Vatikan . Fürst
Bülow verhandelt , wenn es ihn nach Italien zieht , mit
dem Quirinal . Ein Gegensatz, beinahe so scharf, wie der
jetzige zwischen Regierung und Zentrum.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Heia,.

Der deutsche Kaiser auf der amerikanischen Botschaft.
Das erste diplomatische Diner , das der Kaiser in die¬

sem Jahre mitmachte , führte ihn kürzlich in das prächtige
Heim des amerikanischen Botschafters am Köuigsplatze in
Berlin . Es war abends vor 7 Uhr . Der Kaiser war ganz
außerordentlich gut gelaunt und überreichte Mrs . Char-
lemagne Tower gleich nach seinem Eintritt ein Flie¬
der - und Veilchenbukett , sowie zwei Photographien von
sich, die ihn in der auf dem kürzlichen Kostümfest des
Kronprinzen getragenen friderizianischen Tracht darstellen
und unter die er gleichzeitig mit Bleistift seinen Namen
setzte. Auch die Kinder des Botschafters hatte der Kaiser
nicht vergessen , sondern eigens für sie verschiedene Spiel¬
sachen mitgebracht , die er ihnen vor dem Diner selbst
übergab . Gegen 8,1ö Uhr war das Diner , zu dem 24 Ge¬
decke gelegt waren , beendet , und der Kaiser zog sich mit den
Herren der Gesellschaft, zu denen auch Prof . Burgeß und
der amerikanische Generalkonsul Thacke - Kay gehörten,
Ln einen der Empfrngssalons zurück.

Der Monarch zeichnete die amerikanischen Marine - und
Militärattachees ganz besonders aus und unterhielt sich
den Abend über sehr lebhaft mit Oberst Wiser und Ka¬
pitän Howard. U . a . sprach er sich sehr lobend über
den Erfolg aus , den die Militärbehörde mit der Anschaf¬
fung von großen Samowars für die Kantinen und für die
Manöverlager erzielt habe . Die Soldaten hätten den
heißen , zu allen Tageszeiten zu habenden Tee sogar dem
Biere vorgezogen . Im Laufe des Gesprächs über diesen
Gegenstand stellte dann der Kaiser noch mehrere , von ein¬
gehender Sachkenntnis zeugende Fragen über das ameri¬
kanische „anti -liquor law " (Antialkoholgesetz ) und meinte,
daß das Gesetz , wenn auch an und für sich segensreich , doch
noch verbesserungsfähig sein dürste . Z . B . habe er gehört,
daß Leute , die in ihrem Heimatsstaat , z . B . in Kentucky,
alkoholische Getränke Sonntags nicht erlangen könnten , ge¬
radezu in die schlimmen Spelunken getrieben würden , die
au der Grenze des Nachbarstaats nur des leichten Profits
halber und mit zur Umgehung des Gesetzes eröffnet wür¬
den . „Der wachsende Anbau der Kartoffel in Deutschland
sei allerdings hauptsächlich der Spiritnsindustrie zu dan¬
ken , aber dw Landwirte in sterilen Gegenden hätten gerade
aus dem Anbau dieser Frucht die meisten Vorteile ge¬
zogen und dadurch wenigstens Mittel und Wege gefunden,
um über die für die Landwirtschaft schlimmsten, setzt glück¬
licherweise zurückliegenden traurigen Zeiten hinwcgzu-
Lommcn."

Gegen 10 Uhr wurde im Herrenzimmer , das der Kaiser
nach dem Aufstehen vom Diner nicht mehr verlassen hatte,
der Tee serviert ; die Uhr näberte sich der elften Stunde , ehe
der Herrscher das gastliche Haus verließ . Noch beim Ab-
ischted erwiderte er einem der anwesenden amerikanischen
Herren auf eine diesbezügliche Andeutung hin in englischer
Sprache : „O ja , ich möchte die Vereinigten Staaten schon
besuchen. Aber nicht als „Kaiser "

, sondern als „private
gcntlenrau " und nicht auf vierzehn Tage , wie es bei den
„ globe - trotters " Mode , sondern aus mindestens ein Bie¬
te lj ah r . Aber , wer soll mich unterdessen ver¬
treten,und was würde Kollege Roosevelt von mir den¬
ken, wenn ich so seine Theorie vom „hard Work — littlc
Play "

(harte Arbeit — wenig Feste ) Lügen strafen wollte ?"

Sturm gegen Studt.
Worauf mehrfach warnend tzingewiesen worden ist, daß

an der preußischen Schulfrage die Reichs-
Po l i t i k des Reichskanzlers sich ein gefährliches Leck stoßen
könnte, scheint jetzt Wirklichkeit zu werden . Nach der Stellung¬
nahme der Konservativen zu der Schulaufsichtsreso¬
lution der liberalen Seite des preußischen Landtags , zu
der in dieseni Falle auch die sreikonservative Partei zu rech¬
nen ist — die Konservativen bilden hier nur den vom Zen¬
trum verstärkten Chor um den Protagonisten v . Studt —,
wird es sehr schwer werden , in den liberalen Volksschichten
das Vertrauen zu befestigen, daß es mit den verheißenen „Zu¬
geständnissen " an den Liberalismus und an die Forderungen
der Zeit völliger Ernst ist.

Was die Situation in der letzten Sitzung des Abgeord¬
netenhauses mit unvorhergesehener Schnelligkeit zur Ent¬
scheidung trieb , war ein Stotz des Freiherrn v . Zedlitz
gegen den Minister Studt, ein überaus scharf ge¬
führter , glänzender Stotz , der in einer stürmischen Beifalls¬
bewegung der Linken nachwirkte und von seiten des Ministers
mit einem Rückblick auf seine Verwaltung — einem Nekro¬
log — beantwortet wurde . Daß der Angriff in dieser Zu¬
spitzung dennoch ein taktischer Fehler war , erkannte man zu¬
erst auf gegnerischer Seite . Herr v . Heydebrand hatte recht:
der freikonservative Führer hatte nicht genügend bedacht, daß
ihm das Wichtigste für den augenblicklichen Erfolg fehlte:
die Mehrheit . Konservative und Zentrum beschließen in : Ab¬
geordnetenhause , was sic wollen , und wenn man die Ver¬
trauensfrage für Herrn v . Studt stellte, so müßte die Sache
mit einem parlamentarischen Siege des Ministers enden.
Einem Scheinsiege allerdings , der für die politische n
Folgen der Debatte ohne Bedeutung ist, Folgen , welche
voraussichtlich nicht lange ans sich warten lassen werden . Es
gäbe nur die eine Möglichkeit, die eingetretene Spannung
noch auszugleichen : daß Fürst Bülow, wie schon in kri-
tischen Augenblicken der Verhandlungen über das Schul¬
unterhaltungsgesetz , eingriffe und gegenüber der verfahrenen
Ressortpolitik im allgemeinen politischen Interesse klärende
Entschließungen herbeisührtc . Andernfalls wäre uns um
den „ Reichs- „B I o ck" einigermaßen bange.

Eile mit Weile.

Die neueste Nummer der Jugend veröffentlicht folgende
aktuelle Aussprüche:

Nichts ist ordinärer als Eile, sagte der berühmte
amerikanische Denker , Dichter und Vorleser Ralph Waldo Emer¬
son , der Freund Carlyles.

Nichts ist ordinärer als Eile , sagte der Schüler zu seinem
Vater , als er zum zweitenmalc in der Sekunda sitzen blieb.

Nichts ist ordinärer als Eile , sagte das R ei ch sj u st i z a m t,
als es die Reform des Strafprozesses bearbeitete.

Nichts ist ordinärer als Eile , sagte der König von Eng¬
land, wenn er einen Gegenbesuch machten sollte.

Nichts ist ordinärer als Eile , sagten die Braunschwei-
gcr, als sie ihren Thron besetzen sollten.

Nichts ist ordinärer als Eile , sagte der italienische
E is e n b ah nm in i st er , als er wegen der Verspätungen der
italienischen Schnellzüge interpelliert wurde.

Vermischte Nachrichten.
Ende des Krieges in Südwestafrika. Durch

Kaiser ! . Order vom 6 . März wird folgendes bestimmt : Der in
dem Schutzgebiet Südwestafrika bestehende Kriegszustand
wird , mit dem 31 . März d . I . aufgehoben. Mit denn
gleichen Zeitpunkt wird der Chef des Generalstabes der Armee
von der ihm übertragenen Leitung der Operationen enthoben.
Das bisherige Kommando der Schutztruppe für Südwestafrika
mit dem Hauptquartier ist sobald als möglich aufzulösen.

Die Briefe des Generals Keim. Zu der Affäre
des Diebstahls an Briefen des Generals Keim wird gegenüber
den vorgestern im Reichstag gemachten Ausführungen , wonach
es sich lediglich um Abschriften der Briefe handeln soll , mitac-
teilt , daß gegen den Registrator Oskar Janke Haftbefehl
erlassen ist, weil er dringend verdächtig sei , sich einen Teil der
Briefe im Original mittels Erbrechens eines Behältnisses an¬
geeignet zu haben.
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Ilusian «.
Die Ergebnisse der französischen Volkszählung,

die Mn 4 . März des vorig « ! Jahres stattfand , liegen jetzt
gesammelt vor und bestätigen die schon früher ausgespro¬
chene Ansicht, daß in der Zeit von 1901 bis 1906 in der
Zunahme der Bevölkerung Frankreichs ein noch auffäl¬
ligeres Nachlassen zu konstatieren ist als in der vorange¬
gangenen Periode (1896—1901) . Me Gesamtbevölkerung
Frankreichs — mit Ausnahme der Kolonien — betrug am
Kolkszählungstage 39 337 235 Seelen , was gegen 1901 eine
Zunahme von nur 290 332 Seelen bedeutete . In der Pe¬
riode 1896—1901 belief sich der Bevölkerungszuwachs ans
rund 445 000 Seelen Besondere Schmerzen bereitet den
französischen Patrioten der Vergleich mit Deutschland;
hier ist nämlich die Zahl der Einwohner in derselben Zeit
nm 3 750 000 gewachsen. Es muß ferner in Betracht ge¬
zogen werden , daß von den 290 000 Einwohnern , um
welche Frankreich zugenommen hat , mehr als 223 000
den Städten mit mehr als 30 000 Seelen gehören ; das
will — so wird in einem Artikel der englischen Zeitschrift
„The Nation " mit Recht ausgeführt — besagen , daß die
Bevölkerungszunahme in Frankreich sich nicht nur in sehr
mäßigen Grenzen bewegt , sondern daß auf dem Lande ge¬
radezu eine Bevölkerungsabnahme zu konstatieren ist . Die
Einwohnerschaft von Paris hat sich in fünf Jahren nur
um 49 000 Seelen vermehrt , so daß die Hauptstadt Frank¬
reichs am 4 . März des vorigen Jahres 2 763 000 Einwohner
zählte . Die größte Bevölkerungszunahme ließ sich in Mar¬
seille feststellen ; hier ist die Einwohnerschaft von 419 000
aus 517 500 gestiegen . Dafür ist die Einwohnerschaft in
andern Städten , wie Havre , Nantes , Toulouse usw ., so gut
ivie garnicht gewachsen, und >n Bordeaux hat die Bevöl¬
kerung sogar um nicht weniger als 6000 Seelen abge-
nontmen.

Japan und Amerika.
Eine Besprechung , welche die Behandlung der Japaner

ui den Vereinigten Staaten von Amerika jüngst in der
japanischen Deputierten kämme r erfuhr , bil¬
dete , wie der,' „Haunov . Tgbl ." aus London geschrieben
wird , einen wichtigen Beitrag zur Kennzeichnung der
nicht gerade erfreulichen Lage zwischen den beiden Staa¬
ten . Der Abgeordnete , der die Interpellation über diesen
6-egenstand cinbrachte , sprach von einer Erniedrigung
der Japaner durch die Amerikaner, und der
Minister des Aeußpren , Viscount Hahashi , hielt die drin¬
gende Ermahnung für geboten , die japanisch -amerikanische
Frage in Ruhe und mit friedlicher Tendenz zu behandeln,
da Aufregung nur zur Erhöhung der Schwierigkeiten füh¬
ren und die traditionellen freundschaftlichen Beziehungen
zwischen beiden Nationen schädigen würde . Die Stim¬
mung , aus welcher die Interpellation hervorging , ist be¬
greiflich . Me japanische Nation hat ihre jetzige Stel¬
lung durch größte Opfer errungen und will nun die Früchte
sehen, das heißt den Beweis , daß die Regierung keine
Benachteiligung der Würde oder der Bertragsrechte Ja¬
pans mehr duldet . Es handelt sich eben jetzt nicht um
die Schulfrage an sich , sondern um den Rassen -Antagonis-
mus , welchem die Feindseligkeit in Kalifornien entspringt.
Die nunmehr gewährte Konzession bezüglich der Schulen
ist wohl willkommen , aber sie darf nicht als eine Be¬
günstigung , sondern nur als eine gebührende Anerken¬
nung von Rechten betrachtet werden, , und es darf nicht
gleichzeitig eine Beschränkung der Einwanderung im Wider¬
spruch mit dem Vertrag von 1894 platzpreisen . Das vom
Präsidenten Roosevelt und der amerikanischen Regierung
in dieser Sache bewiesene freundschaftliche Wohlwollen
wird in Tokio , wie schon mehrmals betont wurde , sehr-
hoch eingeschätzt, und es wird noch immer als die haupt¬
sächliche Grundlage der Hoffnung betrachtet , daß die Be¬
ziehungen zwischen beiden Staaten wieder zu ihrem frühe¬
ren , von Reibungen freien Stand zurückkehren werden.
Aber vorläufig hofft man in Japan das eben nur , und
loetm die amerikanische Einwandernngsbill wirklich An¬
wendung finden sollte , so würde das als Beweis dafür
anzusehen fein , daß diese Hoffnung gescheitert wäre.

Diese auf vorzüglichen Informationen beruhende Kor¬
respondenz bestätigt , daß die japanisch - amerikanischen
Schwierigkeiten nicht nur fortdauern , sondern daß sie, so¬
bald die inzwischen von Roosevelt Unterzeichnete Einwan¬
derungsbill in Gebrauch genommen wird , sehr schnell
zu einer ernsten Krisis, führen können.

UnpolMfetzss.
Zu den Bergwerkskatastrophen.

Klein - Rosseln, 17. März . Zu der Grubenka-
tastrophe wird noch gemeldet : Die Toten wurden sofort
von hilfsbereiten Händen in Waggens der Zeohebahn ge¬
tragen , bis zum Krankenhaus gefahren und .hier aufge¬
bahrt . Viele Leichen haben ein friedliches Aussehen . Man
glaubt einen Schläfer vor sich zu haben . Andere wieder bie¬
ten einen herzbewegenden Anblick. Entweder bis zur Un¬
kenntlichkeit verbrannt oder zu formlosen Massen zer¬
quetscht. Me Verwundeten haben unerträgliche Leiden aus¬
zuhalten . Me Haltung der Bevölkerung war vom ersten
Augenblick an bis zum jetzigen Moment musterhaft . Das
«Erkennen der Toten ging ziemlich rasch vor sich und ist bis
auf vier bei allen gelungen . Me Schar der Neugierigen ver¬
lief sich.ziemlich rasch.

lieber die Ursa ch e des Unglücks konnte die Berg-
Verwaltung keine Angaben machen . Es ist noch nicht mit
Bestimmtheit festzustellen , ob es sich um eine Gasex¬
plosion oder eine Kohlenstaubexplosion han¬
delt . Eine Untersuchung ist im Gange . Der Staatsan¬
walt von Saargemünd hat bereits Vernehmungen an Ort
und Stelle vorgenommen , ebenso hat die Oberbergbehörde
den Tatbestand ausgenommen . BezirMpräsident Graf Zep-
pelin -Mschhauser aus Metz ist heute mittag zur Entge¬
gennahme eines Berichtes erschienen . Me feierliche B -
crdigung der Opfer erfolgt am Montag früh . Für die
Hinterbliebenen wird gesorgt.

Berlin, 17 . März . Der Kaiser hat den .Hinter¬
bliebenen der bei der Grubenkatastrophe in Klein -- Ros¬
se l n Verunglückten sein Beileid telegraphisch ausdrücken
lassen.

Paris, 17 . Ntärz . Große Lei ln ahme d er Pa¬
ri ser Be » ölkerun .« gibt sich auch in zahlreichen Nach- .

en bei den Pariser Firmen Hansen und Neuenburg,
Vertretern der Weuüelschen Gruben , kund.
Völklingen, 17. März . Von den 22 Berg¬

leuten, die im Mathildenschacht der Gerhardt - Grube
verunglückt sind , wurden heute morgen 8 Uhr 17
Leichen geborgen . Die Bergungsarbeiten werden den gan¬
zen Tag über fortgesetzt.

Zum Untergang der „Berlin ".
Brüssel, 17 . März . Gestern ist auf der Insel Bo¬

zenborg , gegenüber Ho-ek van Holland , eine völlig nackte
Leiche gelandet , in der man diejenige Arthur H e r-
berts, des Kabinettskuricrs des Königs Eduard , er¬
kannte . Es bleibt ein Rätsel , wohin die Kleidung und
die darin steckenden geheimen Papiere verschwunden sind.

Aus dem Hroßherzoglum.
Wik Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeich-n »egehenen OrißtualbekWU
W « lr mit genaues Quellenangabe gestattet . Mtteilungen und BertHD

Wer lokale vorlommmile der Redaktion « et» » tlllommeu
" Oldenburg , den 18 . März.

* Vom Hofe. Die Großherzogin fuhr am Sonnabend
zur Begrüßung ihres Bruders Prinz Heinrich der Nieder¬
lande in ihrem Automobil um 9 ^ Uhr nach Bremen und
zwar in Begleitung der Oberhofmeisterin Frau von Rap -
pard und des Barons von Toll.

* Militärische Personalien . Der Stabsarzt Studc vom
Oldenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 ist zur Aus¬
hebung im Landwehrbezirk Aurich kommandiert.

* Postpersonalien . Den Postassistenten Holländer
und Fittje in Oldenburg ist der Titel Oberpostassistent
verliehen worden.

* In den Ruhestand tritt am 1 . Mai Herr Rechnungsrat
Döhlcr, der über 50 Jahre dem Staate gedient hat und da¬
von allein 30Jahre dem Revisionsbureau des Staats¬
ministeriums Vorstand. Seine unermüdliche Arbeitskraft
und Arbeitslust , sowie seine Pflichttreue wurden von höchster
Stelle durch mehrfache Auszeichnungen anerkannt und be¬
lohnt , und zum Abschied hat der Grotzh erzog ihn . für
seine deni Staate geleisteten vorzüglichen Dienste durch Ver¬
leihung des Titels Geheimer Rcchnungsrat ganz
besonders geehrt . Jetzt tritt der 73jähr .ige , noch rüstige Be¬
amte von seinem so treu verwalteten Platz zurück, uni der
wohlverdienten Ruhe zu pflegen . Möge ihm noch ein langer,
ungetrübter Lebensabend im Kreise der Seinen und Freunde
beschieden sein!

Zu seinem Nachfolger ist Ministerialrevisor U h I Horn
mit dem Titel „Oberreviso r " zum Vorstand der Mini-
sterialrevision ernannt worden.

* Oberst von der Lippe, Kommandeur des Oldenburgischen
Infanterie -Regiments Nr . 91 , sowie Major von Bclow und
Hauptmann von Matth i essen von demselben Regiment
folgten am Sonnabend voriger Woche einer Einladung des Ver¬
eins ehemaliger 91er in Bremen, welcher sein Stiftungsfest
feierte. Das Offizierkorps des Regiments gehört dem Verein an
und unterhält rege Verbindungen mit dem Verein. Im Herzog¬
tum Oldenburg gibt es bekanntlich keinen Kriegerverein ehemal.
91er. Die Bildung solcher Vereine ist schon wiederholt ange¬
strebt worden, doch hat stets der Vorstand des Oldenburger
Kriegerbnndes Einspruch erhoben.

* Dr . Lippelt, Oberlehrer an den Franckeschen Stiftungen
zu Halle, früher am hiesigen Lehrerseminar, wurde zum Direk-
tor der städtischen höheren Mädchenschule zu
Weißenfels in Thüringen berufen.

8 . Eine nationalliberale Parteiversammlung fand hier
gestern statt , und zwar die von etwa 60 Vertrauensmännern
des 2 . oldenburgischen Wahlkreises. Die Ver¬
sammlung war vertraulich . Es wurden namentlich Organi¬
sationsfragen besprochen und die Einzelheiten einer weit¬
verzweigten Vereinsgliederung zuni Abschluß gebracht. In
der Presseangelegenheit kam man zu einein bestimmten Be¬
schlüsse nicht. Vorsitzender des Gesamtvereins ist Dr . Barti-
kowsky-Varel , Stellvertreter Dir . Dr . Gabler ebenda.

* In Sachen des Oldenburger Kanals wendet sich jetzt
der Magistrat unserer Stadt mit einer Eingabe an den
preußischen Minister der öffentlichen Arbeiten , Exz. B r o i-
tenbach. Jni wesentlichen führt diese Eingabe dieselben
Gründe wie die Handcls k a m in er ins Feld . Sie beruft
sich auf die Schrift von Prof . Dursthofs „Der Hunte -Ems-
Kanal und seine Einwirkung auf den Seeverkehr in Emden .

"
und wendet sich besonders gegen Emdens Agitation
gegen den Kanal . Die Eingabe schließt dann : „Nach allem,
lvas in die letzten Jahrzehnten seitens der Ew . Exzellenz ange-
hörigen Wasserbauverwaltung für die Entwickelung der Bin¬
nenschiffahrtswege veranlaßt worden ist , würden wir es als
ein Rückschritt empfinden müssen, wenn nicht auch diesem
weiteren Ausbau des Kanalnetzes Euer Exz . mächtige För¬
derung zu Teil werden würde .

"
* Eine Gasexplosion, die leicht hätte verhängnisvoll werden

können , entstand gestern abend an der Rosenstraße in dem Hause
des Rentners G . In einem Zimmer im Hause war von Fach¬
leuten die Gasanlage beseitigt worden. Gestern abend nun stellte
der Klempnermeister H . in der Küche einen Gaskocher auf, der
in Gebrauch genommen werden sollte , aber nicht vorschriftsmäßig
funktionierte. Die Bewohner des Hauses machten nun den
Klempnermeister auf einen Gasgeruch im Hause aufmerksam , der
immer intensiver wurde, und man bat H ., er möge doch die Ur¬
sache zu ermitteln suchen . Besonders stark war der Geruch in
dem Zimmer, in welchem vorher die Gasleitung beseitigt war.
Frau G . und H . begaben sich in das Zimmer, und H. erstieg eine
Trittleiter , um genauer nachzusehen , ob die Gasrohre auch ge¬
hörig verstopft seien . Er zündete ein Zündholz an, und in dem¬
selben Augenblicke entstand eine gewaltige Explosion,
durch die die Decke im Zimmer vollständig demoliert wurde.
Glücklicherweise kamen H . und Frau G . mit dem Schrecken davon.
Ueberhaupt ist es ein Glück gewesen , daß man der Ursache nach
dem Gasgeruch genauer nachgeforscht hat. Wäre das nicht ge¬
schehen, so würde die Explosion später so viel gewaltiger und ver¬
heerender hervorgetreten sein und vielleicht Menschenlebengefor¬
dert haben. Die genaue Ursache der Explosion ist noch nicht
festgestellt.

* Ein größeres Schadenfeuer brach gestern in Neusüd-
endc bei Rastede aus . Dort wohnt am Borbcckerwege der
Landmann Friedrich Müller. In dessen Scheune kam
gestern Feuer aus , vermutlich von Kindern angelegt. Das Ge¬
bäude fing bald Feuer , sprang auf das Haus über, und beides
brannte nieder. Die Sachen konnten zum größten Teil gerettet
Werden . Müller war versichert.

Der OsSembMger Gattrmorü
vor Gericht.

* Oldenburg , 19. März.
(Nachdruck verboten .)

Eine ungeheure Menschenmenge sammelte sich heute
morgen bald nach 9 Uhr vor dem Schwurgerichtssaal; mehrere
Gendarmen hotten vollauf zu tun , den Ansturm der Schau- und
Hörlustigen abzuwchrcn. Als die Türen zum Zuschauerramn
endlich gegen 10 Uhr geöffnet wurden, gab es ein Drängen und
Jagendaß man fast ein Unglück befürchten mußte. Es genügten
einige Sekunden, da war der ganze Saal bis auf den letzten Platz
gefüllt.

Schlag 10 Uhr wurde der Angeklagte in den Saal ge¬
führt. Es ist ein untersetzter, breitschulteriger Mann mit grau¬
meliertem Schnurrbart . Das Kopfhaar ist sehr gelichtet . Kunst
sitzt meistenteils mit niedergeschlagenen Augen, die Menge im
Saal kaum mit einem Blick musternd.

Das Gericht setzt sich zusammen aus Landgerichtsdirektor
Boedcckcr, Landrichter Ianßeu und Assessor Dr . Rumpf.
Die Anklage vertritt Erster Staatsanwalt Riesebieter.
Die Verteidigung führt Rechtsanwalt Wisser. Gerichtsschreiber:
Referendar O stcudor f.

Die Verteidigung des Angeklagten liegt in den Händen
des Rechtsanwalts Wissen. Zu der Verhandlung sind 34
Zeugen , ferner als Zeug« und Sachverständiger der Büchsen¬
macher H . Köppens und weiter als medizinische Sachver¬
ständige der Medizinalrat Dr . Schläger und der Amtsarzt
Dr . Eden geladen.

Unter den Zeugen befinden sich u . a . drei Söhne des
Angeklagten.

Die Vorstrafen des Angeklagten.
Kunst wurde früher verurteilt : 1 . am 4 . Oktober 1899

vom Landgerichte Oldenburg wegen Sittlichkeitsver-
brcchenszu 2 Jahren Zuchthaus , 2 . am 28. Januar 1905
vom Schöffengerichte Oldenburg wegen Körperver¬
letzung zu 24 Tagen Gefängnis , 3 . am 16 . Dezember 1905
von demselben Gerichte ebenfalls wegen Körperverletzung zu
6 Monaten Gefängnis , 4 . am 2. Januar 1906 von demselben
Gerichte wegen Bedrohung zu 2 Monaten Gefängnis.

Ueber sein Vorleben
sind weiter folgende Einzelheiten bekannt geworden : Der An-
geklagte ist am 27. Juli 1854 geboren , also fast 53 Jahre alt . ,
Er war zuerst mit Katharine Friederike geb. Gr .ube verhei¬
ratet , ans lvelcher Ehe fünf Kinder entsprossen sind . Als die
Frau starb - im März 1900 — war der Angeklagte im
Zuchthaus , aber schon Var Antritt seiner Strafe lebten dj«
Eheleute von einander getrennt, da die Eh«
eine unglücklickie war . Im Oktober 1900 hatte er seine ein¬
jährige Zuchthausstrafe verbüßt ; etwa anderthalb Jahre spä¬
ter , im April 1902 verheiratete er sich zum zweitenmale , und
zwar mit Auguste gesch . Arnem -ann geb. Wulf . Seine Frau
brachte drei Kinder mit in die Ehe , von denen eins 10 , das
zweite 13 und dos andre 15 Jahre alt war . Die Eheleute
haben längere Zeit am äußeren Damm gewohnt . Bald nach
der Verheiratung offenbarte der Angeklagte seinen zu
Gewalttätigkeiten neigenden Charakter; er
züchtigte seine Stiefkinder in der rohesten Weise, ebenso Hai
er seine Frau wiederholt mißhandelt . Die Frau versuchte
immer wieder auf ihn einzuwirken und das Eheleben zu
einem besseren zu gestalten , schließlich entschloß sie sich aber
doch , von ihm fortzuziehen , und führte diesen Entschluß im
Aikgust v . I . aus . Sie verzog mit ihrer Tochter nach Qftern-
burg . Der Angeklagte hat seine Frau dann mehreremale zu
veranlassen versucht, wieder zu ihm zu ziehen, er schrieb ihr
diesbezügliche Briefe und sandte ihr Geschenke , deren An¬
nahme Frau Kunst aber verweigerte . Einigemale ist er auch
zu ihrer Wohnung gegangen , die Frau lebte aber in «bestän¬
diger Angst vor ihm und hielt deshalb die Tür verschlossen.
Er soll ihr bei diesen Besuchen auch bereits mit Erschießen
g cdroht haben ; einmal hat er vor der Wohnung der Frau
derart skandaliert , daß die Nachbarn polizeiliche Hilfe her¬
beiholten.

Die Mordtat.
Am 9 . Februar 1907 machte er einen neuen Versuch, sich

seiner Frau zu nähern . Er ging vor ihrem Hause auf und ab
und traf schließlich gegen 9 Uhr vor dem Hause des Gen¬
darmen Schütte mit ihr zusammen . Er redete sie an , doch
tnendetc sie sich zum Gehen mit der Erklärung , sie habe keine
Zeit . Blitzschnell zog Kunst dann seinen Re¬
volver n n d s ch o ß d c r F r a u ei n e K u ge I i n die
Brust. Sie hatte noch soviel Kraft , sich loszureißen und
m das Haus des Gendarmen Schütte zu fliehen ; noch einen
Schuß feuerte der Angeklagte ab , traf seine Frau aber nicht.
Der Gendarm Schütte , der in seiner Wohnung durch das
Schießen aufgefchrecktwurde , stürzte mit seinem Revolver die
Treppe hinunter und verfolgte den Angeklagten . Er rief
ihm wiederholt „Halt" zu , Kunst beachtete die Warnung
aber nicht , drehte sich vielmehr um und legte auf den
Gen d armen« n . Dieser kam ihm aber zuvor und schoß
ihm eine Kugel ins Bein. Frau Kunst wurde ins
Piushospital gebracht, loo sie infolge des Schusses am 12.
Februar gestorben ist . Kunst wurde verhaftet.

Die Strafe?
Wir wiesen bereits am Sonnabend darauf hin , daß es

gefährlich ist, vor Hem Abschluß der Gerichtsverhandlung Be¬
trachtungen über die zu erwartende Strafe anzustellen , da
man nicht weiß , wie die Geschworenen urteilen werden . Von
Interesse sind folgende Mitteilungen:

Mord, vorsätzliche, mit Ueberlegung ausgeführti .
Tötung eines Menschen, wird mit dem Tode besttast . Mil¬
dernde Umstände wurden nicht zugelassen.

Totschlag (also vorsätzlicheTötung ohne Ueberlegung)
wird mit Zuchthaus nicht unter fünf Jahren (also bis zu
16 Jahren ) bestraft . Totschlag an einem Verwandten in auf-
steigciider Linie kommt nicht in Betracht , da es '

sich nm
eine Gattin handelt . Werden mildernde Umstände ange¬
nommen , so tritt Gefängnisstrafe nicht unter 6 Monaten,
also bis zu 5 Jahren ein.

Auf vorsätzliche Körperverletzung mit
tödlichem Erfolge steht Zuchthaus nicht unter 3 Jah¬
ren (also bis zu 15 Jahren ) oder Gefängnis nicht unter 3
also bis zu 6 Jahren . Bei mildernden Umständen kann auf
Gefängnis von mindestens 3 Monaten heruntergegangen
werden.

Nach Bildung der Gcschwarcnenbankwird mit der
Vernehmung des Angeklagten

begonnen. Im großen und ganzen werden obige Angaben durch
seine Vernehmung bestätigt . Er antwortet mit leiser Stimme.
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Bemerkenswert ist noch , daß er bereits zwei Jahre wegen
Trunksucht im Arbeitshaus in Vechta gewesen ist.

Den Schulknaben Fritz Wolf hat er unter anderem
mit einem Besenstiel an den Kopf und auf die Hände ge¬
schlagen und ihn mit seinen mit Holzschuhen bekleideten
Füßen getreten . Er ist deswegen am 28 . Januar 1905 von,
hiesigen Schöffengericht zu 24 Tagen Gefängnis verurteilt.
Seine Stieftochter , Johanne Wulf , welchehier diente , hat er
eines Tages in rohester Weise auf dem Pferdemarktplatze,
weil er sie in Begleitung eines Soldaten gehen sah, über¬
fallen und mißhandelt . Er ist deswegen am 10 . Dezember
1905 von: hiesigen Schöffengericht zu einer Gefängnisstrafe
von 6 Monaten verurteilt.

Beim Verlassen des Schöffengerichtssaales bedrohte er
seine Tochter mit den Worten : „ Heute bringe ich dich noch an
die Kante .

" Zu Hause »„gekommen, erklärte er : „ Sechs
Monate habe ich heute weggekriegt , aber heute abend lebt sic
nicht mehr .

" Wegen dieser Bedrohung ist er am 2 . Januar
1906 voni hiesigen Schöffengerichte zu 2 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Auf seine Stieftochter ist der Angeklagte sehr eifer-
üchtig gewesen und hat sie wiederholt mit un sitt¬

liche nAn trägen verfolgt.
Der Angeklagte bestreitet, die Mordtat vorsätzlich

verübt zu haben . Er arbeitete an der Volkskücheals Maucr-
mann ; am 1 . Februar wurde die Arbeit sedoch wegen Frost¬
wetter eingestellt '

, von der Arbeitseinstellung bis zum Mord
tage Hot er sich zu Hause aufgehalteu . Er bestreitet , se in der
Wohnung seiner Frau gewesen zu sein ; er wisst gar nicht, wie
es in ihrer Wohnung aussehe . Er sei an dem fraglichen Tage
in die Hermannstraße gegangen , um seine Frau zu bitten,
wieder zu ihm zu ziehen. Eine böse Absicht habe er nicht
gehabt . Der Vorsitzende hält ihm vor , daß er doch einen ge¬
ladenen Revolver bei sich gehabt habe . Der Angeklagte : Den
hatte ich immer bei mir . — Immer ? — Wenn auch nicht
immer , so doch oft . — Was taten Sie denn damit ? —
Schießen . (Heiterkeit .) — Was wollten Sie schießen? —
Aus Vergnügen wollte ich schießen . — Aber man schießt doch
nicht im Winter um 9 Uhr aus Liebhaberei mit einem Re
volver . Uebrigens , wie kam es denn , daß Sie sofort nach
dem Revolver griffen , als Sie sich einen Augenblick mit Ihrer
Frau unterhalten hatten ? — Den Revolver hatte ich im
Ueberzieher . — Wann hatten Sie die Patronen gekauft ? -
Am Morgen des betreffenden Tages . Das ist doch auf¬
fällig , daß Sie sich am Morgen sechs Patronen kauften und
nrit einem geladenen Revolver , der nicht abgestellt war , i,
die Hermannstraße gingen , um Ihre Frau zu suchen . Haben
Sie zweimal auf Ihre Frau geschossen ? - - Nein , einmal
das zweite Mal wollte ich mir in die Schläfe schießen . Dü
Kugä ging aber fehl. — Die Zeugen werden beweisen, das
das unmöglich ist . In Ihrer Rocktasche wurde nach Ihrer
Verhaftung ein

Brief Ihrer Frau
gesunden, in dem sie Ihnen mitteilte , Sie sollten sie mii
Briefen verschonen? - - Ja . — Ein Absatz lautet wie folgt:
„ Laß mich mit Deinen Schreibereien in Rühe . Fege Du vor
Deiner eigenen Tür , Du hast genug mit Dir selber zu tun
Du schreibst, Du willst die Sachen verkaufen , schaff Dir erst
welche an . Du mußt jetzt arbeiten , und das paßt Dir nicht
Du hast jetzt Wohl niemand , mit dem Du schimpfen kannst.
Du hattest nicht einmal Zeug anzuziehen , als wir uns
heirateten . Du schreibst, wir seien glücklich verheiratet ge¬
wesen, das war wohl nicht so weit her . Verschone mich mit
Briefen : ich schicke sie alle zurück.

" Sind Sie an dem Tage
der Tat in Wirtshäusern gewesen? — Ja . — Wußten Sie,
daß Sie Ihre Frau getroffen hatten ? — Nein . — Sie haben
doch einem Unbefangenen gegenüber die Aeußerung getan:
Datt Heft ich wenigstens nich mit ' n besapen M . . dahn ? —
Nein.

In der Rocktasche des Angeklagten fanden sich nach seine .
Verhaftung nach einige Zettel , auf denen er Bcstimmungei
über Erbschaftsangelegenheiten traf . Die Zettel will er aus
Liebhaberei geschrieben haben.

Dem Angeklagten wird vorgeworfen , er habe schon
früher gedroht , seine Frau zu erschießen. Er hat u . a . den
Ausspruch getan : „ Es passiert noch was , woran man noch 100
Jahre denken soll .

"
Zeugenvernehmung.

Gendarm Schütte wird zunächst vernommen . Zeuge
tat abends in seiner Wohnung gesessen . Plötzlich hat er
einen Schuß gehört , er ist dann an die Tür gestürzt und
Hot gehört , daß in demselben Augenblick seine Haustür auf-
gerissen und der Name Kunst gerufen wurde . Da Zeuge
über die zerrütteten Familienverhältnisse unterrichtet tvar,
eilte er sofort ans Pult und griff nach seinem Revolver,
um — er habe die Sachlage sofort erfaßt — Kunst zu ver¬
folgen. Als der Zeuge die Stubentür öffnete , wurde ge¬
rade der zweite Schuß abgegeben ; er hat das Feuer noch
gesehen , der Flur war noch mit Pulverdampf gefüllt . Zeuge
hat Kunst verfolgt , der , als er den Gendarmen sah, auf ihn
anlegte, um ihn zu erschießen. Zeuge kam ihm aber
zuvor, schoß ihm ins Bein und verhaftete ihn . Unterwegs
erklärte der Angeklagte , erhabeerstseineFrauunü
dann sichselbst erschießen wollen.

Zeugin Frau Schütte hat das Feuer des zweiten
Schusses ebenfalls gesehen, der Schuß war auf das Schüttesche
Haus gerichtet : Zeugin hat Frau Kunst gefragt , ob sie der
wundet sei , welche Frage sie verneint hat . Frau Kunst
hat noch Wasser getrunken und hat ihre Besorgnis darüber
ausgesprochen, wie sie nun nach Haus kommen solle.

Bei der Vernehmung der Zeugin werden die
mit Blut benetzten Kleiber der Ermordeten

" ' „gehend besichtigt. Die Blust ist von einer Kugel

durchlöchert worden . Auf den Angeklagten macht die
Besichtigung der Kleider und die Prüfung des Revolvers
absolut keinen Eindruck.

Kapellmeister Becker - Osternburg weilte an den
Abend der Tat in der Wohnung des Gendarmen Schütte.Seine Wahrnehmungen decken sich mit denjenigen der beiden
anderen Zeugen . Er hat den Gendarmen Schütte , der den
Angeklagten verhaftete , aus dem Wege zum Gefangen¬
hause begleitet und gehört , daß der Angeklagte sagte, er
habe erst seine Frau und dann sich selbst erschießen wollen;der Angeklagte hat dann hinzugefügt : Nu kömmt dort
Schwurgericht . Der Angeklagte hat ein gleichgülti-
ges Wesen zur Schau getragen. Betrunken ist er'
mcht gewesen.

Zum Zeugen Eilers hat der Angeklagte am Abend
seiner Einlicferimg im Gefängnis gesagt : „Ick hcw mi
dat all söß Wäkcn bedach d , dat se (seine Frau)
heran schul l "

. Und zu einem anderen Zeugen sagte er,als er den Tod noch nicht wußte : „S ch a d c , d a t i ck s e n i ch
dod schalen he w .

"

SekSmprung ser WnSerseuetzen.
Vortrag des Herrn Iöhnk, gehalten in der letzten

Versammlung des „Landwirtschaftlichen Vereins Eversten " .
Nachdem die Maul - und Klauenseuche ganz getilgt war,nahm sie im letzten Jahre abermals eine größere Verbreitungan , und zwar erfolgte die Verschleppung von dem Institutedes Gehcimrats Löffler im Kreise Greifswald . Trotzdemdie Seuche im allgemeinen sehr milde verläuft , ist sic eine

der verheerendsten : der Verlust für jedes erkrankte Tier be¬
trägt etwa 90 <?L . Die Seuche gehört zu den am leichtesten
übertragbaren , die Ansteckung erfolgt entweder direkt von
einem erkrankten Tiere oder indirekt durch irgendwelche
Zwischenträger (Personen , Sachen ) . Die Ausbreitung der
Seuche folgt den großen Handelsstraßen und in wenigen
Tagen können große Strecken verseuch tsein , die Verschlep¬
pung erfolgt dabei meistens durch scheinbar gesunde Tiere,die jqcdoch den Ansteckungsstoff in sich ausgenommen haben.
Der , eigentliche Ärankhcitsstosf ist zur Zeit nicht bekannt , er
ist icdoch so klein , daß er Bakterienfilter , die für Bakterien
undurchgänglich sind , passiert . In reinster Farm findet er
sich in den Blasen der Maulschlcrmhaut , um sich nach deren
Platzen der Umgebung „ntzutcilci , und neue Krankheitsfälle
hervorzurnfcn . Tiere , die den Krankheitsstoff in sich aus¬
genommen haben , sind scheinbar nach 1—6 Tagen gesund,
sie zeigen dann Fieber bis 46 Grad , verminderte Freßlust,
verzögertes Wiederkauen , vorsichtiges Kauen und Schlingen,
Speichelfluß , schmatzendes Geräusch beim Oeffuen des Mau¬
les , Lippen und Zahnfleisch sind gerötet , alsbald Bildung
von Blasen an allen Teilen der Maulschleimhaut , Inhalt
der Blasen anfangs wasserklar , später gelblich, dann trüb.
Die Mosen Platzen, cs bleiben hochrote von Lchleimhaut,ent¬
blößte Stellen zurück, die sich bei normalem Verlauf in 1—2
Tagen von: Rande her mit neuer Schleimhaut bedecken.
Das Jlotzmaul erkrankt nicht gleichzeitig, in seltenen Fällen
auch die Nasen - und Augenschleimhaut . Gleichzeitig mit
dem Maule erkranken auch die Klauen , Blasen an Krone,
Ballen , Zwischcnklauenspalt . Die Blasen Platzen und be¬
decken sich mit einem braunen Schorf . Die Tiere lähmen
sehr stark, Besserung tritt erst nach 1—2 Wochen ein ; oftmals
werden tiefgehende Eitcrungshgerde an den Klauen beob¬
achtet, infolge dessen die Tiere ausschuhen . Kühe geben be¬
deutend weniger Milch , die oft ganz versiegt ; die Milch selbst
ist ansteckend, insbesondere für den Menschen durch den
Genuß roher ungekochterMilch , außerdem sind noch Schweine
und Schafe empfänglich für die Seuche . Die Wunden im
Maule heilen in einigen Fälleil nicht gleich , sondern es bilden
sich tiefgehende Geschwüre ; in anderen Fällen greifen die
Blasen auf Kehlkopf, Rachen und Luftröhre über ; die Tiere
vermögen dann schlecht zu schlucken und es gelingt dann oft¬
mals Futter in die Lungen — tätliche Lungenentzündung —
junge Tier e,dic an Maul - und Klauenseuche erkranken,
gehen sehr oft infolge oeines Magen -Darmkatarrhs ein . Be¬
kämpfung : Anzeige , spätestens in 24 Stunden , an die Orts-
Polizeibehörde . von allen verdächtigen Erscheinungen . Der
Besitzer hat schon vor polizeilichen: Eingreifen dafür zu sor¬
ge ' : , daß seine verdächtigen oder kranken Tiere nicht mit
gesunden anderer Besitzer in Berührung kommen. Die poli¬
zeilichen Maßregel beziehen sich auf die Verhinderung der
Ausbreitung der Seuche ; Gehöftssperre : Milch darf nur ge
kocht abgegeben werden ; polizeiliche Beobachtung eines größe¬
re, : Bezirkes zur eventl . Ermittelung verheimlichter Seuchen¬
herde ; Verbot der Märkte für Wiederkäuer und Schweine:
Bekanntmachung des . Seuchenausbruchs usw.

Milzbrand: Kommt nur in gewissen Gegenden,
besonders in sumpfigen und lleberschwemmungen ausgesetz-
ten Gebieten vor . Ursache- Milzbandbazillen , die bei geeig¬
neter Temperatur , Anwesenheit von Feuchtigkeit und Sauer¬
stoff der Luft in die Dauerform : Milzbandsporen übergehen.
Infektion der Pflanzenfresser durch Aufnahme von Milz¬
brandsporen mit -dem Futter , die Sporen werden :m Gegen¬
satz zu den Milzbrandbazillen nicht vom Magensafte zerstört,
keimen im Darm zu Bazillen aus und gelangen :ns Blut.
Der Sporengehalt des Futters ist auf dem infizierten
Boden zurückzuführen (ungeeignete Verscharrung von Krä¬
dern , Blut und blutigen Abgängen ) . Im uneröffneten Ka¬
daver werden die Milzbandbazillen bald durch die Fäulnis
vernichtet , eine Sporenbildung findet nicht statt , Werl der
Sauerstoff der Luft fehlt . Außer dem Rinde erkranke,:
daran noch Pferde (Symptome : Kolik) , Schweine (Symp
tome : Braune ) , Fleischfresser und ziemlich häufig auch de:
Mensch, bei dem Milzband eine sehr gefährliche , oft tödlich

verlausende Krankheit ist. Milzbrandkranke Tiere zeigen im
Leben durchaus keine charakteristische Erscheinungen , die
Tiere hören plötzlich auf zu fressen, zeigen Unruhe und Auf¬
regung , Muskelzittern , hohes Fieber , Schüttelfrost , oder es
treten Anschwellungen einzelner Körperteile auf, -oder blutige
Abgänge aus Maul , Nase und Aster . Der Tod tritt in
2—3 Tagen ein.

_ (Schluß folgt)

veurste Nachrichten untt letzte
Depeschen.

Eigene telephonische «nd telegraphischeBerichte der
„Nachrichtenfür Stadt und Land ."

Zu den Grubenkatastrvpheu .
'

Klein - Ross elu, 17 . März . Me Kranken , die
durch Brandwunden im Gesicht, an den Armen und an
der Brust fruchtbar entstellt sind , leiden augenscheinlich
große Qualen , doch versichert der Arzt , daß die Schmerzen
infolge umfangreicher Anwendung entsprechender Mittel
im Lause des nächsten Tages fast verschwinden werde, : .
Einige der Verunglückten haben schwere Aiugenverletzungen
erlitten und liegen ganz apathisch da , andere geben dem
Personal und ihren Angehörigen , die trauernd die Betten
umstehen , abgerissene Antworten . Am bedenklichsten ist,
abgesehen von den Fällen , in denen die Brandwunden
mehr als ein Drittel der Körperfläche bedecken , der Zu¬
stand derjenigen , die sich infolge Einatmung der heißen
Giftgase eine heftige Entzündung der Lungen zugezogen
haben . Diese haben starkes Fieber , sind aber bei klarem
Bewußtsein . Im Verlaufe des Vormittags starb noch einer
der Schwerverletzten , so daß die Zahl der geborgenenToten jetzt 73 beträgt . Bier Leichen befanden sich
um 11 Uhr vormittags noch in dem Schacht , eine war
in der Nacht geborgen worden . Die Bergungsarbeiten wer¬
den fortgesetzt . Eine Leiche hatte man heute früh be¬
reits mit dem Oberkörper bloßgelegt , als nach¬
stürzende Gestein m as sc n sie wieder ganz
verschütteten . In dem zum Teil mit Blattpflanzen aus-
gesüllten Korridor des ' Knappschaftslazaretts sind lange
Reihen von Särgen aufgestellt , die man bereits vormit¬
tags geschlossen hatte . Auf jedem Sarg befindet sich ein
Zettel mit der Matrikclnummer und dem Namen des
darin liegenden Toten . Auf vier Särgen lautet der Ver¬
merk aber noch immer „unbekannt " . Man hat die Klei¬
der , Schuhe und den Vorgefundenen Inhalt der Taschen
dieser Verunglückten neben die Särge gelegt , um die Wieder¬
erkennung zu erleichtern , doch stehen diese vier Verunglückten
anscheinend allein , da sich bisher kein Angehöriger gemeldet
hat , um ihre Persönlichkeit festzustellen. Die Bevölkerung ist
vollkoinmcn ruhig . Hin und wieder wird noch einer der
Särge geöffnet , um den Angehörigen einen letzten Abschied
zu gestatten . Ein im Längskorridor aufgestellter proviso¬
rischer Altar mit Kruzifix und brennenden Kerzen verleihtden: Orte eine weihevolle Stimmung . Der Pfarrer von
Klein -Rosseln ist unablässig um die Verletzten und die
Trauernden bemüht . Die gemeinsame Leichenfeier, an der
auch d̂er Bischof von Metz teilnimmt , findet Montag vor¬
mittag 11 Uhr in der Pfarrkirche statt . Die Bestattung soll
jedoch in den Heimatorten der Einzelnen erfolgen . Schon
heute wurden einige Leichen auf Wagen nach ihren Heimat'orten gebracht.

Der Krieg in Mittelamerika.
Ncwyork, 17. März . Ein Telegramm aus San Salva¬dor berichtet : General Barahond , Befehlshaber der Trup¬

pen von Honduras und zugleich Kriegsnrrnister , hat nach
dreitägigem Kampfe 3000 Rebellen unter General Gnt-
tierz bei Maleras ! geschlagen. General Guttiexz ist
gefallen.

Die Giftmischer !« .
Hirschberg i . Schl. , 17. März . Die Geschworenen im

Giftmordprozeß gegen die Frau Feige bejahten die
Schuldfrage auf Mord in den Fällen Janitschek und Brück¬
ner , verneinte :: dagegen die Schuldfrage in den älteren
Fällen . Die Angeklagte wurde daraufhin zweimal zumTode verurteilt, wegen der älteren Fälle freige¬
sprochen.

Folgen der Genickstarre
Breslau , 17. März . In : oberschlesischen Jndustriebezirk— besonders im Land - und Stadtkreise Beuthen , wo die

Genickstarre am meisten wütete — hinterließ diese un¬
heimliche Krankheit schreckliche Folgen . Eine grö¬
ßere Anzahl der daran Erkrankten , die am Leben geblie¬
ben sind , hat Gehör und Sprache eingebüßt . In der
evangelischen Parvchie Beuthen sind allein jetzt zweihun¬
dert Taubstumme.

Wettervoraussage Mr vienstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Starke westliche Winde . Meist trübe . Vielfach Nieder¬
schlage. Temperatur nicht erheblich geändert.

Witterrmgsbeobachtrmgen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat I trhermo»rneter
Baremet-r

>P<uq-r
KU» Zoll u,Lin.

Lusttc
Monat

mperato
HLchSe

r
Niedriq:

17. März.
iS . März.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

ft - 3,6
-ft 3,7

756,7
752,2

27. 11,4
27. g,b

17. März.
13. März.

' ft 7,8 -ft 1,8

Rmeinbe Wardenburg.
Äuf baldige Lieferung werden

Weich. Abweisepfählezu kaufen
gesucht. Bedingungen sind bei
dem Unterzeichneten einzusehen.

Tungeln, 16. März 1907.
Dauuemauu, Gemvst.

Ü
W» Gesangbücher
8 » Bilder
U N Karte«
UI Geschenke.

Ernst Völker, Langestr .20

kevedeldovig
bewährtes Mittel gcgew
Husten und Heiserkeit.

Vorrätig in der
Victoria - Drogerie
Lonraä Volke,

Heiligengeiststr . 4.
Rabattmarken werden gegeben.

Osternburg,
beste Arbeits-

pserde,
darunter mehrere
junge gute Ein¬

spänner, stellt zum Verkauf und
Tausch unter voller Garantie

k -. Motti -ursn » ,
Gastwirt.

Zn verkaufen ein

Wrigtt Wallach,
Lester Einspänner, 1 zweij. Stute
und 1 sechsjährigebelegte Stute
(Litauers, sämrlich durchaus
fromm und zugfest.

Wüsting. Wiv . Hedenkamp.
voltksrlen-
L -leukeiten.

Ernst Völker. Langestr . 20.Bürgerselde. Zu verk. junge
wächstae Zieae. Schulweo ,

Zu verk . gut erhalt. Sparyerö.
Linkenstr . 38.

G SQ88S G
— Größtes Versand- Geschäft in Deutschland an Private ! —
Es kommen nur süße edelste Messina- Früchte (ca . Hülste Blut)

zum Versand. Besonders zu empfehlen:
i '

, Kiste sehr große 160 St . 14 .— ; ZH Kiste ^ 7.2b.
F. Zitronen Kiste t bO St . 6.— , Ananas , Banane« ic.

Lraot Lvdroväor, üsmdurz.
Fachschule für Damenkchneiderei Oldenburg, Maricnstraßc 4.
WDssft Akad. Kurse für Anfänger und Vorgeschrittene von
Mark 18 an . Eintritt jederzeit. Prospekte durch die Bor-

steherin Frau LLszcsi '.
Großenmeer. Zu verk. eine

tiedige Rindquene,
nahe am Kalben, und einehoch¬
tragende Kuh.

Lettch . v. Thülen.

V . Qröntrs , prisE
u. Perrückenmacher, Kurwickstr . 2a
3 .Haus n . dem HotelGraf Anton

Günther.
Laden I : Spezial-Damengejchäst.
Laden II : Herren-Frijier -Salon.

bsrrsrl- ^
MIWrrSaek

In Qualität.
: H 2 Intms üarsntie.

,, Lnorm billig.
' Lststog gratis.

Ailitär »? neninalik,
extra tiert , bester lkeiken tür
sclilecbts Strassen . IK bionats
Lbrittl . Oarsntis . bankmantel

7 Kk . buktsedlsacb 4 Kli.

llarpgs -k'alirraä -Iuäiistrie
IVitvz -lbrn 'g 11.

^ lüsksrsnt cter ^ rines . ^

>
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Aek AbMÜtm .q M sMer M kostenlos ansgeMrt.
Hatte Gelegenheit,

kostvmes Löek«
in großen Mengen ganz unter SerMnMert einznkaufen
. .^ 7 . . ^ fabelhaft billigenPreisen.

fusski-eis kostümes-köcke - SSV -
kusstteie costümss - köeke «'»- -»<- - x .xg
kslteii-Növks , ^ ^ ^ i»,7.» .»

Gelegenheitskauf m

VollbwsouElegante schwarze
^ o8lürne5 - köcke
in Satintnch, Tuch u. Alpakka,

elegante Fasans,
auch ganz Falten - Röcke,

Stuck 8, 11, 18 bis 35 ^llk.

Stück 14 , 12, 10 und

Ganz besonders oorteilhast;
Oostüine-RocK

auf Futter
in modernen Schotten und Streifen,
^ " - °

L23 . SVM. Mark ^ ,^ 5 .

-N"r

Nr . 4845.

l
^ eo 81einber § .

8
.

8eelen !reulill.
Gastftratze S3,

empfiehlt echte Madeira -Handarbeit -Sticke-
reien auf Doppelstoff Mtr . W Pfg ., auf
schweren Doppelstoffen Mtr .-Stück 5V Pf . ,
do . mit Loch 6V Pf . , Madeira -Handarbeit-
tzemdenpassen 1,25 Mk . , breite Madeira-
Handstickereien zu Beinkleidern , Nacht¬
hemden , Frisierjacken Mtr . 75 Pf . , Häkel-
Handarbeiten sehr billig , Spitzen 10 Mtr.
35 Pf . , Besätze 10 Mtr . 30 Pf ., Passenstoffe,
feinfein , Mtr . 1,20 Mk.

Frisch augekaufte Gardinen , Stores,
Bettdecken , Scheibengardinen staunend
billig , Posten Bettdamast u . Inlitte unter
Selbstkostenpreis , nur prima Qualität , wasch¬
echt u. federdicht. Seidenbänder spottbillig.

Große Auswahl in Dalanciens - Spitzen
und Einsätze zu Spottpreisen . Hand¬
geklöppelte Decken u . Spitzen sowie Einsätze
zu bekannt billigen Preisen und viele andere
Gegenstände mehr.

5. Zeeleatreuaä,
Gastftratze23.

ÜMl - ItM
Vortrag

von Herrn Professor k*sul
8 « trunrann - Dresden über

„ Klinker"
Mittwoch, den 20 . März 1907,
abends ? l<- Uhr, im Saale des
Kasino (mit Lichtbildern) . ,
1Fünfter Abonnements -- Vortrag
der früheren „VereinigungOlden

üurger Kunstfreunde" ).
Die Abonnenten sind im Be?

süze der Karten.
Eintrittskarten bei Eschen L

Fafting und abends an der
Kasse : sür Mitglieder 1 Mk ., für
Nichtmitglieder 1 .80 Mk ., für
Schüler SO Pfg.

Bei Eschen L Fafting werden
auch Beitrittserklärungen zum
Kunstvercin entgegcngenommcn.

Brcmcr LtMtheattt.
Dienstag , den 19 . März:

„Unsere Käte.
" . Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 20 . März : „Die
weihe Dame.

" Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 21 . März:

„Unsere Kate.
" Hierauf : „Die

Verdammten.
" Anfang 7 Uhr.

Freitag , den - 22 . März : „Die
lustigen Weiber von Windsor.

"
Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 28 . März:
„ Martha .

" Anfang 7 Ubr.

kamilisO' kiaehi 'iohten.

Geburts -Anzeigen.
Die Geburt einer gesunden

Tochter zeigen an
Friedrich Hullmann u. Frau

Anna geb . Onken.
Oldenbrok. 16 . März 1907.

OiSAlücklicks Oeburtainss
präckrtiAen
» ermann 8ns ! ) 6IL
nsixsn bockarkrsut , an
Odsr-Lottpraktilc . Lslckevein

unck Lrau,
LIss , Zob. Lecker.

OlcksnburA sdrbrt.),
18. blärr 1907 . .

Todes-Anzeigen.

Barghorn b . Loh , 16 . 3 . 07.
Heute starb nach kurzer,

heftiger Krankbeit mein lie¬
ber Mann , der Arbeiter

Larl vsop
in seinem 28 . Lebensjahre,
welches tieftrauernd zur An¬
zeige bringen

Wilhclmine Deep
nebst Angehörigen.

^ Beerdigung findet am
8 Mittwoch , nachm . 3 Uhr , auf
E d . Kirchhof in Rastede stgtt.

kroMWl. Waltt.
Dienstag , den 19 . März , 90.

Vorstellung im Ab,:
„Ueber unsere Kraft" s2. Teils,

Schauspiel in 4 Akten von B.
Brörnson.

Deutsch v . A . Langen.
Kassenöffnung 6sch , Ans. 7 Uhr.

Mittwoch, den 20 . März , 11.
Vorstell, im Ab . f. Auswärtige:

„Die Geisha.
"

Operette in 3 Akten v . O . Hall,
Musik v . Sidney Jones.

Deutsch , von Röhr und Freund.
Kassenöffnung 3 . Einlaß Iss,

Anfang 4 Uhr._
« ssiooplstr l.

UÜllllt » , 0I6«nd«rA,
Inkrsso -iusIlunNsi.

Beikhansen , 16 . März 07.
Heute entschlief unser , lie¬

ber Vater , Großvater,
Schwiegervater u . Bruder,
der Landmann

im Alter von 72 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernd . Angehörigen.
Die Beerdigung findet

statt am Freitag , den 22 . d.
Al . , nachmittags 3 Ubr. in
Rastede.

Nordenham, 16 . März 1907.
Heute nachmittag um 5

Uhr entschlief sanft und
ruhig nach längerem Krän¬
keln unser lieber Vater,
Schwieger- und Großvater.
Bruder und Schwager
8. Kuli. Uiielpsiie
in seinem 78 . Lebensjahre.
Die trauernd . Angehörigen.

Me Beerdigung findet
am Mittwoch, d . 20 . März,
nachm . 3 Uhr, ans dem Bro¬
ker Friedhöfe statt. Abfahrt
vom Trauerbanse Bahnhof
Nordenham morg. 10 Uhr.

8 Osternburg. d . 17 . März.
« Heute morgen entschlief nach
W langen Leiden mein lieber

Mann und unser guter Va¬
ter , der Tischlermeister

0 . Harms,
in seinem SO . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet
die tiefbetrübte Witwe

Johanne Harms
geb . Gramberg.

Die Beerdigung findet
statt am Donnerstag , den
21 . d . M . , nachm . 2iF>> Uhr.s
vom Sterbehanse aus aus
dem alten Osternb. Kirch¬
hof . Kranzspenden waren
nicht im Sinne des Ver- ^
storbenen. 8

Danksagungen.
Donnerschwee . Für die vielen

Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinschciden unserer lieben
Schwieger- und Großmutter , so¬
wie Herrn Vastor Eckardt für
seine trostreichen Worte am
Sarge sowie am Grabe , sagen
wir unfern herzlichsten Dank.

Ww. K. Feldhus u. Kinder.
Allen denen , die uns beim Hin¬

scheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Schwieger-
und Großvaters , des Veteranen
I . B . Aschwege , so hilfreich zur
Seite standen und ihm das Ge¬
leit zur ewigen Ruhe gaben, ins¬
besondere dem „Delfshauser Krie¬
gerverein" und dem „ Rasteder
Veteranenverein"

, sowie Herrn
Pastor Janßen -Rastede für seine
trostreichenWorte am .Grabe des
Entschlafenen , sagen wir ans die¬
sem Wege unfern innigsten Dank.

Delfshausen.
I . B . Mckwege Ww.

nebst Angehörigen.
Der Vaterländische Frauen-

Verein spricht allen, die sich um
das Wohitätigkeitssestgum Besten
der Volksküche verdient gemacht
und ihre Opserwilligkeit betätigt
haben, seinen wärmsten Dank
aus. Ohne diese Mitarbeit wäre
die erfolgreiche Veranstaltung
nicht durchzuführengewesen.

Stittldesaintl. Nachrichten
vom 10 . bis 16 . März.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Keine.
Sohn des Schiffskochs Ernst

-Otto Eichler: des Schmiedege-
sellcn Joh . Buskohl: des Ban¬
kiers Wilhelm Cropp : des Gärt¬
nergehilfen Ad. Gerb. H . Caffe-
bohm : der unverehelichtenN . N . :
des Restaurateurs B . Scheller:

des Marstallsattlers Gust. Focke
ftswillinge) : des Arbeiters Gg.
Schröder. — Tochterd. Kauf¬
manns Frerich Koch : des Schnei¬
ders B . Többen: d . Wirts Gerh.
Wille ; des Formers Heinrich
Gräfe.

Sterbefälle:
Friedr . Ad . Reinette, 60

Paul August Kropf, II.
Marie Stammen , 6 I . Amalie
Minna Naumann . 11 Mt . Anna
Marg . Joh . Kirchhof geb . Cor¬
des, 65 I . Hinrich Köhler, 62

Heinrich Friedr . Gerh . Bülk,
42 I . Johann Gottlob Anton
Seyen , 73 I . Marie Jakobine
Neumeyer, 56 I . Franz Joses
Kortenbrock , 72 I . Rolfes, totg.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote:

Schlosser- Diedrich Hinr . Eis¬
mann zu Bremerhaven, u . Haus¬
tochter Marie Helene Hollwege
zu Bornbarst.

Eheschließungen^
Keine.

Geburten:
Sohn des Schlenaenmeisters

Martin Johannes Georg Haye
zu Wahnbcck : des Malermeisters
Emil Hcrm. Will,. Frdr , Grote-
lüschen zu Etzhorn. — Tochter
des Arbeiters Gerhard Wilhelm
Fasste zu Nadorst : des Schuh¬
machermeistersDiedr . Joh . Lud¬
wig von Häfen zu Donnerschwee;
des Malergehilf. Emil Neumann
zu Ohmstede ; des Eiscnbahn-
burcaugeh. Georg August Gras¬
horn zu Donnerschwee.

Sterbefälle:
Witwe Maria Katharina Bun-

jes geb . Ficke zu Donnerschwee,
76 I . Neemann das . , Totgeburt.
Witwe Almutb Helene Feldhus
geb. Schwarting das ., 77 I.
Laltt>mann Joh . Hinr . Friedrich
Rowold zu Wahnbeck , 55 I . Ar¬
beiter Friedr . Gerh . Klockgethcr
LN Ohmstede , 28 I.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote:

Haussohn Heinr . Aug . Kahser,
Eversten, u . Haustochter Helene
Hermine Schütte , Eversten.

Eheschließungen:
Kupferschmied Wilhelm Gustav

Ludwig Hartig , Donnerschwee,
und Haustochter Katharine Hin-
rike Sophie Käufer, Eversten.

Geburten:
Tochter des Arbeiters Joh.

Hrch . Louis Roßkämmer, Bloher¬
felde.

Sterbefälle:
bcrpostschaffner Johann Karl

Albrecht Reimer , Eversten. 55 I.

Gemeinde Osternburg.
Eheschließungen:

Arbeiter Karl Bohlen mit He¬
lene Uhlers. Verffcherungs-
beamter Heinr . Rasten in Olden¬
burg, mit Hermine Bischofs.

Geburten:
Sohn des Hilfswärters Hrch.

v . Minden in Drielakermoor:
des Inspektors Karl Harms ; des
Maurers Herm. Hinr . Ruscher
in Tweelbäke . — Tochter des
Glasmachers Heinr . Noll ; des
Arbeiters Joh . Pranger in Drie-
lakcrmoor.

Sterbesälle:
Ehefrau des Wirts H . G . Kie¬

selhorst geb . Voß verw. Schloß,
68 I . PosteleveJoh . H . Müller,
22 I . Sohn des Fabrikmeisters
Aug . Huber, 1 Mt.

veranlaßt mich, S°rn u. kostenlos allen
Lungen » unll ßnlsleiäenäen mmu-
teilen, wie mein Sohn, jetzt Lehrer, durch
ein einfaches , billiges und erlolgrrich-s
Naturprodukt von jeiiicm langwierigen
Leinen befreit wurde,

X . ksumsartl , Gaßwirt !N Neudek
G bei Karlsbad. «

Weitere Familiennachrichteu.
Geboren (Sohn ) : H. v . Len¬

gen , Nortmoor . Landbriesträger
Ehr . Klöfkorn , Osterle. — lToch-
terj : Tjark Ennen , Moorhansen.
I . Jhnken , Hohenkirchen , llbbo
Emkes , Norderney.

Verlobt: Marg . Hayessen,
Atens, mit Richard Richter, Nor-
dentmm . Gcsinc Wildcboer,
Weener, mit Johann Wicken,
Leer . Meta Wieke , Arbste, mit
Heinrich Rüge, Bruchhausen.

Gestorben: Ww. H . F . A.
Brunkmann geb . Teschner , Del¬
menhorst, 92 I . Sophie Eine¬
mann , Ganderkesee , 13 Mt . Hilft
Maria Willmann geb . Ahrens,
Windshuse, 53 I . Maurer Joh.
von Roey, Delmenhorst, 38 I.
Arbeiter Hinrich J -anßen Tjaden,
Scherrei , 29 I . Handelsmann
Heinrich Wulf, Golzwarden, 46
I . Ernst Kliem, Wilhelmshaven,
2 Mt . Depot-Arbeiter Joses
Dratwa , Heppens. 71 I . Grct-
chen Polkau . Bant . 27 I . Anne
Wölke geb . Janßen , Wilhelms¬
haven. ^ bermaschinistenanwär-
ter Bernhard Nolle. Wilhelms¬
haven, 18 I . Anton Christiail
Meyer , Muhdaland , 24 I . Ell>
Kastens, Vilsen, 11 Mt . Helene
Meyer geb . Wehrenberg, Köb¬
binghausen, 41 I . Agnes Lamp,
Harpstedt, 12 I . Diedrich Rein¬
hard Swytes , Westermarsch , B
7 Landwirt Christoph Bnß,
Hogermarsch . Landgebräucher
FrerichJErünhofs , Kleinheidc, 72
I . Hermine Hallenlauer geb.
Frerichs , Aurich. Beruh . Georg,
Aurich , 6 Tg. Meta Dorothea
Bernhardine Wübbenhorst geb.
Higgen, Aurich, 33 I . Hinrich
Tjarks Fastenau, Aurich -Olden-
dorf. 80 I.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch zM Eveitcoültcurlurr Lcu Inseratenteil : Theodor AdLicks. - Rotatlousdrück und Verlas:
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1. Beilage
zu 76 der „Nachrichten lür Ztackt un<I Lanci- von Montag , 18. März 1907.
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Sie alten Malereien in äer
St. Rlexancierlrireve 2U ülilüesbausen.
Die St . Alexanderkirchc zu Wildeshausen befindet sich

jetzt in einem kümmerlichen Zustand . Aber trotz dieses un¬
würdigen Aussehens , trotz der vielen , in den letzten Jahrhun¬
derten sinnlos eingebauten Emporen und Verschlage und des
unangenehmen rosafarbigen Anstriches erweckt das Innere
der Kirche mit seinen hohen Gewölben und reichgeglieder¬
ten Pfeilern und Bogen in dem Besucher immer noch eine
feierliche , aber auch wehmütige Stimmung.

Unter dem jetzigen An st rich befinden sich noch
Malereien, denn nach den an vielen Stellen gefundenen
Farbenresten ist die Kirche ursprünglich reich ausgemalt ge¬
wesen . Besonders die in der Sakristei schon aufgedeckten Bil¬
der und Ornamente zeigen , daß man auf die Freilegung
wertvoller Malereien rechnen kann

Bei kürzlich von dem bekannten Maler W . Morisse-
Oldenburg in der Kirche vorgenommenen Untersuchungen hat
er denn auch an verschiedenen Stellen neue Spuren von Ma¬
lerei gefunden . Es zeigen z . B . die Rippen und Bogen des
Vierungsgewölbes eine Bemalung . Die Rippen der Gewölbe
der Seitenschiffe hatten auch farbigen Schmuck. An der Au¬
ßenwand des südlichen Seitenschiffes fand Morisse ebenfalls
starbenreste. Die Fenster sind mit gelber Einfassung ver¬
sehen . An den Pfeilern unter dem Triumphbogen hat man
vor Jahren schon Malerei entdeckt . Der mit muldenförmigen
Eindrücken versehene Nimbus gehört also zu einer Figur,
welche die Jungfrau Maria darstellt . Maria sitzt auf einem
Thron und hat den Christusknaben , der den kreuzbelegten
Nimbus trägt , auf dem Arm . Die ganze Gruppe wird von
einer romanischen Umrahmung umgeben.

Unter den an der Außenwand des nördlichen Seiten¬
schiffes aufgefundenen Malereien , die heil . Dreifaltigkeit und
die heil . Katharina unter einem schmalen Baldachin dar¬
stellend , hat sich eine Reihe von Brldern hingezogen , die von
dem Maler Herrühren , der auch die Bilder in der Sakristei
inalte.

Diese Gemälde find von hohem Wert . Lerder ist man¬
ches daran durch die im Laufe der Jahre vorgenommenen Re¬
paraturarbeiten und Umbauten z . T . zerstört . Sämtliche
Wände des Raumes sind reich bemalt gewesen. Unten
herum zieht sich ein in rotbraun gemalter Faltenteppich.
Die etwa 2,50 hohe Bilderreihe wird unten und oben
durch reizvolle Friese begrenzt . Die beiden Gemälde : „ Die
Kreuzigung " und „Der Bethlehemitische Kindermord " sind
am besten erhalten.

Von den übrigen Darstellungen sind bis jetzt eigentlich
nur Bruchstücke zu sehen und infolgedessen schwer zu entzif¬
fern . Auf der Nordseite rechts von der Kreuzigung sieht man
vier kleinere Bilder . Die beiden unteren scheinen die Be¬
weinung und die Grablegung , die beiden oberen die Auf¬
erstehung und vielleicht die drei Frauen am Grabe darzu¬
stellen. Rechts von dem Bethlehemitischen Kindermord sieht
man den unteren Teil einer Figur . Es ist der heilige Cri-
stophorus , der mit dem Christuskinde auf der Schulter durch
das mit Fischen und Krebsen belebte Wasser schreitet. Auf
der Südseite ist die Verkündigung der Maria gemalt gewe¬
sen . Maria kniet vor einem Betpult . Von links erscheint der
Erzengel Gabriel . Die dann folgenden Darstellungen sind
kaum noch zu entziffern.

Die Bilder sind mit großer Delikatesse in sehr feinen
rotbraunen Linien gezeichnet. Die bunten Farben sind dünn

auflasiert , Ter Hintergrund ist mit einem Stcrncnmuster
versehen.

Die Kirche enthält außer diesen noch andereKunst-
schätze . Auf dem Chor an der Nordseite steht das 8,50 hohe
Sakramentshäuschen , in das unten zwei Religuienschreine
eingebaut sind , die aber mit dem Sakramentshäuschen ur¬
sprünglich nicht in Beziehung standen . Links ist ein weiterer
Reliquienschrein in die Wand gebaut . Auf der Tür ist ein
in Holz sehr gut gearbeiteter Kopf einer Figur angebracht,
der aus der Gewandung die Steine gebrochen sind. Auf der
Südseite des Chores , dem Sakramentshäuschen gegenüber,
befindet sich ein Aufbau , der wohl als Levitensitz bezeichnet
werden kann . Sakramentshäuschen wie Levitensitz sind in
weißem Sandstein ausgeführt und gehören im Stil der Spät¬
gotik an . Leider fehlen bei beiden Werken in den Nischen,
auf den Kreuzrosen oder an den Säulen die Figuren , die ur¬
sprünglich sich dort befunden haben . Interessant sind die
Köpfchen, die an der Unterseite der Konsolen angebracht sind.
Bern: Sakramenthäuschen z . B . die Köpfe der beiden Mönche,
beim sog . Levitensitz der eines Mönches und der eines Welt¬
lichen. Der letztere ist außerordentlich charakteristisch.

Im südlichen Seitenschiff hängt ein großes , ausgezeich¬
net gearbeitetes Kruzifix . Christus ist in Lebensgröße dar¬
gestellt. Die Evangelistenzeichen des Mathäus , Marcus , Lukas
und Johannes find in den Vierpässen an den Kreuzesarmcn
angebracht . Das Kruzifix trägt noch feine alte Bemalung.

Jetzt verlieren sich diese Schätze mittelalterlicher Kunst
in ihrer kümmerlichen Umgebung . Wenn nun aber die Wie¬
derherstellungsarbeiten , die demnächst vor sich gehen werden,
und bei deren Vornahme sicherlich noch mancher Schatz alter
Kunst ans Tageslicht treten wird , beendet werden sein, dann
erst wird die Schönheit dieser Kunstwerke voll zun: Ausdruck
kommen. Es ist besonders erfreulich , daß man diesen Zeug¬
nissen alter Kunst setzt großes Interesse entgcgenbringt.
Der mehrfach genannte Maler Morisse hat das größte Ver¬
dienst an der Wiederherstellung in verschiedenen Kirchen un¬
seres Landes . Hoffentlich finden sie auch im alten Alexan¬
der in Wildeshaufen genügende Beachtung?

Aus dem OroßßerzogLum.
OerNachdruckunserer mit Korrespondenzzeichenversehenen OriginalberichA
M Lllr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Lorkommnine find der Redaktion stets willkomnren.
* Oldeuburg , den 18. März.

* Tie Matthäus -Passion von Johann Sebastian Bach,
das in seiner Art und in seinem Wert bis jetzt von keiner
anderen Tonschöpfung überbotene Werk, gelangt an : Kar¬
freitag durch den verstärkten Kirchenchor (etwa 200 Sän¬
gerinnen und Sänger ) unter Leitung von Prof . Kuhl-
mann in der Lambertikirche zur Aufführung . Bach
führte bekanntlich seine Matthäus -Passion zun : erstenmal
im Gottesdienst des Karfreitags 1728 in der Thomas¬
kirche in Leipzig auf , und Felix Mendelssohn war eZ , der
das Werk nach etwa hundertjährigem Schlummer der Ver¬
gessenheit entriß und es im Jahre 1829 in Berlin in
der Singakademie zur Wiederaufführung gebracht hat . All¬
mählich fand die Matthäus -Passion dann im Laufe der
Jahrzehnte weitere Verbreitung , und heute wird sie in
vielen Städten regelmäßig einmal im Jahre , meistens an
dem höchsten Festtage der protestantischen Christenheit,
zu Gehör gebracht , und Tausende schöpfen aus dem gigan¬
tischen Werk Erhebung und Erbauung . In Oldenburg
fanden die letzten Aufführungen durch den Kirchenchor

am Karfreitag 1008 und 1901 mit unbestrittenem Erfolg
und vor ausverkaufter Kirche statt , und unser musik¬
liebendes Publikum wird cs gewiß mit besonderer Freude
begrüßen , daß auf dieses Werk für den diesjährigen Kar¬
freitag zurückgegrifscu ist . — Tie Chorproben sind
bereits seit Wochen mit dem größten Eifer betrieben , wir
dürfen daher einer den höchsten Ansprüchen genügenden
Aufführung eutgegcnsehen , zumal der Kirchenchor durch
fünf auswärtige vorzügliche Solisten, die Kapelle des
hiesigen Infanterie -Regiments , die Herren H . Syvarth
(Orgel ) und F . v . Lindern (Cembalo ) , sowie durch einen
Knabenchor von etwa 70 Stimmen aus den Stadtknaben¬
schulen W und L (Leitung Musikdirigent Ehrich) bestms
unterstützt wird . Das Nähere über den Billettvcrkauj sin¬
der : unsere Leser im Annoncenteil unseres Blattes.

* Automobilverbindung Oldenburg -Wardenburg . Die
Vorarbeiten zur Errichtung der Genossenschaftschreiten rüstig
vorwärts . Die im Statut festgelegte Mindestzahl von 100
Anteilen ist annähernd untergebracht , so daß in nächster Zeit
die konstituierende Versammlung stattfinden wird . Die an¬
fangs in der Gemeinde Wardenburg vorherrschende Ansicht,
daß man nur in der Gemeinde Wardenburg Genossen finden
würde , hat sich glücklicherweiseals nicht zutreffend erwiesen,
denn gerade ans der Stadt Oldenburg und der
Gemei :: dc Osternburg ist eine große Unzahl der Ge-
Wissenschaft beigctrcten , namentlich deshalb , weil man beab¬
sichtigt, einen regelmäßigen Verkehr durch die Hauptstraße»
der Stadt zum Bahnhof einzurichten . Auch werden die Fahr¬
zeiten so gelegt werden , daß die dicstädtischenSchu-
len besuchenden Kinder das Automobil zur Hin-
und Rückfahrt benutzen können. Der Zwölfer -Ausschuß hält
Donnerstag , den 21 . d . M . , abends 7 Ubr in Tiarks Gast¬
hause in Tungeln eine Versammlung ab , in der die der dem-
nächstigen Generalversammlung vorzulegcnde Geschäftsord¬
nung beraten und ausgestellt werden soll . In nächster Zeit
wollen einige -Herren der Kommission verschiedene Automo¬
bilgenossenschaften in Westfalen und Hannover besuchen , um
die dortigen Einrichtungen einer Besichtigung zu unterziehen.
Man rechnet, daß der Betrieb noch bis Ende Mai d. I . eröff¬
net werden soll.

* Die ersten Konfirmationen dieses Jahres fanden gestern
statt.

* Zur Verbesserung ihrer Lohnverhältnisse gründete ein
Teil der in der Osternburger Spinnerei beschäftigten weib¬
lichen Arbeiter einen Verband . Die dem Verband angehören¬
de:: Arbeiterinnen tragen — so schreibt man uns — aus die¬
ser Veranlassung rote und die nicht Leigetretenen blaue
Schleifen im Haar.

* Auf Grund hervorragender technischer Leistungen be¬
stand unter Entbindung von dem Examen in fremden Spra¬
chen der Techniker Paul Ulken, Sohn des Bauunterneh¬
mers G . Ulken hier , in Schwerin vor der Großh . Prüfungs¬
kommission die Prüfung für Einjahrig -Freiwillige.

* Bild -Postkarten von Frl . Novelly, sowie Herrn
Widmann vom Großh . Theater sind in dem Papiergeschäft
von Joh . Onken , Langestr . , zu haben.

* lieber die neuen Steuergcsetzcspricht am Freitag abend im
Bürgerverein vor dem Heiligengei st tor Herr
Or . xbll . Hugo Ephraim, der Schwiegersohndes Geheimen
Oberbaurats Böhlk. Der Eintritt ist frei. (Zentralhalle .j

* Auf dem Neuen Kirchhof beim Ziegelhof werden Diens¬
tag (morgen ) um Uhr beinahe 100 Haufen Holz verkauft.

* In Gefahr , zu ersticken . In dem Hause eines Be¬
amten in: Heiligengeisttorviertcl hatte gestern eine kleine

Lieber unsere Kratt.
Björnsons Drama , zweiter Teil.

Ausführung im Großherzoglichen Theater.

Der erste Teil des großen nordischen Werkes handelt
vom Verhältnis des Menschen zu Gott , zum Gottesglaube ::,
mit besonderer Beziehung auf die christliche Verheißung der
Verleihung der Gabe , Wunder zu wirken , an die wahrhaft
Gläubigen . Es ist eine Verheißung , die in Widerspruch
mit aller menschlichen Kraft und auch mit der menschlichen
Vernunft steht. Wir sähen den Pastor Sang über die
menschliche Kraft hinaus glauben ; er war gewiß , durch die
Macht seines aufrichtigen und kindlichen Glaubens und Ge¬
bets den von ihm geglaubten Gott bestimmen zu können,
die kranke und gelähmte Gattin plötzlich wieder gesund zu
machen . Und in der Tat erhob sich die Leidende von ihrem
Lager und wandelte dem geliebten Beter entgegen ; aus
seinen Armen aber sank sie tot zur Erde . Selbstsuggestion
auf Grund einer gleichfalls über die Kraft hinansgehenden
Liebe zu ihrem Manne hatte die Kranke zu den letzten
Schritten emporgezwungen , die ihr gefährdetes Leben ver¬
nichteten. Da erkannte der ehrliche Mann , daß jene angeb¬
liche Verheißung trügerisch ist, denn nie war eines Menschen
Glaube so über allen Zweifel erhaben wie der seinigc . Die
notwendigen Folgerungen , die sich aus dieser Erfahrung er¬
gaben, durchfuhren ihn wie ein Blitzstrahl und . zerstörten
mit einem Schlage das ganze Gebäude seines Glaubens
nnd damit auch ihn . Er hoffte, nein , er war gewiß , durch
die Macht seines aufrichtigen und kindlichen Glaubens die
Schranken der Natur und des natürlichen Verlaufs der
Tinge , das Naturgesetz durchbrechen oder Gottes Willen
beeinflussen zu können und Wunder zu vollbringen , wie die,
von denen die Geschichten der Religionsstifter aller Zeiten
erzählen. Bei der plötzlichen überwältigenden Erkenntnis
der Unmöglichkeit stürzte er tot zusammen . Hätte er weiter¬
gelebt, so wäre er doch nur ein völlig gebrochener Mann,
geistig tot , gewesen, da es ihm nicht gegeben ivar , im Zwefiel
zu stehen oder ein Kompromiß mit dem christlichen Glauben
zu schließen wie alle die anderen , oder sich bei einer philo¬
sophischen Weltanschauung zu beruhigen , die etwa in der
Notwendiakeit alles Geschehens die einzige Offenbarung
der göttlichen Freiheit erblickt, die ein menschlicher Verstand
zu begreifen vermag . Wer der Gottheit auf anderem Wege
als durch die menschliche Vernunft nnd den menichlrchei:
Umstand näher zu kommen , gedenkt, der richtet sozuiagen
v: e Hand gegen sich selber, gegen die Bedingungen des

eigenen Daseins und Erkennens . Er will über die dem
Menschen gegebene Kraft hinaus und zerstört sich selbst . Dem
wilden Vogel gleicht er , der die Glasscheiben des Zimmers,
in das er geraten , nicht erkennt ; er zertrümmert sich der:
Schädel an den scheiben . Björnson will im ersten Teil
seines Werkes die Lehre veranschaulichen, daß die Ver¬
nunft des Menschen auch in seinem Verhalten zu einer
geglaubten Gottheit den Ausschlag geben müsse, sonst könne
der Mensch sich nicht in der Welt und in seinen: eigenen
Innern zurcchtsindcn und müsse schließlich der Enttäuschung,
über die Grenzer: der Erkenntnis und der Vernunft hinaus¬
zugreifen , erliegen. *

Diese Wahrheit spricht der Dichter deutlich erst im
zweiter: Teil des Dramas aus ; ec wendet sic in einer sich ans
der Fortsetzung seines Werkes ergebenden Erweiterung an.
Der ehemalige Pfarrer Bratt sagt da : „Selbst die aller¬
stärkste Natur , wenn sie von Kindheit an mit gesunden Ge¬
danken groß gemacht wäre , wenn man sie nicht in einer
anderen Welt , mit Phantasie großgezogen , sondern sie gelehrt
hätte , das wirkliche Leben zu sehen und sich klar dar¬
über zu werden , — würde sic da in die Irre gegangen sein?
Aus einem tausendjährigen Nebel taumeln wir heraus und
wollen die Welt erlösen ! Danach ist unser Gehirn nicht an¬
getan . Eine überspannte Phantasie oder ein überspannter
Wille , - - deswegen ist uns stets etlvas iiber die Kraft . Wir
haben Menschen in goldenem Wagen gen Himmel fahren
sehen, haben Engel in den Wolken und Teufel in : ewigen
Feuer erblickt und haben einen wahren Heiß¬
hunger nach Wundern, — unser Gehin : kann sich
dann

'
in den: natürlichen Leben nicht zurechtfinden . Wir

nehmen falsches Augenmaß , wir stürzen ins Geratewohl,
ins Grenzenlose hinaus .

" Diese Betrachtung tr :fft sowo h I
in subjektiver Hinsicht zu , in unseren : Ver¬

hältnis zu Gott, in unserem religiösen Glauben und

Handeln , mit den: der erste Teil des Dramas sich beschäftigt,
cr l s a u ch i n o b j e k t i v c r B e z i e y u :: g i :: u n sc r em
Verhältnis zu der uns umgebenden Welt,

zur Menschheit und unserem auf diese sich erstreckenden
Wollen und Tun . Dies lehrt überzeugend die andere Halste
des Dramas . > *

Hier sehen wir , wie der Hang zun : Grenzenlosen ein

durchaus edles Gemüt ergreift , den Sohn Elias des Pastors
Sana Au der Möglichkeit des religiösen Wunders irre

geworden , ist er doch ein Wundergläubiger rückstchts des

praktische :: Lebens , der Menschheit und ihrer Entuuck-

luug geblieben , w.cil man cs unterlassen hatte , ihm einen

klaren Begriff davon zu geben , daß die Menschheit auch
nur ein Teil der allgemeinen Natur ist und in allem
ihren Denken , Wollen und Vollbringe :: der gleichen Ge¬
setzlichkeit unterliegt wie jene . Der vernunftgemäße Ein¬
blick in das soziale Werden und die sozialen Bedingungen
fehlt ihm ; seine wnndersüchtige , d . h . ins Grenzenlose
streifende Phantasie will diese Entwicklung und diese Be¬
dingungen mit einer vereinzelten Tat , die ihnen nicht
entspricht , also mit einen : Wunder sozialer Art , durch¬
brechen , überspringen . Er geht ebenso zu Grunde wie
sein Vater : an seiner Unvernunft . Sein Hang zum Gren¬
zenlosen , Uebermenschltchen treibt ihn zu einem anarchi¬
stischen Verbrechen , zu einem Massenmord aller jener
Fabrikbesitzer , die versammelt sind , um gegen die strei¬
kenden Arbeiter u :rd die Verbündeten Arbeitnehmer über¬
haupt einen Gegenbnnd zu schließen . Auch diese Fabrik¬
herren , diese Reichen und Satten , gehorchen nicht den
Stimmen der Vernunft , des wirklich Möglichen , die sich
unter ihnen warnend und Versöhnung predigend bemerk¬
bar machen ; sie folgen lieber dem Herrenmenschen Holger,
ihrem Führer , einem genialen Kopfe, der aber auch, trotz
seines großen Verstandes , die „Leidenschaft" als Trieb¬
kraft in sich fühlt , die große Leidenschaft , die von der
Einbildungskraft beflügelt ist , ob er es auch nicht deutlich
erkennt , von dem Hange zum Unbegrenzten . Holger träumt
von einer unbedingten Herrschaft der organisierenden und
leitenden Kraft , die sich alle materiellen Mittel dienstbar
und zu eigen macht , über die zu leitenden Kräfte , der Mäch¬
tige :: über die Machtlosen , der Starken über die Schwa¬
chen. Das schmeichelt der iiber die Schranken des ver¬
nünftigen Maßes Hinausschwei

' senden Habsucht und Macht¬
gier seiner doch sonst nur nüchtern rechnenden Genossen;
die große Summe ist es , die ihnen verderblich wird,
die Summe mit den vielen und sich vermehrenden Nullen,
die ihre Gottheit ist und von der sie sich ebenso Wunder¬
bares für jeden Einzeln « : versprechen , wie der unver¬
nünftige Religiöse von dem erbetenen Eingreifen einer jen¬
seitigen Gottheit in das Getriebe der unverbrüchlichen
und doch , als göttlich begriffen , freien Notwendigkeit , der
Naturgesetzlichkeit , und wie der soziale Utopist Elias von
den menschheitbeglückenden Folgen eines großen Verbre¬
chens gegen die Gesellschaft . Sie sind alle miteinander
Anarchisten ; überall zuletzt ist die Gesetzlosigkeit, die Ver-
inmftwidrigkeit ihr Ideal ; sie sind alle kleine Schul¬
buben , deren Phantasie nnd Urteilskraft sich Staat und
Kirche bestreben , mit tausendjährigen Märchen zi : über¬
füttern , zu trüben und womöglich schon im Keime zu
vergiften , anstatt sie vön früh aus über die Grenzen der
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Familicnfcstlichkeit stattgefunden , zu der auch auswärtiger
Besuch erschienen war . Als man sich nach beendeter Feier
zur Ruhe begeben wollte , mutzte für eine Tochter aus Anlatz
des Besuches ein Bett aus dem Sofa der besten Stube auf-
geschlagen werden . Heute früh um 7 Uhr erwachte die Frau
des Beamten und war erstaunt , datz die Tochter , die sonst um
diese Zeit schon den Kaffee fertig hatte , sich noch gar nicht
hören lasse . Sie stand auf , um die Tochter zu Wecken. Als
die Stubentür von ihr geöffnet wurde , schlug ihr dicker
Qualm entgegen . Die entschlosseneFrau zog sofort die be¬
wußtlose Tochter vom Sofa auf den Vorplatz und ritz die
Fenster auf . Dann kam ihr Hilfe , durch die das Bett und die
Tischdecke , die Feuer gefangen hatten , gelöscht wurden,
während die Mutter sich um die Tochter besorgte . Nach
längerer Zeit gelang es, sie ins Bewußtsein zurückzubringen.
Eine halbe Stunde später , und sie wäre unrettbar verloren
gewesen. ,

ü . Ein Haus eingestürzt . Auf eine besondere Weise
kam der Stellmacher August Geldes in Neuenkruge
(bei Ofen ) um seine Werkstatt . Dieselbe war in der großen
Scheune neben seinem Wohnhause aufgeschlagcn. In der
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag brach dieselbe plötzlich
mit einem gewaltigen Krachen völlig zusammen . G . hatte
den Boden zu stark mit Holz beladen , so daß die Mauern die
Last nicht tragen konnten . Verunglückt ist, weil sich nachts
niemand dort aufhält , zum Glück weder Mensch noch Tier.

* Der Verein für Geflügelzucht und Voelschutz e . V. hält
heute eine Mitgliederversammlung im Kaiserhof
Hierselbst ob , worauf die Mitglieder besonders aufmerksam
gemacht werden . (Siche Ins .)

* Am Stiftungsfest des Naturwissenschaftlichen Vereins
(nächsten Sonnabend ) können noch einige Personen teil¬
nehmen . Die Meldungen zum Essen haben beim Wirt des
Ru s s i s ch en H o f e s zu erfolgen.

* Verhaftet wurde in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag ein Schlossergeselle. Er besuchte mit mehreren Ge¬
nossen den Gasthof zum „Prinzen Eitel -Friedrich " und mutzte
hier wegen seines rüpelhaften Benehmens aus dem Lokale
gewiesen werden . Dies versetzte ihn in solche Wut , daß er
aus Rache über die ihm widerfahrene Behandlung eine ganze
Reihe Fensterscheiben des Gasthauses demolierte.

* Polizeibericht vom 18 . März . Am 14 . d . M . wurde gegen
einen Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeschädigung
daS Strafverfahren eingeleitet. — Am 15 . d . M . wurden zwei
Personen wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung zur An¬
zeige gebracht . — Am 16 . versuchte eine Händlerin aus Eversten,
die Waren in der Markthalle feilhielt, den mit dem Einkassieren
der Marktgebühren beauftragten Marktvogt zu täuschen , indem sie
eine bereits benutzte Kontrollmarke nochmals auf ihren Korb
klebte . Sie wurde deshalb wegen Betrugsversuchs angezeigt . —
Seit dem 11 . d . M . wurden drei Personen beim Betteln abgefaßt,
zehn Personen mußten wegen Obdachlosigkeit und sechs Personen
wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden.

* I « Singverein findet heute abend djx Neuwahl des Vor¬
standes und der Vertrauenspersonen statt. Anfang für Damen
7K Uhr, für Herren 3)4 Uhr. »

* Eversten , 18 . März . Die kincmatogvaphischen Vor¬
führungen des Herrn Dunker in Holzes Wirtshaus in Ever¬
sten erfreuten sich am gestrigen Tage eines äußerst regen
Besuchs. Die Bilder zeichnen sich durch Deutlichkeit und Ruhe
aus . Aus vielseitigen Wunsch findet heute abend 8 Uhr
noch eine Vorstellung mit gänzlich neuem Programm statt.
Zu wünschen wäre , Latz die Pausen nicht zu lange ausgedehnt
werden.

* Bürgerfelde , 18 . März . Hier wurde gestern^von meh-
reren Landwirten eine Stierhaltungsgcnosscnschaft ge¬
gründet.

* Osternburg , 18 . März . Wir berichteten kürzlich über
eine Messerstecherei aus dem hiesigen Torf-
Platze, bei der ein holländischer Torfschiffer durch Mes¬
serstiche in den Kopf lebensgefährlich verletzt und ins
Krankenhaus geschafft wurde . Ein am Tatorte gefun¬
denes Taschenmesser mit abgebrochener Klinge erregte da¬
mals den Verdacht , daß hiermit die Verletzungen verirrsacht
seien und daß das abgebrochene Ende im Kopfe des Ver¬
letzten steckengeblreben sei. Zum Glück hat sich herausge¬
stellt , daß dies nicht der Falt war und daß die Verletzungen
nicht so erheblicher Natur waren . Der entflohene Täter,
gegen den das Gericht einen Steckbrief erließ , kehrte als¬
bald freiwillig zurück und bewirkte damit , daß das Gericht
wegen der nicht mehr bestehenden Fluchtgefahr den Haftbe¬
fehl zurückzog und den Festgenommeuen einstweilen auf
freien Fuß setzte . Wie man uns schreibt , soll der Verletzte
selbst die Hauptschuld gehabt haben , weil er in betrunkenem
Zustande seinem Schiffer mit einem geöffneten Taschenmes¬
ser die Kehle zu durchschlagen drohte . Der Entflohene trat
aus Pflichtgefühl für seinen Herrn ein und bearbeitete den
Drohenden mit feinem abgebrochenen Taschenmesser.

cN Delmenhorst , 16 . Marz . Zwecks Gründung eines
liberalen Inge ndver eins hatte der liberale Wähl¬
verein gestern abend nach Borgs Hotel eine Versammlung
einbcrufcn , die seitens der liberalen Jugend gut besucht war.
Nachdem der Vorsitzende, Herr Eisenkolb, die Versammlung
begrüßt hatte , hielt .Herr Oberlehrer P fa n n ku che-Olden-
burg ein Referat , worauf wir gelegentlich zurückkommen. Im
Anschluß daran fand nach kurzer Debatte die Konstituierung
eines liberalen Jugendvereins statt , dem 84 Herren beitra-
tcn . Der Verein wird eine Abteilung des liberalen Wahlver¬
eins mit eigener Organisation bilden . Herrn Julius Schür-
mann wurde der provisorische Vorsitz übertragen und ihm10 lveitere Herren zur Seite gestellt.

* Varel , 17. März . Hier sieht man einen : Streik
der Former und Schlosser entgegen.* Reuende , 16 . März . In der vergangenen Nacht dran¬
gen Einbrecher durch das zertrümmerte Fenster in das
Gemcindebureau ein und entwendeten daraus das G e-
m ei nd es i c g e l , einen fast neuen Winterüberzieher , Hand-
schuhe usw . Geld ist nicht in ihre Hände gefallen.

Stimmen su » Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Reduktiv»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Der Mangel

an einem in der Mitte des Stadtgebiets belegenen Ge¬
nre indesaal, dessen Errichtung bekanntlich in erster
Linie von dein hiesigen evangelischen M ä u tter - und
Fraucnverein angestrebt wird , wird bei der Erteilung
des K o : : fi rma n d e :: u n t e r r i ch t s in der Stadt
an die Knaben und Mädchen aus dein Stadtgebiete , von
denen gar viele einen weiten Weg zurückzulegen haben , im
heurigen Winter mit seiner außergewöhnlich lange anhal¬
tenden , ungemein rauhen Witterung in den interessierten
Kreisen doppelt unangenehm empfunden . Wir möchten
daher aus diesen: Anlaß alle Eingesessenen des Stadtgebiets,
die sich von der Erbauung eines Gcmcindesaales inmitten
unserer Ortschaft in irgend einer Richtung einen Vorteil
versprechen, daran erinnern , nicht müde zu werden in der -
Förderung des geplanten Unternehmens durch Spendung
von Beiträgen zur Vermehrung des Baufonds für die Ver-

sierung des allgemeinen Mitgefühls , und den Himmel so auf
Erden zu schaffen, das ist der Wille der Kiirdcr.

„Der Himmel sei hier ! I n- u nsere m eige¬
nen Innern , da sei der Himmel ! " ruft die kleine Gpera aus.
Und Rahel , das große Mitleid , will Holger , Leu Herrenmen¬
schen , der den: Untergange als Krüppel entronnen , und der
nun doch milder geworden ist, zur Vergebung den Arbeitern
gegenüber leiten . „Denn einer mutz den Anfang machen
mit dem Vergeben .

" So klingt das gedankenreiche Werk
aus , das die soziale Frage nicht unter dem Gesichtspunkt einer
Partei , der Revolution oder Reaktion , betrachtet und behan¬
delt , sondern unter den : dsr Vernunft.

Wie verschwinden die übrigen modernen sozialen und
revolutionären Stücke gegen dieses Riesenwerk voller Geist
und Phantasie!

Die Behauptung freilich, etwas Gleiches an dramatischer
Hoheit und Wucht wie der Explosions -Akt sei aus der Bühne
noch nicht gesehen worden ist, ist unbedacht. Man denke z . B . an
Hebbels Nibelungen , — an die man sich übrigens einmal auch
hier , im nächsten Winter , wagen sollte, — an das Gastmahl
Etzels und den grausigen Brand in der Halle . Man könnte
den Vergleich leicht auf Einzelnes ausdehnen , denn Hagen
dort trotzt dem Verderben wie Holger hier . Ueberhaupt hat
die alte nordische Sage Len: nordischen Dichter manches groß¬
artige Motiv geboten ; der Gegensatz der Stadt der Reichen
aus der Fclsenhöhe und der Behausungen der Armen in der
sonnenlosen „Hölle" drunten in der Schlucht erinnert an
Walhall , die Burg der Götter , und die in den Schlüssen hau¬
senden Riesen , ihre Todfeinde .

*

*
Bei der hiesigen Ausführung bewährte Direktor Carl

Ulrichs wieder einmal sein bekanntes Talent in der Anord¬
nung und Durchbildung von Massenszenen und in der ge¬
schickten Besiegung besonderer szenischer Schwierigkeiten . Die
„Hölle "

, die Arbeiterstadt , bildete zu der Lichtstadt der Rei¬
chen den Schauder erregenden Gegensatz. Das Benehmen
der streikenden Scharen und ihr Mitspiel Lei den Reden , die
an sie von dem zum Frieden mahnenden Pastor Falk (Herr
v . Ahn ) und ihrem Führer , dem vom ersten Teil her bekann¬
ten ehemaligen Pastor Bratt (Herr ELert ) gehalten tverden,
war recht volksmäßig , wenn auch hier und da das Guten an
Unterbrechungen und Lärm ein wenig zu viel geschah . Das
gilt auch von der Fabrikantensitzung im 3 . Akt, während der
Verhandlungen und Ansprachen . Der treffliche Bratt , der
das Wunder suchende skeptische frühere Prediger , ist sozia¬
ler Agitator geworden und hat sich einen großen Einfluß auf
das Volk verschafft. Herr Ebert wußte besonders das Aufrei¬
zende in seiner Rede an die Menge wirken zu lassen, sein
Feuer und tiefer Ernst zündeten unwiderstehlich . Nach dem
Attentat ist Bratt in Wahnsinn verfallen ; er glaubt beständig
mit Lassalle zu Verkehren u:rd besucht immer wieder die Rui¬
nen der mit den Fabrikanten in die Luft geflogenen Burg,
um Elias zu finden , an dessen schrecklichem Ende bei der Ex-

i plosion er Schuld zu sein glaubt . Elias , Nabels Bruder , von
I Herrn Grünberg in der seltsamen Stimmung vor seinen:
t suMtbsMi AuMM M zugleich rveich und enMlojjev . pchp

Menschlichkeit und den natürlichen Gang der Dinge auf-
zuklüren . lind dann strafen jene Verbrechen , zu denen sie
selbst mittels falscher Erziehung beigetragen . Auch in an¬
derer Hinsicht zeigt sich in Staat und Gesellschaft der
Hang zun: Unbegrenzten ; in den Finanzen , den Steuer :: ,
den Wiegsbudgcts , dem verschwenderische : : Prtvatlcbcu
und dergleichen Erscheinungen.*

Wir sind eben alle der Phantasie , der mächtigsten der
Göttinnen , untertan ; dem Prediger der vernünftigen Einsicht
selber, Björnson , spielt die Einbildungskraft au : Ende einen
artigen Streich . Der Dichter schlägt .den Weisen. Denn an:
Schlüsse eröffnet er uns in einer lieblichen Idylle , deren
Schönheit und Reiz durch die allegorische Gestaltung diesmal
nicht Abbruch geschieht, nach dem Zusammenbruch der Bestre¬
bungen über die Schranken des Natürlichen hinaus , einen
Ausblick in ein neues goldenes Zeitalter , in ein Zukunfts¬
land . Von dem erfinderischen Genie der Menschen, das mehr
und mehr auf die Verbesserung der natürlichen und sozialen
Bedingungen der Zukunft sich richten solle und werde , er¬
wartet er das Heil . Die Technik also , im Wettesten Sinne,
wird ihn: zun: Wunder , zun : sozialen Heiland . Wir können
eben der Phantasie nicht gut entrinnen , sie schleicht sich immer
wieder , in dieser oder jener Gestalt , als Wunderglaube in
unser Herz ein , ob auch die Vernunft sich noch so wehre.

Wir müssen uns hüten , die technische Entwicklung zu
überschätzen; fassen wir sie unter den: Symbol der Maschine
auf , so müssen wir uns vor dem gleichfalls grenzenlosen Irr¬
tum bewahren , als sei die Maschine die Gottheit , die den
Menschen schlechthin das Glück bringen müsse. Vielleicht ist
sie jetzt schon vielfach auf dem Wege, zum bösen Dämon zu
werden . Auch hier muß die Vernunft die ins Unbegrenzte
schweifende Phantasie , die zur Mißachtung der Menschlichkeit
führt , gängeln , und zwar die organisierte Vernunft.

Diese logische und zwingende Schlußfolgerung wagt
Björnson mettwürdigerweise nicht ; er wirft gelegentlich einen
Blick auf diese einzige logischeLösung , die sich in einer durch¬
greifenden sozialen Umgestaltung aller Dinge äußern müßte.
Er legt auf diese mit logischer Notwendigkeit aus seinen
Ideen sich ergebende Schlußfolgerung nicht das Hauptge¬
wicht, — eine seltsame, aber in dem vorliegenden Falle ver¬
ständliche Inkonsequenz bei einem so radikalen Denker und
Politiker , — sondern er endigt mit einer Verherrlichung des
Mitgefühls , das sich als Mitleid bei dem Einzelnen und aller¬
dings als soziales Empfinden bei der Allgemeinheit betätigt.
In der herrlichen , ein wenig zu abstrakt gehaltenen Gestalt
der Rahel , der Schwester des Elias , der Tochter des Pastors
Sang , läßt er die Ethik des Mitleids über die des Willens
zur Macht triumphieren . Das ist gewiß das einzig Vernünf¬
tige und Richtige, denn ohne das Herz sind der Einzelne wie
die Gesamtheit nur Scheusale.

Das soziale Empfinden führt der Dichter allegorisch in
den beiden Kindergestalten des Credo und der Spera vor,
deren Name :: bedeuten : „ Ich glaube " und „ Tu sollst hoffen" .
Die Menschen gesu :U> und froh zu machen, zunächst in einer
der kindlichen MtvMtz KtMpqchM aMedHuttsteu Asarü-

wirklichung des so mannigfachen Nutzen für die Einwohner,
schaft bietenden Planes . Möchte keiner zurückstehen, cingc.
denk des Wortes : viel Wenig schaffen ein Viel!

Bürgerfelder.

Heraus aus Sem plottenverein.
Wir können zu den Ausführungen in der „ M . T ."

über den Austritt aus den: Flottenverein nur bemerken, daß
sie sich mit der Auffassung eines großen Teils der in Frage
koniinenden Bevölkerung nicht decken . Ein Teil der Zen-
trumspresse hat sich von jeher den Bestrebungen des deutschen
Flottenvereins feindlich gegenübergestellt . Für diesen waren
die erwähnten „ Enthüllungen " ein nicht unwillkommenes
Mittel , um dem langgehegten Groll in donnernden Philip.
Piken Ausdruck zu verleihen . Mit diesem Teil der Presse
ist der Flottcnverein längst fertig . In dem Eingangs er-
wähnten Aufsätze handelte cs sich lediglich darum , festzu-
stellen, daß Inkorrektheiten seitens der Leitung des Flotten-
Vereins vermutlich vorgckommcn seien und daß darum eine
öffentliche Untersuchung unter allen Umständen gefordert
werden müsse. Zugleich sollten Mittel und Wege gefunden
werde :: , die eine Wiederholung analoger Vorkommnisse von
vornherein ausschließcn müßten . Wie die „ M . T .

" diesen
Vorschlag, den man doch unbedingt als rein sachlich bezeich¬
nen muß , vollständig verkennen kann , und im Anschlüsse
daran die Losung gibt , „ heraus aus dem Flottenverein "

, ist
uns völlig unerfindlich. Wir stehen nicht an , noch¬
mals zu erklären , daß man unter solchen Umständen der
Sache entgelten läßt , was dem Anschein nach einzelne
Personen anrichteteu . Wer der Sache nach wie vor als
Freund gegenübersteht und die gesamte Angelegenheit un-
befangen übersieht , der kann unftrn Vorschlag, mag er
KathsUk oder Protestant sein , nur billigen und eine baI-
digcund glückt icheLösung des Konflikts im
Interesse der guten Sache nur aufrichtig
erhoffen.

Freunde de» FrredeuS.

Lustiges Allerlei.
Dem Vater von sieben Töchtern leuchtete

das Gesicht vor Freude , als ihn : gesagt wurde , im Salon
sitze ein Freiersmann und unterhalte sich mit den Mädchen:
„Was ist sein Geschäft? " fragte er , sich nervös die Hände
reibend . — „ Weinhändler, " ' antwortete die Mutter . —
„ Weiiihändler ? Dem Himmel sei Dank ! " rief der Vater
aus . „ Er wird sicher einen : der älteren Jahrgänge den Vor-
zug geben.

"
Zeitig. Mrs . Substubs (eilig in das Bureau der

Feucrversicherungsgesellfchaft stürmend ) : „ Ich möchte, bitte,
sofort eine Polrze haben - - unser Haus brennt .

"
Der Realist. „ Haben Sie ein Ohr für Musik?"

fragte ihn eine junge Dame in der Gesellschaft. — „Nein,"
entgegnete der praktische junge Mann . „ Ich benutze eins
meiner Ohren für telephonische Mitteilungen und das an-
derc, um meinen Federhalter dahinter zu stecken .

"
Ein probates Mittel. Herr Phoxy : „Hast Du

dem langweiligen BorcmS eine Einladung zu unserer Gesell¬
schaft geschickt ? " — Frau Phoxy : „Ja , was sollte ich anderes
machen?" — Herr Phoxy : „Ich werde Borems erzählen , daß
Jcnks kommt . Borcn :s schuldet ihn: Geld .

"
Amerikanischer Humor . Gute Vorsätze. Ein ame¬

rikanischer Farmer , ein glücklicher Ehegatte , war der Vater
von zwölf gesunden Kindern , die ihre ersten Lebensmonote
alle in der gleichen hölzernen Wiege verbracht hatten . Eines
Tages , als der Vater gerade das Letztangekommene in der

teilsam und zurückhaltend und als echter Fanatiker charakteri¬
siert , wird von Holger erschossen in dem Augenblick, als ei
das Zeichen zur Explosion geben will . Don Rastel (Frl
Jantzen ) wird er in einen : tiefschmerzlichen großen Monolog:
beklagt, den Frl . Jantzen ergreifend sprach. Rahel ist der
Engel der tätigen Menschenliebe in : Drama , vor ihr emp¬
findet selbst Holger , der geniale Führer der Fabrikanten,
der Gewaltmensch mit der rücksichtslosen Herrenreligion,
mit der Forderung „ der Kampf soll entscheiden, die Kanonen
aufgefahren "

, Achtung und vielleicht sogar Liebe . Den
mannichfachstcn Ansprüchen , die an Rahel herantretcn,
wurde Frl . Jantzen nur an wenigen Stellen nicht gerecht,
wo sie noch nicht den rechten Herzenston traf . Sehr innig
waren die Erinnerungen an die Jugend , die sie vor ihrem
Bruder steraufzaubertc . Der Dialektik des Schmerzes , die
der Dichter im letzten Akt so meisterhaft handhabt , wußte
Frl . Jantzen Tiefe und Bedeutung zu geben.

Herr Weiß war als Holger ganz der selbstbewußte
Machthaber , der nicht einen Schritt zurückweicht und dessen
Politik die rücksichtslose Durchführung der Herrenforde¬
rungen ist. Er , der so oft betont hatte , daß ein Attentat der
Sache der Herren nur nützen würde und es ihm deshalb will¬
kommen wäre , bleibt auch angesichts des Todes ein Mann,
der die a :U>ern in ihrer Kopflosigkeit verachtet . Allein von
allen wird er gerettet , aber als Krüppel . Er ist nicht mehr
der alte , er ist der Versöhnungsidee Rahels zugänglich ge¬
worden . Es scheint, als wolle der Dichter die furchtbare Tat
nicht als fruchtlos geschehen hinstellen . Herr Weiß war aus¬
gezeichnet bei Stimme und verkörperte aufs Beste diesen
Ausnahmemenschen mit der eisernen Folgerichtigkeit , dem ,
herrischen Gleichmut bei leidenschaftlichem Herzen , diese
Kampfnatur mit dem hohen stolzen Sinn , der den streikenden
Arbeitern alles verweigert und zugleich Schloß und Park
einem Hospital als Schenkung dahingibt.

In dem großen Redegefecht der Fabrikanten wird nur
der Zuschauer , der die Materie beherrscht, ganz zu folgen
imstande sein . Aber das individuell und allgemein Mensch¬
liche wirkt dennoch. Hier war jeder von den Darstellern am -
Platze , und sie verdienen sämtlich Lob und Anerkennung:
Es waren die Herren Giesecke , Hertel , Eichstaedt, Schröder,
v . Ahn . Der Umschlag der siegesfrohen Heiterkeit und Aus¬
gelassenheit in die Todesfurcht wirkte grauenhaft . — Auch
die Arbeiter und ihr Anhang sind prächtige Typen ; sie wur¬
den zum Teil von denselben Herren dargestcllt , die nachher,
ohne daß es aufficl , als Fabrikanten auftraten , gewiß ein
guter Beweis schauspielerischer Geschicklichkeit und Verwand¬
lungskunst . Herr Eichstaedt zeichnete sich in der Rolle des
verbummelten Studenten Hcrre aus , eines Verwandten vom
Vansen im Egmant . — Die beiden Kinder Credo und Spera
(Frl . Novclly und Kettlinger ) durften ein wenig bestimmter,
lustiger und sugendlichcr sein.

Vergeblich wartete man nach dein 3 . Akt, daß Herr
Direktor Ulrichs sich dem Hause zeigen würde . Er hatte ein
volles Recht, für so viel Arbeit an diesem Ricsendrama den
gern gespendeten Beifall cntgcgenzunehmcn.

vr . BiMrL Hamel,



Wiege schaukelte, meinte seine Frau ängstlich : „John , die
Wiege ist schon ganz baufällig : ich habe wirklich Angst , daß
/ie kaput geht.

"
„Ja, " meinte John nachdenklich, „ sie ist sehr

abgenutzt.
" Und dann nahm er zehn Dollar und gab sie sei¬

ner Frau und sagte : „Das nächste Mal , wenn Du zur Stadt
gehst , bringe doch eine neue mit , eine recht solide, eine recht
dauerhafte , die besser vorhält .

"
Stanücsbewußtsein. Eine ziemlich arme Fa¬

milie kam unerwartet zu einem Vermögen . Man kaufte eine
große Farni mit vielen Hühnern , Kühen und Schweinen.
Eines Tages führt die jüngste Tochter einen Besucher durch
den Hof . „ Und legen die Hennen auch viele Eier ? " fragte
der Fremde interessiert . Die Kleine aber richtete sich stolz
auf : „ O, " sagte sie , „ sic können wohl : aber in unserer Po¬
sition haben sie das nicht mehr nötig .

"
Humor des Auslandes . „ Dr . Besom iveilt wieder für

eine kurze Weile unter uns, " schrieb der Berichterstatter des
gesellschaftlichenLebens in Northby . „ Er ist ein Mann , der
genau das sagt und tut , was er für recht hält , ohne sich um
Meinung und Glauben anderer zu kümmern . Seine Frau
begleitet ihn nicht/'

5K

Kcrrröoksloit.
Dom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Differenzen zwischen den deutschen Linien und dem
Morgantrust . Es war ausgefallen , daß weder in der Bilanz
der Hamburg -Amerika -Linic noch in der des Norddeutschen
Lloyd Beiträge zur Rückstellung oder Ueberwcisung für den
Morgantrust zu finden sind. Nach dem Abkommen zwischen
den kontinentalen Linien und dem Morgantrust müssen die
kontinentalen Linien nämlich, falls sie mehr als 6 Proz . Divi¬
dende verteilen , dem Trust einen Betrag überweisen , der
gleich der über 6 Proz . hinausgehenden Dividende , berechne
auf ein Aktienkapital von 20 Mill . Mark ist. Da sowohl der
Lloyd , wie die Hamburg -Amerika -Linic mehr als 6 Proz.
für 1906 verteilen , so hätten eigentlich beide Gesellschaften
einen Teil ihres Gewinnes dem Trust überweisen müssen.
Dos ist nun , wie wir erfahren , darum nicht geschehen , weil
zur Zeit zwischen den beiden deutschen Linien und dem Mor
gantrust Meinungsverschiedenheiten bestehen, die ihren Un¬
sprung in der Frage über die Ausschüttung der Gewinne
aus dem kontinentalen Auswanderungsgeschäft haben . Eine
schiedsrichterliche Erledigung der Angelegenheit ist in Aus¬
sicht genommen . Die Hamburq -Amerika -Linie führte in
1905 an Len Trust 1 Mill . Mark ab und der Lloyd 300 000 /̂k.
Falls der Lloyd für 1906 dem Trust einen Betrag hätte zu¬
führen müssen, würde er 500 000 -4k betragen haben ; die
Ueberweisung der .Hamburg -Amerika -Linie würde sich auf
800 000 4k gestellt haben . Wenn man sich vergegenwärtigt,
daß auch der Plan der White Star Line , in Cherbourg an-
zulaufen , zu Schwierigkeiten mit den kontinentalen Linien
Anlaß gegeben bat , so scheint es fast so , als ob das Abkommen
zwischen dem Morgan -Trust und den deutschen Reedereien
auf unsicherer Basis steht.

Essen, 16 .März . Montanbörse . Offizielle Meldung:
Die Nachfrage in Koks und Kohlen übersteigt Noch

' immer die Leistungsfähigkeit der Zechen. Auf dem Eisen-
markt hält die Knappheit in Rohstoffen unverändert an.

Dampfschiffahrtsgesellschaft Hansa in Bremen . Die
Hansa -Dampfschiffahrtsgesellschaft schlägt 6 Proz . Dividende
vor gegen 9 Proz . im Vorjahre . Laut Mitteilung der Ver¬
waltung ist der Ratcnkampf mit der P . und O . Line beendigt.
( Mit dieser Linie hat die Hansa jahrelang einen erbitterten
Ratenkampf geführt . Die mehrfach eingeleiteten Verhand¬
lungen zur Beilegung des Streites waren bisher stets frucht¬
los verkaufen .)

Dampffischereigesellschaft Nordsee in Brcmcn -Nordcn-
ham . Wir meldeten bereits die Gründung einer Tochter¬
gesellschaft in Budapest . Gleichzeitig hiermit wird eine
eigene Marinieranstalt und Konservenfabrik in größeren:
Maßstabc eingerichtet . Ferner hat die Gesellschaft ein großes
Geschäftshaus in Mannheini angekauft . Kurz nach Ostern
wird sie ihren Betrieb in Wien nach den in Nordenham neu
ausgöführten Anlagen zurückverlegen. .

Russische Finanzen . Nach einer Meldung der kaiserlich
russischen Finanz - und Handelsagentur in Berlin berechnen
sich die Ueberschussc der Staatskassen bis zum 1 . Dezember
1906 im Ordinarium auf 288 Mill . Rubel , das Extraordi-
nariinn weist ein kleines Minus von 2 Mill . Mark auf.

Amerikanischer Eisenmarkt . Nach dem Wochenbericht
eines Fachblattes vom amerikanischeil Eisenmarkt ist Roheisen
weiter knapp und bedingt ein Aufgeld für Lieferung für tue
nächsten zwei Monate . Der gegenwärtige Bedarf ist voll¬
ständig auf Deckungen kurzer Termine beschrankt

Berlin , 16 . März . Börse durchweg fester infolge be¬
ruhigterer Auffassung der Lage , doch wirkt der GeId-
markt hemmend . Aus dem Ka s s a i n d u st ri c -Aktien-
markt starke Ruckkaufe

Aeußerste Schlußkurse.
16 . März 16 . März

Diskonto 176 — 176,25
Deutsche 234,— 23a,—
Handels 162,25 162,87
Bochum 224,75 225 —
Laura 224,76 226,— .
Harpen 207,25 208,—
Gelsen 198,12 198,25
Kanada 174,12 176,26
Paket 139,75 140,25
Lloyd 122,75 124,25
4A > Russen 78 — 78,—
Tendenz matt fester.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pA.

Mündelsicher.
ZOl-pCt. alte Oldenburger Konsols . 94 .50 95,—
3)äpCt. neue do . do . halhj. Zinsz . j 94,50 95,—
3vCt. do . do. —
4pCt. Oldenb. Staat !. Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 101,50 103-
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Ob! , lkdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1907 ! . 99,50 —
LVrpCt - do . do . gg .20 —
3pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 126 .85 127,15
4vCt . Oldenb. Stadt -Anl. , unk . b . 1 . Juli 1907 99 .50 —
4vCt . Vareler von 1882 , Dämmer . 99 .50 — ,—
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 99 .50 —
ZiHpCt . Oldenburger Stodt -Anleihe von 1903 . 94 .25 -
3VLpCt . Östernburger Ortsanleihe . 9,4 .25 94,75
LstZpEt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . 96 .— —

8l4pCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 94Z5 94,75
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert 99 .oO —
8f/zpCt. Deutsche Reichsanleihe . 95 .80 96,35
SpEi . öo . do. . . . 84 .40 84L5
3(4vCt . Preußische Konsols . 95.90 96,45
3pCt . do . do . . .. . . . 84 .45 85 .—
4pCt . Wests . Prov .-Anl . , Serie V , unk . b . 1916 100 .80 —
4pCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unkündbar

bis 1912 . - . 99 45 —
4pCt . Mainzer Siadt -Anleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . — — —
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . . — ,— —
llVevCt . Dortmunder Stadt -Anleihe. 93,70 — -
Zi/LpEt . Bochumer Stadt -Anleihe. 95,70 96,25

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . 9370 _
LIHvCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in

'

Dänemark mündelsicher . 8765
4pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hyvoth .-Bank 9330 98 85
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und ' '

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4pEt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Aktien-
bank . Serie LLII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen. 100,10

LbävCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.
Hypoth .- BaNk . Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 9970 94,25

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Akiien ' '

Bank v . 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . — 100,75
4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypotb .-Aktien -Bank 99,20 —
3VevCt . do . do . do . 91 .80 . 92.35
4bLpEt . Rütgerswerke -Obligationeu , rückzlb . 105 10250 103 .—
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb . 103 —
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . , rückzlb . 102 — .— —
4pCt . Gcorg -Maricn -Bcrgw .- u . Hüttenv .-Oblig ..

unkündb . b . 1911 , rückzhlb . 103pCl . 97 .70 98,—
8W >Ct . Krcfcldcr Eisenbahn-Obligationen . . .
4pEt . Gloshütten -Prioritäten . rückzahlbar 102 . 106 .— 10050
4pCl . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 10A— 103,50
4pEt. Oldcnb.-Portug . Dampfschlffs -Reed .-Oblyp 06 .50

100 .70 101,25

169L5
20,54

4,2475

95,-
95 .-

Wechscl auf Amsterdam kurz für fl . 100 stl ^ 168 .45
Cbcck London für 1 Lstr . in . . . . . . . . 20 .46

do . Ncwhork füür 1 Doll , in .T . . . . . 4 .25
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 4l . . . - . 11975 —
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in . . . 16,84 — >

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar » und Leih -Bank -Äktien . . . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAugustfehn ! . . . 95 .10pCt .bz .G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
DarlebnSzins der Deutschen Reichsbank 7pCt.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

3l ';pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz.
jährigen Binsen .

3t „pEt . dergleichen mit halbiähr . Zinsen . .
3pCt . dergleichen.
3pEt . Oldenburg . Prämlen -Obligat . in pCt . 126 .35 127,15
4pEt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligat . , unkündbar bis 1 . Juli 1916 . .
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . Oktober 1907 zulässig.

U/ävEt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbsährigen Zixrsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastrupcr Gemcindc-

lKlcinbahn - l Obligat . , verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt . verschiedene Oldenburg . AmtsverbandZ-
u . Kommunalanleihen .

dergleichen mit halbjährigen Zinsen
N/ävCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
IpCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

1 . Emission .
3 >/2vCt . Deutsche Neichsanleihe.

d».

'S

9450
9450

10150

95 .50 96,-
95 .75
9950

96.25
100,25

95 .20 95,70

9950
94 .25
94 .25

99,50
95,80

IM.-
94,75
94,75

96,35
84 .95
96,45
85,—
97,-

9950

100 .50
98,20

95,-

100,80
98.50

3pCt . dergleichen . . 84 .40
314vCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 95,90
4pCt . Kieler Stadtanleihe von 1904, Gesamt - 84,45

kündigung bis 1916 ausgeschlossen . . . . —,—
N/wCt . Westfälische Provinz .-Anleihe . un¬

kündbar bis 1915 . 9450
ZpCt . dergleichen .. . . . . . . . . . . .
S,6pCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . -

4pCt . Eutin -Lübecker Eiscnbahn -Prwritgts -Oblrg .,
II . Emission . .

LV̂ pEt . Krefelder Eisenbahn -Prioritäts -Oblrg . . .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe . unverlosbar u . unkdb . b . 1913 .
3-M >Ct . dergleichen , unkündbar bis 1913 . .
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916.
4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -Pfandbxiefe . un¬

kündbar bis 1916 . 100 .20
IMpCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . 98 .20
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916 . 100,20
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915 . 100 .20
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1910 . . . . 9950
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . 99 .50
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 10050
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher . —,— —,—
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . — ,— —
4pCt . Kopenhagens : Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . —.— —
4pCt . Ungarische Staatsrenie in Kronen . . . 94,10 —
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisenb .-

Obligationen . 69,70 — —
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb. 105pCt . 100,10 100,85
4pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . gg,gg 100^ -
4pCt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligationen . . 9950 100 ,—
4i/zpCt . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , L 102pCt ., rückz. Gesamtkündigung ab
1912 zulässig . . . . . . - . 101 .90 102 .40

41/ pCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,

103pCt . rückzahlbar

101,30

100 .50
98,50

10050

100 .50
99,60
99,80

100 .60

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in . .
Kurz London für 1 Lstr. in 41 . . .
Kurz Newyörk für 1 Doll , in X . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 41 .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 41

. 168,45
. 20 .46
. 4 .2125
. 4 .1975

16.84

101 .50
169L5
20,54

4,2475

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Weymärkte.
Hamburg , 15. März . (Steruschanz -Viehmarkt .) Schweine-

handel etwas lebhafter . Zugeführt 2889 Stück . Preise : Ver¬
sandschweine, schwere 52 leichte 62—53 Sauen 45
bis -19 und Ferkel 47—51 Per 100 Pfund.

Husum , 15 . März . In der letzten Woche wurden an Er¬

zeugnissen der Viehhaltung usw . aus Dänemark in das deut-
sche Zollgebiet eingeführt : 2652 Rinder , 18 Kälber , — Schafe
und 1102 Pferde . 172 300 Kilo frisches Fleisch — 777 Rinder
und 65 Kälber . 55 500 Kilo Speck und Fleisch, gesalzen und
geräuchert . 250 000 Kilo frische und gesalzene Schlachtab¬
fälle , Talg , Häute , 118 400 Kilo Butter , 242 000 Kilo Milch
und 168 800 Kilo Rahm und 936 Stieg Eier.

Neuß , 14 . März . Zucht- und Milchviehmarkt . Auftrieb
519 Stück Rindvieh , darunter 3 Stiere und 516 tragende und
frischmilchende Kühe und Rinder oldenburgischer , ostfriesi¬
scher , holsteinischer und rheinländischer Rasse. Preise lau¬
ten : Kühe In . 550—660 ^ (verschiedene höher) , Ila . 400 bis
500 IIIu . 300—400 tragende Rinder 270—360
Stiere 180—300 -4k. Das Geschäft verlief ruhig und blieb
etwas Uoberstand.

Köln , 14 . Mörz . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb 557 Käl¬
ber , 441 Schafe , 1415 Schweine . Bezahlt für 50 Kilo Schlacht¬
gewicht : Kälber , feinste Mast - (Vollmilchmast) und beste
Saugkälber 94 -,/k (Doppellender bis 106 mittlere Mast-
und gute Saugkälber 86—90 geringere Saugkälber und
ältere gering genährte Kälber (Fresser ) 66—78 -4kv Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthammel 92 -4k , ältere Mast-
Hammel 86—88 -4k . mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschose) 75—80 >4k . In beiden Gattungen lebhaft und
geräumt . Schweine : Bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht abzl.
20—22 Prozent Tara : vollfleischige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 ^ Jahren 56 -4k (vor-
gezeichnetc teilweise 1 -4k mehr ) , fleischige 53—54 -4k . gering
entwickelte, sowie Sauen und Eber 50—51 -L ; rnhig und mit
geringer » Tieren langsam geräumt.

16 März.
Norddeutscher Lloyd.

„Zielen "
, R . Meyer , nach Ostasien , gestern 9 Uhr Vor¬

wittags in Hongkong . „ Bayern "
, Miltzlaff , nach Ostasien,

gestern 3 Uhr nachm, in Antwerpen . „Scharnhorst "
, Maaß,

von Australien , gestern 3 Uhr nachm. Gibraltar pass . „ Prinz
Eitel Friedrich "

, Malchow , nach Ostasien , gestern 7 Uhr
abends in Neapel . „ Hohcnzollern "

, Gerdcs , nach Alexandrien,
gestern 12 Uhr mittags von Neapel . „König Albert "

, Feyen,
gestern 3 Uhr nachm, von Genua via Neapel und Gibraltar
nach Newyork . „Prinzeß Irene "

, Wittstein , von Newyork,
gestern 3Ve Uhr nachmittags Bellas pass . „Borkum "

, Jaburg,
vom La Plata , gestern 7 Uhr abends DIissingen Pass . „ Cob-
lenz„ , Muhle , nach Brasilien , gestern 5 ^ Uhr nachm, von
Funchal nach Brasilien . „ Bülow "

, Formes . nach Australien,
heute 7 Uhr morgens in Sydney . „ Wittekind "

, von Barde-
leben , von Charleston und Baltimore , heute 7 )4 , Uh^ mor¬
gens auf der Weser. „ Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner,
nach Ostasicn , heute 7 Uhr morgens in Colombo . „Darm¬
stadt "

, Mayer , nach dem La Plata , heute morgen von Villa-
garcia . „Aachen"

, Stern , von Brasilien , heute 7^ Uhr mor¬
gens Ouessant passiert . „ Gneisenau "

, Balte , von Ostasien,
heute 8 Uhr morgens von Gibraltar nach Southampton.
„ .Halle"

, Wilhclmi , gestern nachm, von Pernambuco via Fun¬
chal nach der Weser. „Consul Horn "

, Choms , auf der Do¬
naufahrt , gestern 5 Uhr nachm, in Genua.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa ".
„ Ehrenfels "

, Strüsing , gestern in Hamburg . „Kybfels " ,
v . Thülen , heute von East London nach Durban . „Marien¬
fels "

, Hllpers , heute voir Karachi nach Bombay . „ Braun¬
fels "

, Pfeiffer , heute von Kalkutta via Colombo nach Boston
und Newyork . „ Rudelsburg "

, Socken , heute von Bremen
nach Antwerpen . „ Wartenfels "

, Schmidt , gestern in Phila-
delphia . „ Trifels "

, Eggert , gestern von Newyork nach Aden.
„Wildenfcls "

. Reifing , heute einkommend nach Rotterdam
Lizard pass. „Schwarzenfels "

, Franzius , gestern von Suez
nach Bombay.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun ".
„Sirius "

, Duis , gestern von Windau nach Hamburg.
„Hero "

, Kunoth , gestern von Windau nach Hamburg . „He-livs "
, Schwarz , gestern in Gijon . „ Minos "

. Paulmann,
gestern in Amsterdam . „Juno "

, z . Buttel , gestern von Rot¬
terdam nach Königsberg . „Planet "

, Pensky . gestern in Ant¬
werpen . „ Feronia "

, Pieper , gestern von Antwerpen nach
Stavanger . „Hector "

, Jülfs , gestern von Oporto nach Lissa¬bon . „H . A. Nolze"
, Bullerdieck, gcst. v . Bremen nach Dan¬

zig . „Nereus "
, Hinrichs , heute in Bremen . „ Hercules " ,Grote , gestern von Pomaron nach Setubal . „ Stella "

, Berg
heute in Köln . „ Iris "

, Gießei , heute von Königsberg nachStettin . „ Achilles"
, Hammje , heute in Amsterdam . „Vul-

can " . Siemers , heute in Kopenhagen . „ Pollux "
, Meyer,

heute von Vigo nach Huelva . „ Latona "
, Teigeier , heute von

Montrose nach Rotterdam.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Argo ".

„Brema "
, Lamberts , gestern von Havre in Genua . „Bus¬

sard "
, Klaus , gestern von Bremen nach Havre . „Roma " ,Lübken , gest . von Palermo nach Antwerpen . „ Condor "

, Kön-
'

necke, gest . von Valencia nach Bremen . „ Andromeda "
, Wem-

ger , gestern von Newyork nach Fernandina , „Hogland"
Renziehausen , gestern von Konstantinopel.

Bremer Dampferlrnie „ Atlas"
„Aegina "

, Sutter , gestern von Malta nach Djidjelli
„ Attika "

, Ramien , gestern von Bremen in Rotterdam
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Vrllareal "
, Löding , ist am 16 . März von Lissabon nach

Hamburg abgefahren.

_ Mitteilun gen.
ise

Schwäch!. Ix -Mlse
Wäer »M-Krilsi

— vis sued kür junge KLckeken — ckss bsvAirtsste
Li-Lktigungsmittel , um Slutsrmut , LIsicksuekt ocksr
geblecktem Lusseken entgegen ru virksn . Lslles nackIss sluck fest vsrtloes KstrLnks , vskrenck llsWslsr KLler-
llLkLc>» nsebkgltig sLttigsnä virkt unck kein nervSses» ungsi -xsfükl Lukkommea Iksst . — Hur eckt in blauenllartoas L 1 Kk ., niemals lose.



Karfreitag, den29. War; IM:

kovrerID
des

^smbei'tilkii'edövellorL.
Zie H' afsi o nsm « lik nach dem Hvangekisten

ZKatthäus von Leb, öaeii.
Leitung: Herr k' rokbssoi ' lilritilursirr ».

Solisten : Evangelist: HerrK ainin ersänger W. Cronberger-

Zesus: Herr Heinrich Müller -Breme «.
Sopran : Frau Heinrich Müller -Breme«.
Alt: Fräulein Lueie Jngeborg Samuelson -Hamburg.
Baß : Herr H. MartenS -Bremen.
Orchester: d e Kapelle des 81. Infanterie -Regiments.
Orgel : Herr H. Stzvartk.
Eembalo : Herr F . v . Lindern.
Loprano ripisno : 70 Knaben der Ttadtknabeuschulen^ und 8

(Leitung Herr Kgl. Musikdirigent Ehrich) .

DM ' IILr . "MD

j !llUmerlttteKjntnttskartenTeite1iö ^ L
'
E

an in der Stalling ' scheu Buchhandlung (Aiax Schmidt», Theater-
mall 1 », zu haben.

Zu der am Gründonnerstag , den 28 . März , abends 7^ Uhr,
nnler Mitwirkung sämtlicher Solisten stattfindenden

werden numerierte Eintrittskarten st 1 - /r 50 ^ u . 1 ^ ausgegeben.

Gn '
mdlichste Anstrocknung ganzer Bauten

wie einzelner Räume wird innerhalb weniger
Tage erreicht durch meine

! ri»lciitjcii -Ülmmtk

k. UeuwLM!, Baumaterialien,
Oldenburg , Alexnbkrstr . 7 . Fmftr . 73.

Best dansrh. Zimmereinrichtung, Sofa , Salon¬
tisch, Sofatisch, Trumeaux, Wandspiegel, Kronleuchter,
Oelgemülde, lithograph. Bücher, Bettst . mit Matratze,
Waschtisch , Spiegelschrank, 8 Holzrouleaux, eis Ofen
mit Rohren, Kachelofen, kl. eis. Herd, Eimer, Kübel,
3 Rollwagen , je 5« « « Pfd . Tragkraft, 1 Ackerw ,
Wagenhebe , Wagenfett, alte Pferdegeschirre, Futter¬
kisten, Mist - und Heuforken, SO Hühner, wobei ff.
Langshans, 8 große Enten , Kückenhort , Leitern,
Flaggstang « . Bindebänme, Takelrollen, Torfkörbe re.
zu verkaufen. Huntestraße 2.

ZmM -Miis.
Zwischeuahn . Der Gastwirt

C . F . Metjengerdes zu Langc-
brügge beabsichtigt von seinen da¬
selbst belesenen

zinmMliek,
die Gebäude nebst 2 Hektar
53 Ar 62 Quadratmeter —
gleich 30 Sch.»S . Ländereien,
niit Antritt zum 1. November
d . I . zu verkaufen.
Aus dieser Besitzung , welche

der demnächstige Treffpunkt
zweier Chausseen und unweit
einer neu erbauten Schule be¬
legen . ist seit langen Jahren
Wirtschaft und Handlung mit
bestem Erfolge betrieben und
kann diese Besitzung als eine
gute Brotstelle empfohlen werden.

Auf Wunsch sind der Stelle
noch mehrere Ländereien hinzu
zu legen.

Verkaufstermin steht an auf

sombeü.
de» LZ. März ö. U,

nachm. 4 Uhr,
in^Verkäusers Wirtshause.

Falls in diesem Termin hin¬
reichend geboten wird kann der
Zuschlag sofort erfolgen.

Ein Auktionator wird zum
Verkauf zugezogen.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teile ich gerne.
_ I . H. Hinrichs.

üsd ^ - ^ Lscke,
laukUeiäer,
IraMIeräer,
kinäerkleräer

in allen Größen.
Rabattmarken oder 5 bar.

JuliusHarms. AU"7«
'.

Zu vertnmeu ein gutes Sofa
mit rotem Plüschbezug und ein
G sker 'i . Roggemaii i ' sir . 21.

stk WM 1l.
Versammlung in der Bavaria

Mittwoch, den 20 . März , 3>6 —5.
Glasdachpfannen R . und I».
Etzhorn . A. Grotelüschen.

Verein siir

am Montag » den 18. März , ab.
9 Uhr. iin Kaiserhos. — Tages¬
ordnung : Aufnahme , Verbands-
Angelegenheiten, Ausstellung.
Verschiedenes . Der Vorstand.

HMmiiliilig.
M .-VmillMMI '

'
Unser diesjähriges

Stiftungsfest
findet am Himmelfahrtstage
statt. Der Borstand.

Siirger -Nmm
x. ii . HkiligkngeWr.

Am Freitag » den 22 . März,
abends 9 Uhr. in der Centralhalle:

VortrsL
des

Herrn vr . pdil . Hugo Ephraim:
Die neuen Steurrgesetze

f. d . Herzogtum Oldenburg.
Wir laden zu diesen: hoch¬

wichtigen Vorträge unsere Mit¬
glieder ein und bitten um zahl¬
reichen Besuch sowie pünktliches
Erscheinen. Auch ist es erwünscht
Gaste cinzufnbren.

WM - Eintritt ist frei.
Der Vorstand.

Bovenrummel, Lumpen«sw . k.
B . Hatzfurther . Burgstr. 9, S . -E.

Gardinen
in weiß und creme

in größter Auswahl zu
billigsten Preisen.

Acttcrc Muster im Preise
zurückgesctzt-

Rabattmarken oder 5 g^r.

MusHarms. Wir

KemuschmbtiHe
in verschiedenen tzsrüße »,
auch einige gebrauchte
aber gut erhaltene, sehr-
billig. C. Rahlwes,

Heiligengeistwall 1l.

Baaerbe gesucht.
Gebr. Meyer,

Alcxcmderstraße28 b.

KMiNM
Zugelaufen ein großer Hof¬

hund , weiß mit schwarz. Flecken.
Gegen Erstattung der Kosten cib-
zuholcn

Grasen Anton Günther.
Rastede._

Vki' Ioi'en.
Verlorenam 9 . März 1 Gran.-

Armband . Gegen Belohnung
abzugeb . Tobbenstraße 18.

Verl. Tauben - , Park- oder
Herbartstr . ein Portemonnaie m.
20 .ll . Abzugeben

Gartenstr . 24 , oben.

luvekleiken.
Geld -Darlehen v . 200 .tl aufw.
erh . Pers . sed. Stand , sa . Dam .s,
z . 4 ^ . ^ , u . monatl. 4 -ll. Rückz.
pr . u . diskr. d . Sig . Neubauer,
Intern . Escompte-Bureau , Bu¬
dapest VII , Barcsaygasse 6/67.
tRetourmarke erbeten/,

/^nrulkitien gesuetii.
Ellwürden. Ltuf zweite sichere

Hypotheken suche ich auf sofort
» nt IM M»rk

gegen 5 °,d Zinsen anzuleiheu.
_ H. Jarchen , Rechstltr.

Anzuleiheugesucht8000 Mark
erste Hypothek p . 1. Augustoder
später. Off. unter S . 670 an die
Exped . d. Bl.

Suche auf sofort und auf abso¬
lut sichere erste Hypothek 15 000
Mark anzuleiheu.

Friesoythe. 17 . März 1907.
H . Stuke , Rechnnngsstellcr.

Met -Kd8uLk6.
Umständehalberz . 1 . .Mai noch

zu Perm . 1 Nnterwohnung. 2 St .,
2 K . nebst Zubeh. u . Gartenland.

Donnerschweerstr . 64.
Beamter sucht zum 1 . Mai

Helles , geräumiges, gut ausge¬
stattetes Wohn- nebst Schlaf¬
zimmer . Ruhige Unterwohnung
mit voller Beköstigung bevorzugt.
Angebote mit Preisangabe und
Beschreibungder Wohnung unter
A . B . 13 Postlagernd Oldenburg.

Zum 1 .
' Mai eiue Wohnung,

3 heizbare Zimmer, Küche und
Zubehör, möglichst i . Osternburg.

Sannemann.
Proviantamts -Aspirant.

Möbliertes Wohn - u. Schlaf
zimmer gesucht. Offerten unter
8. 673 an die Exped . d. Bt.

Ges . z . 1 . Mai eine kl . Oberw. ,
St . , K„ Küch . u. Zub. Off. mit
Pr . u . S . 671 an die Exp. d . W.

2u vermieten.
Zn verm. gut möbl. Stube.

Kurwickstraßc2
Zn vermieten an bester Lage

auf den Tobben gut möbliertes
Wohn - n . Schlafzimmer an ölt.
Herrn besseren Standes Zu er¬
fragen i . d . Filiale , Langestr. 20.

Möbl . Wohn- u . Schlafz. a . d.
Ofcncrstr. od . Haarenufer zu
mict. ges. Off. u . D . 19 an die
Ann.-Exp. v . H . Bischoff , -Ostrnb.
M . St . m. B . Kl . Kirchenstr.9,S.

Zu verm. schön möbl. Stnbc u.
Schlafstubesparterrc !.

I . Warns, Nado rsterstr . 78 .
Anst. L. erh . Logis. Msihlenstr. 6

Zu vermieten srenndl. Ober¬
wohnung , mit od. ohne Gartenl.
Pr . 275—300 .L.

Qsenerchauffee 9.
Eine Qberwohnnng mit Stall

und Gartenland . H. Mvnnich
Eversten, Haupstraßc 40.

Bcrsctzungsh . z . verm. z . l . Mai
>cv . Qberwohnnng » i . _ i! „ ad
Land. _ Büraerstr . 24.

Zu vermieten freundlicheOber-
Wohnungmit Wasserleitung.
Joh. Frcrichs , Haarcnufer 31,

Ecke Rummelweg.

8te»en -6e8ueli6.
Junges Mädchen . 23 Jahre a.
Idenburg. >, wünscht Stellung

zum 1 . Mai als Stütze oder bei
Kindern. OF . Steintor 73,
Bremen.

Luche für meinen Sohn,
15 Jahre , Stell , zu Ostern oder
Mar als Schlosserlehrl. i . Oldb.
Oll. u . 8 . 661 a . d. Erp . d . Bl.

Hanshälterin, in all. Häusl.
Arb . erf . , sucht zu Mai Stelle in
kl. bürg. Haush . Off. U . 8 . 646
an die Exped . d . Bl.

Ein sung. Mädchen vom Lande
jucht Stellung zum 1 . Mai bei
Familienanschluß und Gehalt.

Sophie Wöltjen, Uhlenbrock,
Post Delmenhorst.

Junger Mann, welcher Ostern
seine Lehrzeit in einem Kolonial-
Waren -Geschäfte beendet , suchtPr.
1 . April Stellung als Verkäufer
u . besch. Ansprüchen . Offert, an

F . Weinrich. Bremerhaven.
Grabenstr . 13/15.

I 0flene - 8te»en.
Gesucht 6 junge Kellner , erste

u. zweite Kochmamsellen , junge
Mädche » z. Kochen erl. geg. Ver-
gütung u. Taschengeld , sowie
Köchinnen , Hausmädchen . Wasch-
Mädchen aus gl . u. Mai , für hier
u. auswärts. I . Hotiiw. Stellen-
vermittl ., Baumgarten,rraüe 19.

Sofort ein ordentliches Stun¬
denmädchen. Markt 7.

Gesucht
zum 1 . Mai d . I . für eine » kl.
landw. Haushalt hicrs.

1 WB Wichen
gegen Salär . Familienanschluß.

Hude . G . Haverkamv , Aukt.
Auf sofort ein kräftigerÄrbeietr

zur Aushilfe gegen hohen Lohn.

Osenerstraße 5.
Auf sofort geübte

Rockarbeiter.
L. Neubert , Schneidermeister,

Bergstraße 14.

Mehrere
junge Mädchen
nach Bad Rothenfelde für die
Sommermonate geg . hohen Lohn
gesucht. Schriftl . Angebote an
Frau Dieckmann sen.. Bad Ro¬
thenfelde , erbeten.

Suche gegen hohes Gehalt zum
1 . 4 . od . spät , ein gutempfohlenesMächen,
das gut bürgerlich kochen kann
od . eiue selbständige Köchin.

Regierungsrat Struckmann,
A u r i ch.

Suche' auf sofort 1 Klempner-
gesellenund Lehrling.

Rudolf Freese . Aurich,
Klempner- u . Kupferschmiedemstr.

Gesucht zum 1 . Mai ein or¬
dentlichersolider Knecht,, am lieb¬
sten militärsrei . der gut mit Pfer¬
den umgehen kann , bei hohem
Lohn und freier Station.

Georg Steenken , Brake i. O.
Kartoffel - u . Brennmaterialien-

Geschäft.
Gesucht

f. 1 . Mai od . 1 . Juni eine Köchin,
die etw . Hausarb . übern . Haus-
mädch . vorh. Geh . 90 Tlr ., vor¬
zustellen bei
Frau Dr. Lengemann . Bremen.

Wall 163.
Gesucht zu Ostern ein

I-ekrlürZ
mit guten Schirlkenntnissengegen
Vergütung.

k. bieumsna,
Baumaterialien.

Für ein erkrankt. Mädch. sof. c.
and . o . Stundenfr . Auquststr. 54.
Alleinstehender Landwirt sucht
z . Mai tüchtigeHaushälterin zur
Führung seines kl . Haushalts , ev.
spätere Heirat n . ausgeschlossen.
Off. u . V. 10 Filiale . Langestr. 20

Auf sofort ein ioliderArbeiter.
Gebr. Denkmann, Lürgereschstr.

Mlergeiilsen
such!

Hl . « siir.
(fies. a . svi. o . ip . 1 tücht . Mädch.
f. Küche u . Haus ad . i Hanskälr.
Ncäbcrcs Kaualstraße 2.

zur Ausbildung als Schiffbauer , Schiffs¬
zimmerleute , Schlosser und Nieter werden
für unseren Werstbetrieb unter günstigen Be¬
dingungen gesucht.

^loräseewerke Lmäev.
l . MaiUmständehalber noch z.

klcilies
für einen bürgerlichenHaushalt.

Näheres zu erfragen in der
Exped . d . Bl.

Zum 1 . Mai ein älteres , akku¬
rates Mädchen , welches selbst¬
ständig kochen kann . Frau Meyer¬
kort, Bremen. Dobben 89 . An¬
meldungen auch in Oldenburg,
Tbeaterwall 18 , unten.

Strückhausen . Gesucht ein

L-Megesclle.
Job. Carstens.

NH . kM.
Elsfleth. Zur Führung des

bürgerlichen Haushalts eines
älteren Herrn suche ich ein nicht
zu junges

Fräulein,
am liebsten vom Lande. Dienst¬
mädchen wird nicht gehalten.
_ Ehr . Schröder, Aukt.

Suche für meine Stellmacherei
mit Maschinenbetrieb

2 steümcher,
wovon einer auf Kgstenarbeit,
sowie zu Ostern ein Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

A. Schönfeld.
Stellmachermstr. , Ovelgönne.
Gesucht zum 1 . Juni ein

solider kräftigerWärter.
Dauernde Stellung.

O öffentliche Badeanstalt.
Gesucht zum 1 . Mai oder

früher wegen Verheiratung ein
gutes Mädchen für Haus und
Küche gegen guten Loyn.

Hotel Stadt München,
Bremen.

Lehrling
zuOstern fürOchsen- u . lschweine-
schlachterei , ff. Kufschnittgeschäst.

L- Lirrmsi ' dli 't,
Bremen, Meterstr . 21.

Um
lässiges

ZINN 1.
gesucht ein zuverläs

tüchtiges Mitchell
für Küche und Haus.

Herbartstraße 2 , unten.
RvissiMs u Vsi -twslsis»

vvelcka Oottivirts besuckn,können
lobnenck . Vsrtrisb übernehmen.
Okkertsn unter kt . 8. 8795 an
Rnckolk Nasse , OlckenburZ.

Auf sofort oder Ostern kann
ein Sohn rechtlicher Eltern , der
Lust hat, Kellner zu werden, bet
mir als Lehrling eintreten.

H. Buschmann,
„ Hotel zum Erbgroßherzog von

Oldenburg " ,
Leer,

Gesucht
ein junges Mädchen, welches
Lust hat, das Kochen zu erlernen,
schlicht um schlicht.

Bortmanns Hotel,
_ Delmenhorst.

Gesucht KMerMillg.
Ein Sohn rechtlicher Eltern,

welcher Lust hat, Kellner zu
werden. Vortwanrms Hotel,
_ Delmenhorst.

Gesucht zum 1. Mai für unfern
kleinen bürgerlichen Haushalt

i junges Mädchen
im Alter von 16 Jahren . Etwas
Salär wird gegeben.

Frau Fr . Herinqhaus,
Nordenham a . d . Weser,

Ellsabethstr. b
Bant. Gesucht aus möglichst

bald ein ctw . erfahrenes

jnnges Mädchen
bei Familienanschluß u. etw.
Gehalt.

Frau Lehrer Wintermann.
Ges . ein sreundl. , gebild.

junKes tlääcken,
als Stütze u . zur Beaufsichtigung
v . 2 Kindern, welcher in Haus¬
arbeit, Handarbeir und Kamen
niehr unerfahren ist . Dienst¬
mädchen wird gehalten.

Osterie nnt . K . Volprecht,
'öomrnre , Roienstr. 47.

Gesucht 1 . Mai

junges
'

vom Lande , zur Stütze, das mit
noch jungem Mädchendas Melken
einigerKühe besorgt, beiFamilien-
anschluß u . Gehalt. Offert, unt.
8 . 662 an die Exped . d. Bl.

Suche zum 23 . März einen

MergesM.
Bruns . Nadorsterstr . 19.

Gesucht ein ordentlicher, zu»
verlässigerArbeiter
für dauernde Arbeit.
Gustav Wiemken, Samenhdl.»

Langestr. 71.
Krankheitshalber noch zum 1.

Mai ein akkurates, zuverlässiges
Mädchen.

Frau Job. Sunicke , Stau 13.
Einige Schlaffer- u. Former-

Lehrlingekönnenzu Ostern npch
in die Lehre treten.

Eisengießerei Meyer L Co.
Rastede. Gesucht auf sofort

oder später ein tüchtiger

H. Bohle«,
Bäckerei mit Kraftbetrieb.

Suche auf sofort einen Lauf¬
burschensSchulknabej , am liebst,
auf ganz im Hause.
Magnus Clauffen . Oldenburg,

Aeußerer Damm 23.

Ges . auf sof. od. später ein
tüchtiger Schneidergeselle.

Joh. Wulf, Georgstr . 4.
Osternburg . Ges . a. s . o . Ost . 1

Schifserjunge v . 14—16 I.
Schützenkofstr . 20s.

Gesucht ein Stallbursche von
14—16 Jahren auf sofort oder
1 . Mai.

vr . Müller, Osternburg.
Gesucht nach Moordorf fixes

junges Mädchenzur selbständigen
Führung eines landw. Haushalts
und ein Mädchen, welches melken
kann.

Osternburq -Nenenwege.
Otto Addicks.

Gesucht M 15. AM «sch
MesMen in Milehmn kinder¬
losen PrmthaiHslt ein
1. Honsmödchen,

das mit allen feineren .Hm-
lirbeiten vertrant ist n. perfekt
serviert, bei hohem Kehatt nnter
günstigen Bedingungen u. freier"

äse. — Ferner ein
2. KMmdchen

für die gröberen Arbeiten , wie
Waschen, Putzen nsn>. nnter gün¬
stigen Bedingungen . Mädchen,
die nur gute Zeugniste aufzn-
meisen haben, mögenfichmelden

.Anatstr. M , Sldenbnrg i. Kr.
sofortGesucht

auf
^ Amme

gegen hohe Vergütung.
U. e . WM, SkMII,

6 aprivistraße 4.
Gesucht ein tüchtiger

MöbeWsler.
I . D- Freese, Mühlcnstr . 4.
.' juur 1 . 9Nai ciu tüchtiger zu¬

verlässiger Krankenwärter.
P . Fr. L.-Hospital .^,

Zum 1 . Mai ein zuverlässige -:-
sauberes Hausmädchen.

P . Fr . L . -Hospital.
Gesucht auf sofort mehrere

MiimMen.
Joh . Rakel. Maurermeister,

Felde bei Westerstede.

DknÄUM
Ges. ein Schüler höherer Lehr¬

anstalt . Eigenes Zimmer , evtl.
Beaufsichtig , d. Arbeiten . Pens .-
Pr . 800 A. , Off . u . P . W . 1

'<
Filiale, Langestr . 20.

1—2 Schüler höh . Schulen fin '-
den gute Pension. 2 schön möbl.
Zimmer. Pensionspreis 600 . §l-
z. n . u . A L . 2 ! posllagcrud.

Verantwortlich : WllüelW v . Busch als Chefredakteur .: für den Inseratenteil : Theodor Addicks. ----- Rotationsdruck und Bcrlag : B . KHarf, Oldenburg.



2. Beilage
zu ^ 76 der „iraebi'ichen kür Staat una Lana" von Montag 18. März, 1907.

st -
1 1 Z5

Me Nusführungsbestimmungcnrum einkommrnjleuergesetz.
V.

Vom R o h e r t r a g sind außer den im vorigen Artikel
genannten Beträgen u . a . Abzüge besonders in folgenden
Fallen gestattet:

Beträge für die durch die allmähliche Abnutzung erfor¬
derlich werdende Erneuerung von Gebäuden , Maschinen
« chrfsen und ähnlichem.

Es kommt aber nur eine Wcrtvcrminderung in Betracht
welche durch den Gebrauch oder durch natürlicheE r n f I ü s s e , also durch Abnutzung, herbeigcfllhrtwird ; dagegen ist eine Wertverminderung infolge eines aufandere Ursachen, insbesondere auch auf außerordent¬
liche Vorkommnisse, wie Unglücksfälle , Betriebsvcrändc-
rungen usw. , Zurückzusührendcn Preisrückganges nicht zu
berücksichtigen. Ferner darf bei Maschinen nicht eine durch
Veralten der Konstruktion , Sinken der Metallpreise oder der¬
gleichen cintretende Wertverminderung in Anrechnung
kommen.

Endlich sind Abschreibungen für eine Entwertung von
Grundbesitz infolge von Preisrückgang nicht zu¬
lässig.

(„Ueberall " nicht zulässig , sagen die Ausführungs¬
anweisungen . Was für eine Rolle das Wörtchen „ überall"
im Herzogtum spielt — uuglaublich ! An dieser Klippe hat
selbst der gescheite Kommentator nicht vorbei können.)

Bei denjenigen Vermögensstllcken, bei welchen eine A b -
Nutzung berücksichtigt wird , dürfen nicht auch die Er¬
neu e r u n g s k o st e n von den Einnahmen abgesetzt
Werden.

Anspruch auf Berücksichtigung der Abnutzung hat nur
der Eigentümer , nicht der Nießbraucher.

Vom Roheinkommen ( den Begriff haben wir schon
erläutert ) können abgezogen werden (außer Schuldzinsen,
die besondere Besprechung finden sollen) n . a . :
u . die Zulagen an etatsmätzig angestellte Offiziere , Militär¬

ärzte , -Angestellte oder dauernd engagierte Referendare
und Assessoren:

b . die gesetz - oder vertragsmäßig zu entrichtenden Beiträge
zu Witwen - , Waisen - und Pensionskassen , sowie Lebens-
Versicherungsprämien , soweit die unter b genannten Be¬
träge zusammen nicht mehr als 300 ^ betragen.

Diese Lasten müssen jedoch in jedem Jahre
innerhalb einer vom Ministerium zu be-
stimmenden Frist d e m S ch ä tz u n g s a u sf ch n ß
an ge meldet werden. Die Meldungen müssen ent¬
halten :
1 . bezüglich der Lasten und Renten Namen und Wohnort des

Gläubigers , sowie der Schuldgrund,
2 . bezüglich der Versicherungsbeiträge usw. Namen der Kasse

und der Versicherungsgesellschaft.
Wenn die vorgeschriebene Anmeldung beim Vorsitzenden

verspätet oder u n v o l l st ä n d i g erfolgt ist, darf eine
volle oder teilweise Berücksichtigung nur zugestandeu
werden , wenn erhebliche Billigkeitsg runde
vorliegen.

Abzugsfähig sind Alimente für uneheliche Kinder , nicht
abzugsfähig die Zulagen an Schüler , Studenten , un¬
besoldete Referendare und Assessoren, Einjährig -Freiwillige,
Offiziersaspiranten , Fähnriche und solche Offiziere , die
Unteroffizier - oder Gemeinen -Diensteinkommen beziehen.

Abzugsfähig ist der der Ehefrau zu gewährende Unter¬
halt , wenn diese infolge dauernder Trennung nicht zur
Haushaltung gehört.

Abzugsfähig vom Einkommen sind auch : die Ver¬
mögenssteuer , sämtliche direkten Kommunalumlagen , beson¬

ders also Schul - und Kirchenumlagen , Deich- und Siellasten,
Umlagen der Tcichbändc , Sielachten , Zuwässerungsgcnossen-
schaften, Mühlenachten , Verlatachten . (Zu den Kommunal-
abgaben gehören auch die Zinsen und Tilgungsraten der zu
Kommuualzweckcn oder zu Zwecken staatlich geregelter
Wasserbangcnossenschaften aufgcnommenen Anleihen .)

Die Berücksichtigung indirekter Steuern des
Reichs oder des Staates , sowie indirekter Kommunal-
abgaben kann nur insoweit in Betracht kommen, als es
sich um Betriebskosten handelt.

Beiträge zur Krankenkasse für den Haushaltungsvor¬
stand oder andere Angehörige der Haushaltung , einerlei , ob
für freiwillige oder zwangsweise Versicherung, ebenfalls Bei¬
träge zur reichsges etzlichen Unfall - und Invaliditäts-
Versicherung.

Prämien für jegliche Sachversicherung, also
auch für die Versicherung des lediglich den persönlichen Be¬
dürfnissen dienenden Mobiliars , ebenso Prämien für Haft¬
pflichtversicherung . Auch die Beiträge zur Landwirtschafts -,
.Handels - und Handwerkskammer , sowie Jnnungsbciträgc
sind abzugsfähig . Was den — schon gestreiften — Abzug
der Lebensversicherungsprämien angeht , finden wir in der
Anweisung folgende , im Wortlaut hier wiedergegebene Be¬
stimmung : Abzugsfähig sind nur die für die Versicherung
eines Kapitals oder einer Rente auf das Leben des
Steuerpflichtigen selb st — nicht auch für die Ver¬
sicherung auf das Leben eines sonstigen Haushaltungsangc-
hörigen oder einer anderen Person — zu zahlenden Prämien,
und zwar nur auf den Todes - oder Erlebensfall (sogenanntc
abgekürzte Lebensversicherung ) , nicht auch für Aussteuer - ,
Militär - und andere Versicherungen.

Uebersteigen die von einem Steuerpflichtigen zu zahlen¬
den Lcbensversicheruttgsprämien zusammen mit den für
Mitglieder der Haushaltung zu entrichtenden Beiträgen zu
Witwen - , Waisen - und Pensionskassen den Betrag von 300 c/-5
jährlich , so sind nur 300 abzuziehen , im anderen Fall der
tatsächliche Betrag.

Abzugsfähig sind auch Beiträge zu Sterbe - und Begräb
niskasscn.

Nur die laufenden Beträge sind abzugsfähig , nicht da¬
gegen das etwa zu entrichtende Eintrittsgeld , noch die etwa
nachträglich für vergangene Jahre zu zahlenden Beiträge.

Wir möchten hieran noch folgende Ausführungen
knüpfen : Kein Mensch wird verlangen oder auch nur er-
ivarten , daß die Steuerveranlagung in diesem Jahre s o ge¬
macht wird , wie cs eigentlich der Fall sein sollte. Das kann
gar nicht sein und ist schließlich auch kein Unglück, an dem
Staat oder Staatsbürger zugrunde gehen. Es wird sich in
diesem Jahre das Augenmerk der Schätzungsansschüssc und
der Vorsitzenden derselben in der Hauptsache Wohl darauf
richten , die Grundbcsti m mungen des neuen Steuer-
gesetzcs auszuführen . Um Kleinigkeiten — wie z . B . um Be¬
rechnung der im vorstehenden wiedergegebenen zulässigen
Abzüge vom Reineinkommen — wird man sich nur wenig
kümmern können . Da empfehlen wir den Steuerpflichtigen,
diese Abzüge sorgfältig zu berechnen, niederzuschreiben und
das Verzeichnis dem Vorsitzenden des Schätzungsausschusses
einzusenden . Eine solche Mitteilung halten wir für recht-
lich zulässig auf Grund des Artikels 26, VII des Ein¬
kommensteuergesetzes: willkommen wird sie den mit der
Bearbeitung der Steuersachen betrauten Beamten sicher
sein, und es wird auf die Weise vielleicht mancher Irrtum
verhindert.

Das Formular für Steuererklärungen enthält Spalten,
die diese Angaben besonders erleichtern . Unsere Mahnung
wendet sich daher besonders an diejenigen , die nicht zur Ab¬
gabe eurer Steuererklärung verpflichtet sind.

Hrnaerung ües Schulgesetzes in Ver¬
bindung mit Uer Steuerreform.

8 . Oldenburg , 18. März.
Die Bestrebungen der Staatsregierung , einerseits eine

Reform der direkten Staatssteuern herbeizuführen , anderer-
seits den Bedarf des Staatshaushalts zu decken , haben u . a.
auch zu einer Aenderung des Schulgesetzes geführt , die für
die einzelnen Schulachten des Landes von nicht unbedeuten¬
der finanzieller Bedeutung ist. Diese Aenderung tritt , gleich
wie das Einkommen - und Vermögenssteucrgesetz, am 1 . Mai
d . I . in Kraft.

Nach dem revidierten Staatsgrundgesetz Art . 86 , ß 1,
sind die Volksschulen G e m e i n d e a n st a l t e n , und die
Ausgaben für dieselben zunächst von der Gemeinde selbst zu
bestreiten . Wird eine Gemeinde durch ihre Schulausgaben
über ihre Kräfte beschwert, so soll nach Z 2 der erforderliche
Zuschuß nach Maßgabe gesetzlicher Bestimmung aus der
Staatskasse erfolgen . Man hat sich nun seitdem veranlaßt ge¬
sehen, verschiedene Schulausgaben im Wege des Gesetzes auf
die Staatskasse zu übernehmen . Bislang waren dies die
Ruhegehalte und Wartegelder der Lehrer und
außerdem von jeder Alterszulage der Beitrag von 76
Ferner erstattete der Staat den Schulachten den Betrag des
1888 aufgehobenen Schulgeldes und ersetzte die per¬
sönlichen Schulausgaben, soweit sie den zwölf¬
monatigen Betrag der Einkommensteuer überstiegen und not¬
wendig waren . Schließlich wurden nach jedesmaliger Prü¬
fung im einzelnen Fall noch Beihilfen zu den Kosten von
Schulhausbauten an schwer belastete Schulachten
gewährt.

Vom 1 . Mai an wird dies nun anders werden . Wohl
übernimmt der Staat nach wie vor die Zahlung der Ruhc-
gehalte und Wartegelder der Lehrer , ebenso ersetzt
er die p e r s ö n l i ch e n S ch u la u s g a b e n , soweit sie den
zwölfmonatigen Betrag der Einkommensteuer übersteigen
und notwendig sind, endlich werden auch fernerhin noch Bei¬
hilfen zu den Kosten von Schulhausbauten gewährt.

Dagegen erstattet der Staat vom 1 . Mai an nicht
mehr den Betrag des aufgehobenen Schulgeldes und trägt
fernerhin auch nicht mehr die Ausgaben der Alterszulagen
an die Lehrer . Dies fällt vom genannten Tage an den Schul¬
achten zur Last . Nach angestelltcr Berechnung ist anzu¬
nehmen , daß ini Endergebnis die Ersparung des Staates sich
dadurch auf 120 000 belaufen wird . Hierbei ist jedoch zu
berücksichtigen, daß die in dem vorigen Jahre erfolgte allge¬
meine Gehaltserhöhung der Lehrer einen jährlichen Betrag
von 200 000 ausmacht , von welchem dem Staate etwa
170 000 -K zur Last fallen . Die eben erwähnte Ersparung
des Staates verwandelt sich dadurch in eine Mehrbelastung
von 50 000 -F.

Obgleich die neue Verordnung allgemein für sämt¬
liche Schulgemeinden gilt , so werden von der finanziellen
Einwirkung derselben jedoch nur diejenigen Gemeinden be¬
troffen , deren Belastung mit Schulausgaben unter dem
Betrage ihrer zwölfmonatigen Einkommensteuer geblieben
ist, denn den übrigen , schwerer belasteten Schulachten werden,
wie vorstehend erläutert , die persönlichen Schulausgaben , so¬
weit sie den zwölfmonatigen Betrag der Einkommensteuer
übersteigen und notwendig waren , erstattet.

In dieser Hinsicht werden nun vom 1 . Mai an folgende
Schulachten höher belastet werden:

A. . Evangelische Schulachten.
Stadt Oldenburg: Haarentor;
Amt Oldenburg: Ofen , Etzhorn , Wahnbeck, Don¬

nerschwee, Osternburg , Drielake , Obcrhauscn , Wüsting , Har¬
ten , Rastede , Loy, Wiefelstede, Gristede;

Amt Westerstede: Westerstede, Linswege , Lorsholt,

Aagnrr - AoN - Rdcnä
von vr . OttoSricsemritter

am 17 . März 1907.

Für das von dem berühmten Wagnersänger Dr . Otto
N r i e s e m e i st e r veranstaltete Konzert zeigte sich in den
weitesten Kreisen sehr reges Interesse . Ein empfängliches
und begeisterungsfähiges Publikum hatte den großen Kasiuo-
saal vollständig gefüllt . Briescmeister , der wohl regelmäßig
in den Bayreuther Festspielen singt und in diesem Jahr»
auch wieder in den Wagner -Festspielen des Prinzregeuten-
Thcaters zu München Mitwirken wird , ist stimmlich der ge¬
borene Vertreter eines Loge und S i cgfrie d . Ein solch
srischquellcndcr, silberheller Tenor , wie er ihn besitzt , der sich
gerade in den höchsten Lagen , wie es scheint, am wohlsten
fühlt und zugleich imstande ist , scharf zu akzentuieren und
höchst dramatisch zu gestalten , ist außerordentlich selten . Be¬
wundernswert ist seine Kunst der Atemführung und der
Formung des Anschlagrohrs , die der an sich nicht großen
Stimme einen so ungesunden , metallischen Klang von außer¬
ordentlicher Intensität gibt , bewundernswert auch die Weich¬
heit und Innigkeit seiner voix mixte , auf deren Ausbildung
er offenbar — und zu seinem Heist — die größte Sorgfalt
verwandt hat . Nur so hat er sich die Gesundheit seiner
Stimme erhalten , nur so ist die staunenswerte Ausdauer zu
erklären , mit der er das gewaltige Programm nebst den er¬
zwungenen Zugaben bewältigte ; er sang am Schlüsse des
Konzerts noch mit derselben Frische wie am Anfang . Wenn
inan seinem Gesänge noch etwas wünschen dürfte , so wäre es
eine größere Deutlichkeit und Schärfe der Aussprache ; kern
Wort müßte unverständlich bleiben . — In der gezeichneten
Eigenart seiner Stimme liegt , es begründet , daß er mit Ge¬
sängen wie „ W eylas Gesang " und „ A uf ein altes
Bild " von Hugo Wolf keinen sehr tiefen Eindruck
Machen konnte, so fein auch sie ausgearbeitet und bis ins
kleinste berechnet waren . Ein leichtes Vibrieren der Stimme
kann hier das warme , dunklere Timbre nicht ersetzen . Auch
störte an einigen Stellen eine etwas zu hohe Intonation.
Bedeutender wirkte schon das wundervolle „ Ständchen"
Mit seiner zarten Melancholie , und hervorragend gelang ihm
in dem H . Wolf gewidmeten Teil der bekanntere „ Musi¬
kant" und das gar köstliche stück „ Gut mann und
Gutwcib (zu Goethes Text ) mit seinem derben Humor.
In jedem Falle sei dem Sänger herzlich dafür gedankt, daß >

er einige der seltener gesungenen Lieder Wolfs hier zu Ge¬
hör gebracht hat . — Zu Waguer leitete der für Klavier von
Liszt bearbeitete „Feierliche Marsch zum heili¬
gen Grab " aus „Parsifal" über , mit dem sich Herr-
AI e x a n d e r N e u m a n n , ein recht tüchtiger Pianist , dem
nur eine größere Feinheit ini Pedalgebrauch zu wünschen
wäre , recht gut abfand , wenngleich gerade dieses stück sich
noch weniger als manches andere Wagnersche zur Ueber-
tragung für Klavier eignet , weniger jedenfalls , als der
später noch eiugcschobene „ Einzug der Götter in
Walhall " (Brassin ) , in welchem übrigens der pracht¬
volle Blüthnerflügel alles Mögliche leistete . Können der¬
artige Uebertragungen vom Original mit seinen gerade bei
Wagner so charakteristischen Orchestcrfarbeu auch nur einen
schwachen Abglanz geben, so soll ihre Bedeutung und ihr
Wert für das Studium der Werke und namentlich für die
Auffrischung des früher Genossenen natürlich keineswegs
herabgesetzt werden . Herrn Neumann , dem ja in gewissen,
Sinne durch die Beschränkung auf solche Bearbeitungen eine
etwas weniger dankbare , wenn auch sehr schwere Aufgabe
zufiel , muß für die musterhafte Ausführung des gesamten
Klavierparts ein besonderes Lob gezollt werden . — Wag¬
ners „ Träume" sind eigentlich für eine Frauenstimme
gedacht. Trotzdem wußte Dr . Briesemeister durch die große
Weichheit und Innigkeit seines Vortrages in den Hörern
sogleich jene süßtraurige Stimmung zu Wecken, wie wir sic in
den fast gleichen Klängen der „ Liebesnacht " aus dem Tristan
wiederfinden , und ließ uns einen Blick hinein tun in das er¬
greifende Liebesdrama aus Wagners Leben selbst, worüber
uns seine erst kürzlich veröffentlichten Briese an Mathilde
Wesendonck , von der ja auch diese Verse herrührcn , genaueren
Aufschluß geben. Das Schönste^

aber bot der Sänger in der
herrlichen , poesievollen Szene „ Siegfried unter dem
Lindenbau m"

, in der er den frisch -kecken Ton des
Heldenjünglings ebenso gut traf wie den rührend - sinnigen,
wo er nach Vater und Mutter forscht und den Gesang des
Waldvögleins zu verstehen sucht . Nicht weniger herrlich war
Loges Erzählung aus „ Rheingol d "

, während mit
Siegmunds Liebeslied andere Sänger , die über l
einen etwas baritonal gefärbten Tenor verfügen , noch
größeren Eindruck erzielen können. Die dankbaren Zuhörer
erzwangen zwei Zugaben , als welcheWalthers Lied „A m
st illenHer d " und Siegfrieds Schwcrtschmelz- !
stieb gechählt wurden , G . .Götze . I

Maren knevsen.
27)

Roman von I . Jobst.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
„Nun wollen wir mal unser zukünftiges Leben klar

ins Auge fassen, Almuth . — Du verstehst doch , was ich
sage ?"

Die junge Frau nickte unmerklich und schloß die
Augen.

„Da Du vorläufig davon absiehst , nach Sonderburg
zurückzukehren , so schlage ich Dir nochmals vor , mit mir
nach Hamburg zu gehen . Den 'Kleinen und das Kinder¬
mädchen nehmen wir mit , Dein Mann 'hat es erlaubt .^

„Ich will für mich allein sein,"
'
sagte Almuth un¬

geduldig ; das war bas einzige , was sie immer wieder¬
holte , wenn man von der Zukunft sprach.

„Dir fehlen dazu die Mittel ."

„Ich habe doch mein Kapital , Maren . Quäle mich
nicht immer wieder . Ich will allein sein, das Kind macht
mir zu viel Lärm ."

„Du hast nicht mehr die Einnahmen wie früher,
Almuth . Die Bankaktien , die Du auf den Rat Deiner
Freunde trotz aller Warnung gekauft hast , sind nichts
mehr wert ."

Die Augen Almuths öffneten sich weit und sie starrte
aus die Sprechende.

„Rechts mähr wert ?"

„Nein , die Bank ist zusammengebrochen , und man
sagt , daß alles Geld verloren sei .

"

„Ich verstehe Dich nicht , Maren ; das Geld kann doch
nicht fort sein — so viel Geld —"

„Es ist , wie ich sage , und Du bist ganz von Deinem
Manne abhängig ."

„Ich will nichts von ihm — garnichts — ich will
schlafen .

"
„Das kannst Dn in Hamburg tun . Dort hast Du ein

kleines Zimmer ganz für Dich allein . Du willst doch nicht
hier unter den fremden Menschen bleiben ? Denn ich reise
morgen ab ."

„Warum hast Du mich nicht sterben lassen , Maren?
Ich bin doch so müde ."

„Weil wir noch miteinander leben wollen , ganz wie
in alten Zeiten , die Mvrungen , Du und ich/r
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Mansie , Zwischcuahn , Edewecht, Westerscheps;
Stadt V a r c l : Varel;
Amt Varel: -Obenstrohe , Jeringhave , Bargstede , Jet-

Hausen, Bockhorn, Neuenburg , Zetel , Schweinebrück, Ellens,
Jade : Jaderberg , Jaderkreuzmoor, - Jaderaußendeich , Schwei¬
burg:

Amt Jever: Sillenstede , Sande , Accum, Fedderwar¬
den, Sengwarden , Waddewarden , Wüppels , Wiarden , Min¬
sen , Hohenkirchen, Friederikensiel , Tettens , Neugarmssiel,
Frieür . -Aug .-Groden , Wiefels:

Amt Rüstringen: keine:
Amt Butjadingcn: Stollhamm , Jffeus , Eckwar¬

den , Seeverns , Burhave , Schweewarden , Phiesclvardcn,
Atens -Nordenham , Abbehauscn , Moorsee , Esenshamm und
Groden;

Amt Brake: Brake , Klippkannc , Oberhammelwarden,
Sandfeld , Hatrricrwurp -Mciershof , Strückhausen , Popken¬
höge, Colmar , Fricschenmoor , Schwei , Süderschwei , Norder¬
schwei , Ovelgönne , Golzwarden , Boitwarden , Schmalenfleth,
Rodenkirchen, Alse, Rodenkirchenwurp , Edschenburg, Hart¬
warden , Overwarfe , Ueterlande , Wiemsdorf;

Amt Elsfleth: Elsfleth , Lienen , Neuenfelde , Bar¬
tzenfleth, Burwinkel , Nordermoor , Neuenbrok , Mittelort , AI-
-endorf , Niedcrort , Berne , Warfleth , Bardewisch;

Amt Delmenhorst: Delmenhorst , Deichhorst, Has-
bergen , Schönemoor , Altenesch, Lemwerder , Ganderkesee,
Schlutter , Bergedorf , Grüppenbühren Grüppenbühren U,
Schierbrok , Hude;

Amt Wildes Hausen: Wildeshauscn , Kleinenkneten,
Kokensberg , Neerstedt , Ostrittum;

Amt Vechta: Vechta, Goldenstedt;
Amt Cloppenburg: Cloppenburg;
Amt Friesoythe : Keine,

L . Katholische Schulachten.
Amt Jever: Jever;
Amt Delmenhorst: Delmenhorst;
Amt Vechta: Vechta, Goldenstedt , Bakum , Nordlohne.

Südlohne , Dinklage , Damme;
Amt Cloppenburg: Cloppenburg , Elften -Warn-

stedt, Emsteck , Essen, Lastrup , Löningen;
Amt Friesoythe: Barßel;
Amt Varel: Varel.
Naturgemäß werden in vorgenannten Schulachten die

Umlagen höher werden , wie bisher , und die Einwohner mehr
zur Besteuerung herangezogen.

Bemerkenswert dürfte noch fein , daß von den Schulachten
Tungeln , Sandhatten , Beckhausen, Augustfehn , Aschhaufen,
Grabstede , Bohnenburg , Horumersiel , Wangerooge und See¬
feld bisher schon 12 bis 12HL Monate ihrer Einkommensteuer
erhoben wurden . 154 evangel . und 108 katholische Schulach¬
ten erhielten bisher Beihülfen vom Staate . Diese Zahl wird
sich vom 1 . Mai bedeutend vergrößern.

Aus dem Hroßßerzoglum.
MirNachdruck rniserer mit Sorrespond -iujeichen »«gehen «« OrigiualberWA
W Mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

« er lokale « orlommniffe ftud der Siedaltion iteis Willkomm«»

Oldenburg, den 18. März.
* Wichtig für Obstbau -Interessenten . Aus Nr . 9 des

„Oldb . Landwirtschaftsbl ." , Jahrg . 1907, ist in dem ver¬
öffentlichten Protokoll des Vorstandes der Landwirtschafts-
kmnmer für das Herzogtum Oldenburg folgendes Gutachten
unter Ziffer A zu ersehen : „ Infolge eines Gesuches des
landwirtschaftlichen Vereins Damme an das Staatsmini¬
sterium , betr . die Wiedereinrichtung einer Obstbanmschule
mit staatlicher Unterstützung in Damme , fragt der Re¬
gierungsvertreter an , ob der Vorstand eine solche Baum-

Almuth nickte und schloß wieder die Augen . Es war,
als ob alles selbständige Denken hinter der bleichen Stirn
gestorben wäre ; selbst der Verlust ihres Vermögens machte
keinen nachhaltigen Eindruck auf sie.

Maren beschloß, eine ärztliche Autorität wegen dieses
beängstigenden Zustandes zu befragen , der nun schon zwei
Tage dauerte . Schon am nächsten Tage wollte sie die
Reise wagen . Sie teilte das ihrem Freunde Triller mit,
als sie ihn gegen Abend am Strande traf , nachdem Anna
für eine Stunde ihren Platz bei der Kranken eingenommen,
da der Kleine schlief.

„Ich brauche Ihren Rat , Herr Triller , und es ist mir
lieb , daß ich Sie allein treffe . Wie kann ich am besten
und schnellsten mein Talent in Geld umsetzen ?"

„Auf diese Frage habe ich erst eine Antwort , wenn
ich die Ursache kenne, die diesen Wunsch in Ihnen wach¬
gerufen hat ."

„ Sie haben so Trauriges mit uns erlebt und sind uns
ein so treuer Kamerad gewesen, daß ich Ihre Bitte er¬
füllen will ."

Maren erzählte ihm , soviel er wissen mußte , und
schloß mit den Worten:

„ So sehe ich mich genötigt , für Mutter und Kind
zu forgen , damit mein Schwager in Rühe und ohne
Nahrungssorgen sich sein Leben neu aufbaut , da seine
Existenz in Svnderburg durch die Schuld meiner Schwe¬
ster in Frage gestellt ist . Es ist manches in die Tages¬
blätter gedrungen ; der Klatsch bemächtigt sich schon der
Sache , und das . tötet das wiedergewonneue Vertrauen
für immer ."

„Also morgen wollen Sie schon nach Hamburg ?"

„Fa , vorerst ; aber ich habe niemanden dort , der mir
in der Verwertung meines Talentes behilflich wäre ."

„ Das ist überhaupt viel schtverer, als Sie glauben,
Fräulein Maren , sonst würde nicht so mancher arme Künst-
jünger an Existenzsorgen zu Grunde gehen. Wenn ich Ihnen
helfen soll, so muß ich Sie in der Nähe haben . Ich rate
Ihnen , zu uns in unsere kleine Kolonie in der Nähe von
Berlin zu kommen. Es ist billig dort , wir helfen uns gegen¬
seitig und dos große Berlin nnt seinen Hilfsquellen liegt
nahe bei . Sic sind an keinen Ort gebunden und ihrer kran¬
ken Schwester wird die Stille dort nur bekömmlich sein.

"

„ Der Vorschlag ist mir so neu , daß er mich überwältigt .
"

„Doch wohl nur im Anfang . Haben Sie sich erst an
Len Gedanken gewöhnt , so wird Ihnen Ihr Verstand schon
Las Richtige sagen .

"

„ Ich will ihn in Erwägung ziehen.
"

„So ist es recht, Fräulein Via reu . Glauben Sie mir,
wenn Wir auch ein munteres , sorglos veranlagtes Künstler¬
völkchen sind , so halten wir doch treu zusammen und meinen
es ehrlich mit unserer Freundschaft . Wen Kuno Triller dort
einsührt , der ist geborgen wie in Abrahams Schoß .

"

„ Ich danke Ihnen von Herzen , auch wenn ich von Ihrem
treuen Freundesrat keinen Gebrauch machen sollte,"

schule für erforderlich hält ? — Der Vorstand erblickt kein
direktes Bedürfnis hierfür , da eine genügende Anzahl
von privaten Baumschulen in : Lande vorhanden sind,
welche allen Anforderungen genügen und den
Bedarf reichlich decken ." — In diesem Gutachten liegt eine
Anerkennung der Leistungsfähigkeit der inländischen
Baumschulen , und diese, gut und rationell von Fachleuten
geleitet , können eine sichere Grundlage für die Zukunft
des heimischen Obstbaues nach jeder Richtung hin bilden.
Das ist für das Land von nicht zu unterschätzender Be¬
deutung . Es ist hierbei die äußerst günstige Lage der
Küste für Versorgung der Seeschiffe mit Obst besonders
in Betracht zu ziehen . Mögen stets unsere Baumschulen¬
besitzer im einmütigen Zusammenwirken , wie sie es auf
der letzten Landes -Obstausstellung gezeigt Haben , auch für
die Folge darauf bedacht sein, ihren guten Ruf sich zu
bewahren.

* Ueberaus roh behandelt wurde der Austräger v . H . aus
Oldenburg , als er sich gestern morgen an der Hermaun-
straße in Osternburg friedestiftend in einen Familienstreit
mischte. Er erreichte damit , daß der in Erregung geratene
Ehemann S . sich nunmehr gegen ihn wandte , ihm tu
einer das Leben gefährdenden Weise Fußtritte in den Un¬
terleib versetzte und ihm vermittels einer Flasche , die
dabei in Stücke flog , eine schwere Verletzung vor dem
Kopfe beibrachte . Eine große Blutlache am Tatorte legte
Zeugnis von der Erheblichkeit der Verletzung ab . Der Vor¬
gang versetzte die Nachbarschaft in große Aufregung . Der
Verletzte will sich eine solche Behandlung nicht gefallen
lassen und brachte die Sache zur Anzeige.

* Eine Ausstellung gewerblicher Maschinen hier im
Herbst abzuhalten , beschloß der I n n u n g s a u s s ch u tz letz¬
ten Freitag . Ju dieser Versammlung wählte man den Vor¬
stand wieder . Erster Vorsitzender ist Hoftischlermeister
Freese. Der Kassebestand betrug am 1 . Jau . 1907 284,66
Mark . 130 ^ wurden letztes Jahr etwa eingenommen und
ausgegebcn.

* Original -Welt -Panorama (Kl . Kirchenstr . 4u) . Diese
Woche führt das Panorama nach Ostasien , und zwar bildet
China das Ausstellungsobjekt , insbesondere Macao (das
chinesische Monaco ) , Peking , Tientsin , Hongkong , Canton.
Der Besucher wird überrascht sein , wenn er den vollständig
orientalischen Charakter tragenden , malerisch gelegenen
Hafenstädten in Japan begegnet , wenn er neben Palmen-
Allcen in prächtiger Vegetation befindliche Promenaden und
Gartenanlagen vorfindet ; ferner Hotels und Bauten , Wege
und Kunststraßen , Volkstypen usw.

*
* Delmenhorst , 17. März . Der Stadtrat hielt

Sonnabend morgen von 8H» bis 9 Uhr unter dem Vorsitz
des 2 . Vorsitzenden, Herrn Lefsers , eine Sitzung ab)
Dringende Veranlassung dazu gab die für den Kauf der
Gasanstalt und einige Straßen bauten aufzu-
nchmende Anleihe. Nachdem Bürgermeister Koch die
zu so ungewohnter Zeit angesetztc Sitzung mit der Dring¬
lichkeit entschuldigt hatte , führte derselbe u . a . aus : Ju
den letzten Tagen hat an der Börse ein K u r s st u r z

°statt¬
gefunden , der schon beinahe als p a n i k a r t i g zu bezeichnen
ist. Die Folge davon ist , daß Anleihen , die jetzt ausgenom¬
men werden , nicht zu pari in den Kurs gebracht werden
können und auch hier eine 4prozentige Anleihe zum Kurse
von 100 nicht in den Kurs gebracht werden konnte . Der
Stadt sind auf die vorzunehmende Anleihe aus Inhaber-
Papiere Angebote von 98,276 und 98,27 (und zu 96) , d . si
also 1HL Prozent unter pari , gemacht worden . Die An¬
nahme eines derartigen Angebots würde einen einmaligen
Verlust von ca. 16 000 Mark bedeuten , und das ist ein Geld¬
unterschied , der sich nicht verantworten ließ , und es muß

versucht werden , vorläufig ein Bankdarlehen aufzunchmen
Diese Notwendigkeit ist lediglich Folge des Kurssturzes und
konnte nicht vorciusgcseheu werden . Was wir jetzt für die
Anleihe mehr ausgeben , läßt sich leicht wieder herausschlagcn,
wenn wir auf Jnhabcrpapicrc nach einem Monat nur 1 Proz.
mehr erhalten . Es scheint deshalb auch nach Ansicht des
Finanzausschusses geboten , vorläufig ein Darlchn aufzn-
nehmeu . Tie Spar - und Leihbank will auf 2monatige Frist
ein Darlehen für höchstens 6 Proz . und mindestens 5 Proz .,
je nach der Höhe des Diskonts der Reichsbank , hcrgeben . Das
Angebot ist gestern gemacht worden und die Entscheidung
wünscht die Bant bis heute morgen 9 Uhr , da die Bank die
Art der Beteiligung au einer 4prozcutigctt Staatsanleihe
von 4 Mill . c/( danach cinrichten müsse. Andere Bauten
stellten höhere Forderungen , schließlich wurde nach dem
„D . Kr .

" folgender Antrag einstimmig an ge¬
il 0 m men;

Der Stadtrat beschließt, zunächst anstatt der durch
Beschluß vom 6 . März genehmigten Ausnahme von Jn-
haberpapieren ein Bankdarlehen von 700 000 cF , davon
650 000 für die Gasanstalt und 60 000 c-K für Stratzcn-
pflasterung , aufzunchmen zu den von der Spar - und Leih-
bank unter den am 15 . März 1907 gemachten Be¬
dingungen . Ein Abtrag soll, solange diese vorübergehende
Anleihe besteht, nicht stattfinden . Dem Finanzausschuß
bleibt es überlassen , zu geeigneter Zeit auf die beschlossene
Inhaber -Anleihe den Zuschlag zu erteilen.

„Ein blühendes, gesundes
und kräftiges Kind ."

„ Ich glaube , daß es kaum ein besseres Mittel gibt zur
Stärkung und Kräftigung für schwächliche und kränkliche
Kinder , als Scotts Emulsion .

" So schreibt uns Herr I.
Viehl . Der Leser wird gewiß auch vom übrigen Inhalt des
Schreibens Kenntnis nehmen:

Kreuznach , Mühlenstr . 85, den 22 . Jan . 1968.
Mein Töchterchen Lina sing an zu kränkeln, bekam Darm-

katarrh und bald stellte sich noch die englische Krankheit bei ihm c >.
ein . Alle möglichen kräftigenden Mittel schlugen fehl , und die ? -

Kleine nahm von Tag zn Tag ab, so daß wir schon auf alles ge-
faßt waren. Das erste , was einen sichtlichen Einfluß auf sie aus-
übte , war Scotts Emulsion. Sie nahm dieselbe sehr gern und
zeigte bei weiterem Gebrauch- bald eine Zunahme, fing an, sich
aus die Beinchen zu stellen und ist jetzt ein blühendes, gesundes , ,
und kräftiges Kind geworden; die Zähne hat sie in der letzten Zeit 1

, bekommen , ohne daß wir etwas davon gewahr wurden. Ich»
glaube, daß es kaum ein besseres Mittel gibt zur Stärkung und r
Kräftigung für schwächliche und kränkliche Kinder, als Scotts i
Emulsion. (g-ez .) Jakob Viehl. ^ c

Scotts Emulsion ist für jedes Kind zuträglich , während-
gewöhnlicher Lebertran oder eine schlechte Emulsion von
kleinen Kindern nicht vertragen werden . Ein weiterer Vor-
zug ist ihre Schmackhaftigkeit ; das Einnehmen . macht keme
Schwierigkeiten , im Gegenteil , sic wird von Kindern fast
stets mit großer Vorliebe genommen . Endlich ist Scotll
Emulsion nicht nur selbst sehr nahrhaft , sondern regt auä
den Appetit an für die übrige Kost. t

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im groß««
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur
in versiegelten Originalfläschen in Karton mit unserer Schutz»
marke (der Fischer mir dem Dorsch ) . Scott Lr Bowne, G . ui,
b . H ., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 1b»,v. prima Glyzerin SS.0, unter«
phosphoiiysanrer Kalk 4.». unterphoSyhorigsairreS Natron L,o, pul». Tragant s,o.
feinster arab. Gnmm pulv . 2,0, d-still. Wasser tsg,o . Hierzu aromatisch « Emul¬
sion mit Zimt-Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Tropfen . _

„ Ganz wie Sie wollen , Fräulein Maren , es zwingt
Sie keiner .

"
„ Meine erste Sorge ist die, -meine kranke Schwester

glücklich nach Hamburg zu bringen .
"

„Das wird schon gehen. Wir haben ja denselben Weg,
und da macht- es sich ganz vortrefflich , daß ich ein wenig
Reisemarschall spielen kann .

"

„Sie wollten doch noch mehrere Wochen hier bleiben ? "

„Daraus wird nichts — ein dringender Auftrag ruft
mich nach Hause .

"

„Soll ich das glauben , Herr Triller ? Sie machen zwar
ein so ehrliches Gesicht, aber ich meine doch einen Auslug
von spitzbübischem Lächeln zu entdecken , weil Sic sich er¬
lauben , mich zu meineni Besten ein tvenig Zu belügen . Doch
sei es ! Ich nehme Ihr Anerbieten mit aufrichtigem Dank
an und sehe der schwierigen Aufgabe nun mit viel leichterem
Herzen entgegen .

"

„So wäre denn alles soweit geordnet , und wir könnten
auch ein wenig an uns denken. Schieben wir mal alles Leid
und alle Sorge in ein Hinterstübchen , Fräulein Maren.
Glauben Sie mir , man kann das , wenn man sich nur etwas
Mühe gibt — Sic lachen? "

„Sie sind ein drollige » Mensch, Herr Triller .
"

„Kauz — wollen Sic sagen . Sic haben recht, Fräulein
Maren . Ich bin ein wenig geradezu , und kann furchtbar
grob werden , wenn ich einmal in mein Herz geschlossen habe,
-der kann mit mir machen, was er will . So — und nun
kommen Sic mit an unser Lieblingsplätzchen , damit wir
zum letzten Mal den Zauber der nordischen Landschaft ge-

Sie saßen schweigend nebeneinander an Ufers Rand und
sahen , wie die Sonne sank. In roten Flammen stand der
Westen und spiegelte sich im Meer , nur daß die Schatten
tiefer und die grünen Wälder Fünens zu schwarzen Bergen
wurden . Die Ferne versank in graue Dämmerung und das
Wasser zu ihren Füßen strahlte im satten Blau.

Wie alte , treue Freunde saßen sie nebeneinander und
labten sich an der göttlichen Schönheit der Natur mit trun¬
kenen Sinnen . Heiliger Frieden strich mit linder Hand
über alle Wunden , -die ihnen die Zuchtrute des Lebens ge¬
schlagen -hatte.

* -»

Mit Trillers Hilfe war -die Uebersiedelung nach Ham¬
burg ganz gut von statten gegangen . Es gewann sogar den
Anschein, als habe Almuth an dem Geplauder des Malers
Gefallen gefunden . Darum wiederholte Triller beim Ab¬
schied noch einmal seinen Vorschlag, Maren möge doch mit
Mutter und Kind nach der Malerkolonie ziehen, La Frau
Almuth ihm wenigstens nicht mit Abneigung begegnet sei
und die größten ärztlichen Autoritäten ihr in Berlin zur
Verfügung ständen.

Maren , der diese Idee garnicht mehr abenteuerlich er¬
schien . hörte ihm aufmerksam zu und versprach ihm mit

Handschlag, die Sache im Auge zu behalten . Dann hatten
sie noch eine kurze geschäftliche Beratung , bei welcher der
Maler ihr Mittel und Wege an die Hand gab, ihre kleinen
Arbeiten nutzbringend zu verwerten . Zu diesem Gespräch
wurde auch Fräulein Morungen Zugezogen, da sie sich ange-
boten hatte , das Geschäftliche zu übernehmen . So schied
man denn als gute Freunde , mit dem Bewußtsein , daß die
angeknüpften Fäden weiter gesponnen werden und sie viel¬
leicht später zu einem dauernden Zusammenleben verknüpfen
würden.

Mit Falkner blieb Maren in regem Briefwechsel. Was
der erstere vorausg -esehcu hatte , traf ein : der Selbstmord¬
versuch Almuths , ihr Fernbleiben von Sonderburg und alles
übrige , zu den: die lieben Nächsten nicht den Schlüssel in der
Hand hielten , sachte von neuem die Skandalsucht an . Die
Praxis verringerte sich wieder zusehends und Hans Olus tat
das Klügste , was er unter diesen Umständen tun konnte -
er kehrte Sonderburg den Rücken.

Ohne Maren benachrichtigt zu haben , kam er in Ham¬
burg an und suchte, da cs schon spät in der Nacht war , in
einem Hotel Unterkunft . Tie Unruhe trieb ihn am nächsten
Tage früh heraus und er ging zum Hafen hinunter . Noch
lag der dichte Morgenuebel über dem . rastlosen Treiben,
dem Kommen und Gehen , dem Pfeifen , Heulen und Zische»
der Dampfer , Pinasseu und Schlepper . Hinter den tveißcn
Schleiern ahnte man das göttliche Licht, das nur durchzu¬
brechen brauchte , um diesem gespenstischenWogen und Wal¬
len ein Ende zu bereiten.

Falkner blickte mit leuchtenden Augen auf das eigen¬
artige Bild . Kaum trat der Koloß eines Schiffes in klare»
Umrissen hervor , den Fluß in majestätischer Ruhe hinad-
gleitend , so tauchten seine Segel tragenden Maswn wieder in
Nebel und Dunst unter und wuchsen sich zu Riesenflügeln
aus , die als geisterhafter Spuk durch die Lust zu schweben
schienen.

Wie lange er so gestanden , er wußte es selber nicht,
als der laute Schlag der Kirchenu-Hren , die schon die achte
Stunde meldeten , ihn mahnten , Maren aufzusuchen . Sonst
lief er Gefahr , sic nicht mehr anzutreffeu , da sie meist schon
am frühen Morgen zu ihren Studien auszog , wie sie ihm
mitgcteilt hatte.

„ Denn ich sammle jetzt noch fleißig in die Scheuern,
damit ich zum Winter Brot habe, d . h . Stoff für meine klei¬
nen kunstgewerblichen Arbeiten , die eine Handlung bei mir
bestellte," schrieb sie in dem letzten Brief.

Langsam wandte sich Hans Olus um ; er konnte sich nur
schwer trennen . Er beschloß , Maren eine Fahrt mit ihm auf
der Elbe vorzufchlageu , da der Tag schön zu werden versprach-

Doch kaum hatte er wenige Schritte getan , so trat ihm
die entgegen , nach der sein Herz verlangte . Sie schritt rasch
einer Treppe des -Quais zu, die zu der Anlegebrücke der
Dampfboote führte.

(Fortsetzung folgt .)
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Offerten mit
- t» Preis unter
die Exped . d. Bl.

Suche für den Sommer eine
aute Weide für eine Quene. am
liebsten auf Marschboden, und
bitte um Angebot mit Preisung.
Bernhard Alders, Haarenstroth,

Bad Zwischenahn.

Norden.
Die Nnterwohnung eines »roh.

ansehnlichen Hauses, an bester
Geschästslaae . ,

'sll zu Läden ein-
gerichtet werden. Reflektanten
sür diese vollen ihre Adresse unt.
S . 872 in der Erd , d. Bl . abgeb.

Z. verk . mah . Bertikow. mehr.
kl. Tische, Sportw . Aug .str. 44 , P.

Osternburg. Zu verk . 1 schöne,
trächt . Ziege. Weidenstr. 5
Abz. tägl . 8- 10 L. Milch. L L.
15 L . Cloppenburgerstr. 2.

Zu verk . 1 Hausen Dünger.
Donnerschweerchauffee 15.

Gasarme zu verkaufen.
Peterstraße 5.

JullllMmklmf.
Im Aufträge habe ich ein an

der Ehnernstratze belegenes.' zu
zwei Wohnungen eingerichtetes

Hans mit Garte«
preiswert unter der Hand zu
verkaufen.

Th . Oltmanns . Rechstllr .,
_ Motienstr. 19.

Ltnd -Verkiils
in Munderloh.

Hude. Der Landwirt Heinr.
Strangmann zu Munderloh läßt
von seiner Büitznng daselbst:

aj den bei Wölkens Hause be¬
lesenen besten Kulturplacken,
groh 1,8846 Hektar,

b ) den größten Teil von dem
am Ölen Damm belesenen
Placken , groß 4,1881 Hektar,
teils Grünland u . besonders
bestes Torfmoor enthaltend,
in beliebigenAbteilungen am

Mittmch , i»eit3. April,
nachm . 6 Uhr.

in Claußens Wirtsbause zu
Moorhausen öffentlich zum Ver¬
kauf aufsetzen.

_ G . Kaverkamp, AM.
Pferdeställe m . Brrrschenz,
Heuböden und Wagenplatz
re znverm Huntestr. S.

Dhmßeße.
Diejenigen Mitglieder, welche

.n diesem Jahre weiße rasjeechte
Lämmerzu verkaufen wünschen,
verden gebeten , sich bei Theil-
nann , Nadorst, baldmöglichstzu
melden . Der Borstand.

Jaderbollenhagen. Lu verkauf,
die neunjährige, vom Elimar tra¬
gende Stute „Nana III " Nr.
10 263 , Vater Coco , Mutter
Prämienstute „Nana " Nr . 1142.
Beste Zuchtstute , fromm und zug¬
fest, ein- und zweispännig ge¬
fahren._ Ehr . Frels.

Lop . Zu verk. 8 sechs Wochen
alte Ferkel . Georg Jmken.

N a ch l u g k.
Wiefelstede. In Degens Ber-

kanf in Bokel am 22 . d. Mts.
kommen noch

5 Ferkel , 7 Woche» alt,
mit zum Verkauf.

H . Brötje, Aukt.
Zu kaufen ges. ein gut erhalt.

Eckschrank.
Offerten mit Preisang . unter

8. 664 an die Exped . d. Bl.
Schnittige Golöfuchsftute,

lljährig , 1,72 groß, zur Zucht
geeignet, billig zu verkaufen.

Näheres Moltkestr. 6, von 12
bis 7 Uhr abends.

Billig zu verk, ein gut erhalt.
Gaskocher. Nadorsterstr . 105.
Ein gut erh . Klavier u . 1 Zieh,
rolle z . verk . Ziegelhofstr. 56.

Zu verk . ein gut erh. Klavier,
Harfe und ein H . -Fahrrad. Zu
erfragen in der Exped ' d . Bl.

Zu verkaufen kräftigentwickelte. - - ^ - -

Molkerei W . de Bries,
Inh . : F . Kühne.

Zu verk . 1 Dauerbrenner und
1 großer Kachelherd , billig.
Osternburg, Cloppenburgerstr . 2.

Billig zu verkaufen : 2 Wasch¬
tische, 2 Kammerspiegcl, Gar¬
dinenbogen, Zugrouleaux, Gar-
dinen, Teppich . Neuß. DammlOs.

Nadorst. Zu verk . eich. Erbsen-
Sträucher . H . Harms . Schulstr.

Bill . z. verk . gut erh . Küchen-
schrank , Tellerborte und sonstige
Sachen._ Humboldtstr. 35.

Jaderbollenhagen. Zu verkauf,
drei belegte Kühe lim Herdbuch
eingetragen), sowie ein mit 7
Stimmen angekörter Rindstier.

_ Cbr. Frels.

InimNllMNf.
Zwischenahn . Im Aufträge

habe ich eine in der hiesigen Ge¬
meinde sehr günstig an der
Ebaussce belesene

Besitzung,
bestehend aus einem im besten
Zustande befindlichen Wohnhause
und etwa 15 Sch. -S . besten Län-
dereien, mit Antritt zum Herbst
d . I . unter günstigenLedingun-
gen zu verkaufen.

Diese Besitzung eignet sich be¬
sonders für einen Handwerker
und in erster Linie sür einen
Schuhmacher, da ein solcher da¬
selbst sehr gewünscht wird.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst melden.

I . H. Sinrichs.
Rastede. Gastwirt Heinrich

Klockgether in Neusüdende —
Tannenkrug — läßt wegen Ver¬
kaufs seiner Besitzung am

Keil«-, IN Avril,
nachm . 2 Uhr ans. .

1 tied. Kuh . Mai kalbend,
1 junge güste Kuh,
1 do . Quene,
1 trächt. Ziege.
5 trächt . Schweine, im April

und Mai ferkelnd.
1 Häckselmaschine , 1 Staub-
mühle , 1 lange Leiter, 1 Koch¬
topf , 1 -Schweinekasten. 1
Waschmaschine , 1 Küchen¬
schrank , 1 Eckschrank, Stühle,
Tische , 1 Bett . 1 Waschständer,
1 Waschtisch . 1 Sofa . 1 Koffer,
2 Regulators , 1 Spiegel , 1 kl.
Schreibpult. 1 Tellerborte,
Schildereien, 1 Bierapparat,
3 Kronleuchter. Lampen, 1
Tanzfußboden, Bänke.. 1 Spiel
Kegel und Kugel und sonstige
Sachen

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Ein im flotten betriebenes,
total der Neuzeit entsprechend
eingerichtetes

HolSl
und Restaurant
(nahe demBahnhof) , Stadt 60000
Einw . , Umsatz ca . 50 000 alles
ersichtlich aus den Büchern, krank¬
heitshalber zu verkaufen, Preis
133000 Anzahl. 12—15000

Schriftliche Angebote unter
8 . 667 an die Geschäsisst . d . Ztg.
Laden- Emrichlung,
gr. Okaskaste«, Wagen,
gr. Schalen ufn».

Gaststratze 23.

Ekern.
Am 2. Ostertage:

Sali,
wozu freundlichst einladet

G . I . KrSger.

Letermn - Verein
in Weile.

Am Freitag, den 22. März,
nachmittags 4 Uhr, im „Grasen
Anton Günther" :

Appell.
Von 7 Uhr an : OeAentlicher

Kommers, wozu freundlichst ein¬
geladen wird . Entree 50 H.

D. S.

Große

EWmm - Ailktin.
Wegen Geschäftsaufgabe habe ich Auf¬

trag bekommen, am

MMg, den19. d. Mts.,
m»rgk »s !> Uhr «. « lhmttG L llhr «M»ge»l>,
im großen Saale des Doodt scheu Etablisse¬
ments hiers. :

ein komplettes Schuhwarenlager , be¬
stehend aus mehreren Tausend Paaren
div. Schuhen und Stiefeln für Herren,
Damen und Kinder in Chevreaux,
Boxkalf , Rotz- und Rindleder re. sowie
Filzschuhe nnd Pantoffeln,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist zu verkaufen.
Kansliebhaber ladet ein

S . « tvIcLoKs,
Auktionator.

Zu verlausen verschiedene Mö¬
bel , sowie einige Haushaltungs¬
gegenstände sür billigen Taxa-
tions -Preis : Sekretär . Schreib¬
pult, 2 Sofa , kl . Schrank, Stühle,
Waschtisch . Fliegenschrank, Tische,
Borten , lederner Reisekoffer und
verschiedene andere Sachen.

Haareneschstraße16, oben.
Zu verk . eine junge, schwere,

nahe am Kalben stehende gute
Milchkuh. Dledrichswog 10.

Schlüte. Zu verkaufen zwei
Ende d . Mts . milchwerdende

Aug. Heinemann
Hövenb . Sandkrug. Zu kaufen

gesucht ein gebrauchter Ofen.
Frau Ww . Brüning

Rastede. In der Zeit vom 21.
März bis 1«. April werden fol¬
gende Umlagen gehoben .:

Armenbeiträge (25 Proz .j.
Chauffeevorbelastung (Neusüd-
ende -Leuchtenburg u . Nethenj.
Handwerkskammer-Umlage.
Beiträge zur Kasse der Berufs¬

genossenschaft Oldenburger
Landwirte.

Hundesteuer.
Ferner : Beiträge zur Kranke» ,

lasse für Dienstverpflichtete
(3 ^l. pr. Halbjahr !.

Ehlers.
Gemeinde-Rechnungsführer.

geg . Periodenstörungen, erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar , Hohenstein,
Berlin IV-, Kantstr . 18. (Rückp.)

Zu kaufen gesucht ein
Bäckerei-Inventar.

Off, u . 8 , 663 an die Exped. d. Bl.

WttiMiilg.
„KiubKrii-nschast"

Am Sonntag , den 24. März,
nachm. 7 Uhr:

Kalipt-Vttsoiimlling
und Freibier

in der Tabkenburg. D. B.

MW MlldllW
MlM - Im !» .

Die diesjährigen

SchieDillM
beginnen am Donnerstag , den
21. d. Mts.

Der Schießmeister.

^ vvinsekLüvn,

^ flveklvn
' nnd andere

ttaul - Krank-

KkilSN
behandelt

kr. jk.,
^ Oldenburg,

Saareneschstr 13.

Bekanntmachung.
Mache meine Kunden darauf auf¬

merksam , daß meine Wohnung sich
noch immer Haareneschstr. 13 befindet,
früher 22a, und bitte genau auf meine
Firma zu achten.
kr. Ssrvalä fuor.

Llllllli- lrviis llui-si,
« rtrlLSLinsr

zig , 11, »alteren Kuren . Lross-
Vtix- Lrkslß -. Selbstbsksnltlg.
zpvsrsts iturck mick ru de-
»jeden . - proapskts ^ »tl»

<Z Sroolanttuu »,
Dresden , blosorinsLMi -. 6.

X X
VursILoSs

ist das weitbeliebte Waschmittel.
Das Julienstift schreibt:

Ihr Seifenpulver ist bequem und
gibt schönste Wäsche . Senden Sie uns
umgehend wieder 100 Pfund.

« tthrker Hm Lpikheltak
84 kan« Ihn«» j» mein » , r»ite»

Freude Mitteilen . dab Ich «ollstänbi,
Sberrascht bin von dem großartigen
Erfolg , weilben Ich beim Gebrauch!
»er ersten Dos- Ihrer RI » o -HetI»
l » ibe gegen trockene Flechten hatte.

Mitte schickenSie »och eine » ose.
Fol ». 8a » er.

rs»-l»-rf. » ,/r . es.
Diese «in» . Salb« ist I, Dose» »

«kk. 1 — u . Mk. 2.— ln den mellie»»»othele» borrätig , aber nur echt i«
Ori,inal»«ckun, weih - grün - rot und
Firma« SchubertLL,. . Aeinbihl«,

Wilschungen weise man zurück. .

Ich kaufe jetzt wieder alte
Menöurger Briefmarke»,

ganze ZZriefmarken-
sammkungeir,

Oold - u. groß. SikSermünzen.
Karl Lambrecht , Staustraße 18.

Täglich alle Sorten

See - und Ktnßfische
zu billige« Tagespreise«.

Hochs. Räncherwaren, Marinaden
«nd Fischkonserve « (in ««übertreff»

Micher Onalitötj.
Reue Salzheringe, thür. Salzgurken.

Spezialität
sf . Fischware« in Gelee

Lsrnr . Srsrr » ,
— dänische Fischgroßhandlung, —

Inh . Joh . Stehnke,
Achternstr. 53.

ki ' iss - HD/msi ' Ilsn
, und ganze Sammlungen kauft
l A . Lönjes , Markenhdlg., Etzhorn i.O.

Wagknfett,
Milschiuen - Oetz
Feder - „
Patent- „
Zentrifugen- „
Filtterkatk ü n . 8

einpfiehlt billigst

I . viekmsni »,
Markt 10.

Zu verkaufen ein Mahagoni
Eckschrank. Donnersihweerftr. 67.

Gut erhalt . Garderobenständer
z . kauf , ges. Ziegelhokstr . 15.

Lrdentliche
MmlvttMSllW

der

Molkcrcilltiloßevslhiist
Wetz

e . G . m . u . H . zu Rastede,
am Dienstag den 26. März 07.

nachmittags 4 Uhr,
in Gösseljohanns Gasthause in

Rastede.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage, Genehmi¬
gung der Bilanz pro 1906
und Entlastung des Vor¬
standes.

2 . Verwendung des Reinge¬
winns.

3 . Vorlegung des letzten Nevi¬
sionsberichts über die gesetz¬
liche Revision.

4 . Wahl von 1 Vorstands- und
2 Aufsichtsratsmitgliedern.

5 . Geschäftliche Mitteilungen.
Jahresrechnung und Bilanz

liegen vom 16 . bis 26 . März cr.
im Kontor der Molkerei zur
Einsicht der Genossen aus.

Der Vorstand:
K . zur Windmühlen. H . Uhlhorn

F . von Essen.

krauen!
Es ist erreicht ! Wo zu viel

Kindersegen, verlangen Sie die
neuesteErfindung. Im In - und
Anslande gejetzl . geschützt. Kein
Gummi , k. Bücher, k. Irrigator.
Stück2 jahrel . brauchbar, Auf¬
klärung gratis , verfehl , geg . Re¬
tourmarke. Nur zu beziehen vom
Erfinder R. Poppe, Fabrik
hygien. Artikel, I-eipritz -Vow-
marackorL 3 . Strengste Diskr.
zugesichert . Biele Dankschr.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

lleloc .klilllewteile
Dttel»5tr .2Ü
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Aslrtm
Wege » Aufgabe des

Haushalts komme « am

Mtilß,
22 . Mrz ^ H.,

nachm. 2 Ahr ans.,
»m großen Saale des
Doodtscheu Ctabliffements
folgende Gegenstände, als:

1 Sofa , 2 Sessel, 2 Ver-
tikows, 4 Rohrstühle, 1
Sofatisch, 1 Serviertisch,
1 Kleiderschrank , 1 Bett¬
stelle mit Sprungfeder¬
rahmen und Matratze,
1 vollständiges Bett , 1
Waschtisch , 1 Küchen¬
schrank, « Stühle,
2 Tische , 1 Fleischhackmaschine,
I Brotschneidemaschine , 2 Bett¬
stellen , 1 Waschtisch , 1 Küchen-
schrank , 1 Bank, 2'

. Tische , 1
Kinderbettstelle , t Sportwagen,
4 Polsterstühle, 1 Sofa , 1 Tisch,
div. Bilder, Porzcllansachen
und Küchengerät, 1 Kleider¬
schrank, 1 Tamenuhr , l Herren¬
uhr init Kette , 1 Spiegel, 1
Regulator , 1 Wanduhr , 1
Standuhr , 189 Stück Sohlen-
schoner,

ferner. 1 Partie Zigarren
und Zigarretten,
1 Partie Wein,

zum öffentlich meistbieten¬
den Verkauf auf Zah-
«ugsfrist.

Kaustiebhaber ladet ein
n . « icMeks.

Auktionator.
X' ö . Es können nochSachen

zugebracht werden.

ZlhUknikSkllrsils
,»

Oliikiämz.
Oldenburg. Die HanSelsleute

Bleudermaunä-Schipbeedaselbst
lassen am

Miiiwoch,
hcilW . Mnii . I . ,

nachnr- 3 Uhr,
beiOnkens Wirtshause aus dem
Gerberhof (Rosengarten ) öffent-
nch meistbietend aus Zahlungs¬
rist verkaufen:

10 bis 58
grsKr M Kinne

Schmink.
Käufer ladet ei»
B. Schm artiug , Auktionator

Sürwürderwurp. Ter Land-
manu Hinrich Addicks daielbst
läßt wegen Ankaufs

Donnerstag,
den 21. März,

«achm . 1 Uhr,
öffentlich meistbietendverkaufen:

19 belegte , milch , u . lied . Kühe,
7 tied . und belegte Linenen

(größtenteils im Herdbuch
eingetragen),

3 zwei, . Ochsen,
12 Kuh- l n . Ochsriuder,
2 beste Rindstiere,

16 Kuh - und Bullkälbcr,
12 trächtige Schafe,
4 trächt. Säue , zwei alsdann

mit Ferkeln,
8 Futterschweine,

26 Hühner,
1 wachsam. Haushund (echter

Rattenfänger , 2 ' - I . alb,

s Pferde,
als:

öjähr . Stute 1„ Demarra " ,
Nr. 13771 , belegt v. „Wittels¬
bacher" ,
4jähr - Stute „ Teltana " ,
Nr . 13770 , belegt vom
„ Diamant"
«beide flotte Einspänner),

«erner sämtliche Haus- u . laudw.
Geräte.

. Sämtliche laudw . Geräte sind
vor 3 Jahren neu angeschafft und
gut erhalten

Das Vieh kann bis etwa Mitte
April unentgeltlich in Fütterung
stehen bleiben.

Kaufliebhaberladet sreundl. ein
. »elgöune. Ed. Detharö, Aukt.

Westerburg
( 8tmiNc KttSklldmlh.

Westerburg. Ter Landmann
H . Schröder das . läßt wegzugs¬
halber am

Mmtliß, ^
äkii 25 . Mn !> . I .,

nachm . 1 Uhr ans . ,
in und bei , seiner Wohnung
öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Arbeitspferd,
3 beste srischmilcheirdc Kühe.
1 Kuhrind.
2 trächtige Sanen.
3 güste Schweine.

25 Hühner und 1 Hahn,
2 Luxuswagen (1 vierräd . u.
1 zweircid . i . 1 Ackerwagen , 1
Dreschmaschine mit Göpel, 1
neuen eis. Pflug . 1 Holz. Pflug,
1 eis . Egge , 1 Wz . Egge , 1
Schiebkarre, 1 Waaenaufzeug,
1 Wagenstuhl. 1 Einspänner¬
deichsel , Wagenbreiter, mehr.
Tauhölzer, 1 Pferdegeschirr, 1
Kuhgeschirr , Reepe, Taue,
Kuhketten , 1 Dezimal» aae mit
Gewichten . 1 Staubmühle , 1
fast neue Häckselmaschine , 1
Schneidelade mit Messer, 1
Backtrog , 1 Futtertrog , 1
Butterkarne , 4 Milchtrans¬
portkannen, 1 Axt , 1 Beil , 1
Quicke , Hacken , Harken, For¬
ken , Sensen, Spaten , 1 fast
neues Fahrrad . 1 Nähmaschine,
1 zweischl . Bettstelle. 1 Milch¬
schrank , 2 Tische , Z/i>, Dutzend
Stühle , 1 Demion. Lampen n.
viele sonstige Haus- u . Acker¬
geräte, ferner mehrere 1000
Steine , Eichen - und Tannen¬
bohlen , alte Eichenbalken.
Pfahlholz, mehrere Haufen
Feuerholz, mehr , alte Fenster,

sowie : 16—12 600 Psd. Heu und
Stroh.

mehrere Zentner Kartoffeln,
mehrere Zentner Saathafer.
36 Schesfelsaatgrünen Roggen

und mehrere Fuder Dünger.
Ferner kommt für fremde Rech¬

nung zum Verkauf:
1 Dreschmaschine mit Göpel,
1 Pflug , 1 Egge , 1 EinsPänner-
dcichsel , 1 Pferdegeschirr, 1
Bett , 2 Tische , 14, Dtzd . Stühle,
mehrere Baljen . mehr. Töpfe
u . s . w.
Käufer ladet ein
B . Schwarting. Auktionator,

_ Eversten-Oldenburg.
Oldenburg , kin an

her Gartenstraße hmselbjt an-
genelM belesenes , geraumzes

mt kk kl. Arte«
habe ich Mismrl zn « erkaufen.
B . Schwarting, Ankt .,

Ksersten-Llbknbnrg.

Zum Feste
empfehle ich:

Rhein- und Moselweine. Samos.
Bordeaux u . Jtal . Rotweine,

Portwein , per Liter 1,26
Malaga , per Liter 1,50 .L.
(Demyohns von 5 , 10,15 Liter) .

«Ski LS . WM «.
am Pserdemarktplatz.

Fernspr . 471.

SteiltkichlengrilS,
per Ztr . 40 frei ins Haus.

Karl Ed . Povhaukeii.
— am Pserdemarktplatz. —
Nordermoor , Zu verk . eine

Anfang April ferkelnde Sau.
Guit . Haben.

Da mein Sohn 8 Jahre an

Fallsucht,
Krämpfen und Nervenleiden
schwer gelitten, in kurzer Zeit so
gesund geworden ist , daß er frei¬
willig als Soldat diente , so gebe
ans Dankbarkeil unentgeltlich
Auskunft, wie derselbe behandelt
wurde. 16 <Z. für Antwort bei¬
fügen.

«IuLLns Hs » sv !»s1,
_ Zechin bei Austria.

ImmMmtM Mer «. letzter VeckuMiGtz
Viochmaliger und unwider¬

ruflich letzter Vcrkaufs-
termiu zum öffentlich meist¬
bietenden Verkaufe derLand-
stelle des Landmanns Iah.
Hillen zu Etzhorn und zwar
sowohl stückweise wie Lm
Ganzen , steht an aufWtmch,
« k» 20. Mär; « . I .,

abends 6 Uhr,
in Ww . Horst ' Wirtshause
zu Etzhorn.

Ans irgend annehmbare
Höchstgebote erfolgt be¬
stimmt der Zuschlag.

Nadorst . T . G . Tierks.

Vergantung
in Osternbnrg.

Der Landmann Johann Barke-
« eher daselbst , Cloppenburger
Chaussee , läßt am

Tmabkiid,
dt« 23. März ä. A„

nachm . 2 Uhr ansaugend,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

6 trächtige Schweine, als-
alt,
dann nahe am Ferkeln,

85 Ferkel, alsdann 6 Wochen
1 wachsamen Haushund,

2 Ackerwagen mit Aufzeug , 1
Stuhlwagen , 1 Jauchetrog , 1
.Häckselmaschine , 1 Schwernc-
kasten , 1 Kugelbüchse , 1 Bett¬
stelle , 1 Sollst . Bett , ca.

4060 Psd. bestes Kuhhell .-
ferner : 76 Stämme Erlen - und

Birkenholz ans dem Stamm,
darunter recht schwere
Stämme , passend für Holz-
schuhmacher u . Stellmacher,
auch vcrsch. Eichen auf dem
Stamm und mehrere Haufen
Erbsensträucher.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst._ D - G. Dierks.

Nßentlicher Zerkans
einer

' ' ' Besitzung.
Ohmstede . I . Diedrich Hil-

bers in Kleinbornhorsi läßt seine
daselbst direkt an der Chaussee
belegene schöne Beizung , be-
stehend ans einem gut erhaltenen,
geräumigen, zu 2 Wohnungen
cinzurichtenden

IM
"

Wohnhrruse,
mit großem, schönem , sehr ertrag¬
fähigem Garten , sowie

Weideland
für 1 Kuh , groß zns. 57 Ar 23
Onadratmeter (ca . 7 Sch.-S .) ,

ferner:
1 Stück Ackerland auf dem sogen.
Ahrensteder Esch, groß 13 Ar 47
Quadratmeter,

und
1 Hektar 25 Ar 45 Onadratmeter
Moorland im Bornhorster Moor
(größtenteils kultiviert) , kata
striert zu Art . 43 der Mutter
rolle der Gemeinde Ohmstede —
im Ganzen oder in paffenden Ab¬
teilungen — mit Antritt zum 1.
November d . I . öffentlich meist¬
bietend durch den Unterzeichneten
verkaufen und steht 3. und letzter
Vcrkausstermin ans

LmeMg , den4. Heil,
abends 61^ Uhr,

im „Müggenkrug" Hierselbst an.
Die Ländereien sind stets sorg¬

fältig bearbeitet und ist die Be¬
schaffenheit eine vorzügliche , wes¬
halb der Ankauf mit Recht emp-
sohlen werden kann.

Die Stelle eignet st^ ganz be¬
sonders. da sie nahe der Stadt
gelegen , sür einen Privatmann
oder auch Ai-beiter, der nebenbei
etwas Landwirtschaft betreiben
will.

Die Bedingungen liegen auf
dem Bureau des Unterzeichneten,
der auch unentgeltlich jede ge¬
wünschte Auskunst erteilt, aus.

WM-" Bemerkt wird noch,
daß der Zuschlag ans jedes nur
irgend annehmbare Gebot erteilt
werden soll.
I anitl. Aukt.
A . ral USSvk , Teleph. 89».

Z . verk . 1 echt, deutsch. Schäfer¬
hund . 7 Mon . alt . m . Stammb .,
u . echt. Harz. Kanarienroller b.
A . Ruscher , Tonnerschw.-Chauss.
Nr . 30 , Oldenburg i . Gr.

Heidkamp.
Arbeitspferd.

Zu verk . ein bestes
fromm u . zugfest.

D. Dicrs.

findet statt zu

MeiidW im «Mr . Zm Snl» W« KNIm'
am

Mittwoch, 27. März 1907,
nachmittags 3 Uhr.

Zuschlag wird sofort erfolgen . Antritt
zum 10 . April.

Verkaufsbedingungen u. Rentabilitäts¬
berechnungen gedruckt zu haben beim Kon¬
kursverwalter Gemeindevorsteher Griep
zu Ramsloh , sowie beim geschästssührenden
Mitglied des Gläubigerausschnfses

KkchtMWillt Srsvios,
_ Oldenburg.

MM - ZM - Kreii
OLÄeilbiirs,

eingetragener Verein.

LLriLaÄHLLN -

zu der am

Montag, 18. März 1907,
abends NZ Uhr,

im kleinen Saale der „Union" stattfindendcn

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und Rechnnngsablage.
2. Entlastung für den Vorstand.
3. Wahl der Rechnungsprüfer für 1907— >908.
4 . Wahl der ausscheidcndenVorstandsmitglieder,
5 . Erhöhung der Verwaltungskosten.
6 . Aufnahmcgrenze für Mitglieder.
7. Reklame und Agitation.
8. Gruppenbildung.
9. Wahl eines Abgeordneten zum Verbandstage des

Verbandes deutscher Rabatt - Lpar -Vereine.
Hochachtend Der Borstand.

Der Eintritt kann nur gegen
'
-Vorzeigung der Mit¬

gliedskarte erfolgen.

Eine in der Nähe von Delmen¬
horst und Ganderkesee günstig an
Chaussee belegene

Sesitzung
mir guten Gebäuden und ca.
2 Hekt. Garten - , Acker- und
Wresenländereien (bester Lehm¬
bodens , steht mit Antritt zum
1 . November 1907 evtl, auch
früher unter meiner Nachmessung
preiswert zum Verkauf.

Die Besitzung ist besonders
passend für einen Handwerker;
auch eignet sich dieselbe vor¬
züglich zu einer Geflügelzüchtern.

H« de. G. Haverkamp, Ankt.

Im Austrage des Rechnungs¬
stellers Meinrcnken zu Edewecht
als Verwalter im Konkurse über
das Vermögen der Witwe Carl
Schröder zn Klcinicharrel wer¬
den wir die znr Konkursmassege¬
hörige, zu Zwischcnahn in der
Horst belegene Besitzung öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

Termin steht an ans

Wtmch,
nachmittags 4 Uhr,

Z - ,

IN 2 . Hnllmanns Hotel zn
Zwischenahn.

Die Besitzung besteht aus
einem zweistöckigen Wohnhaus
nebst reichlich 2Zz Scheffelsaat
großem Grundstück.

Das Haus ist neu und modern
eingerichtet »nd liegt nur wenige
Minuten vom Bahnhof entfernt.

Nähere Auskunft durch den
Konkursverwalter und die Un¬
terzeichneten.

Rud. Meyer -L Diekmann.

Holle . Zn verkaufen ein
Stcdiugcr Molkereianteil.

Hinrich Longe.

Rastede. Landmann Fr . Ahlcrs
in Wemkendorf läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am

Krcitaz, 22 . März,
nachm . 2 Uhr anfangend.

4 nahe am Kalben stehende
beste Kühe.

1 srischmilch . Kuh.
2 Kuhrinder.
1 Bullkalb.
6 trächtige Schweine, nahe

am Ferkeln.
14 junge Hühner.
1 neue Staubmühle (Amazone) ,
1 Buiterkarne . .3 Gropen-
karren, 1 Schlitten . 1 Scheffel-
maß, mehrere Schweineblöcke,
1 Kartoffelpflug, 1 Igel , 4
Milchtransportkannen, 8 eis.
Eimer , 1 Schweinekasten, , 1
Schneidelade. Forken, Spaten,
Schüppen, Sensen. Harken,
Hacken , Beile, 1 Glasschrank
(antik ) , 1 Koffer , 1 do . mit
Messingbeschlag lantik), 1
zweischl . eich. Bettstelle. 6
Polsterstühle. 12 and. Stühle,
3 Küchentische , eis. Töpfe, 2
Teekessel , 1 Bohnenschneide-
maschinc . 1 Backirog , 1 Dreh¬
schleifstein , 1 Dezimalwage, 1

, Kaffeebrenner, Lampen, La¬
ternen . 1 Mehlsieb. 1 ar . ver¬
zinkte Waschbaljc , 1 neues
Spinnrad , Haspel . Garn¬
winde , 1 lange Leiter, 1 Jagd¬
flinte, vollst . Holüchubmacher-
gerät und viele sonstige Haus¬
und Ackergeräte,

ferner : 4 Fuder Heu und etwas
Stroh , 10 Fuder Dünger,

aus Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen. Aukt.

Der Mach«o«tro1l»ereiir LsenS.
Ham« sucht zum 15. Mai einen

KontMMeuteL.
Ein Ausbildungsknrsus findet

in Oldenburg statt. Nähere Ans» .
knnft erteilt

Grönland, Post Großensiel.
Hg. Tantzen.

Zu ver in. zum 1. Mai kleine
freundliche Oberwobnnng.
Villa Fnns Linde», Ofener CH. 9.

zum Einsriedigen einvfehle.
8 . 1. SsW 8 kl . .

_ Oldenburg.

Rastede.
Wir haben auf Lager:
Kaimt,
407» iges Kalisalz,
Wlisalpeter,

äuperphosphat,
KartaMunger.

Landiv. Konsum -Berel«.

IM
e tt o sse o
12 22 11

Mssigii .haltbar!
istdasIdeal all.
KriistiMW-

Aerztlich empfohlen.
Erhälll . in denApoth. u . Trog.

D

Besi. Mittagst . Mühlenstr. 12. 4

WrtzegWm,
in jeder Ausführung , empfiehlt
zu billigsten Preisen '

K. Sattler,
Ein großer Kegellisch zu kaufen

gesucht . Offert, mit Größe und
Preisangabe unt . 5 an die
Exped. d . Bl.

Zu verkaufen: Möbel, Lampen,
Bilder , sowie verschiedene Haus-
haltungsgegenstände.

Cäcilienstr. 9.
Entzückend garnierte Papier-

körbc , Löffel - n . Schlüsielkörbcz
4 . Teil d . ehem . Pr . Staustr . 22

abgepaßt und Stückware,

R « « le« s,
weiß und creme.

ILMe»
Jeden Posten Legehühner k.
Tönjcs , Geslügelhof. Etzhorn

Suche Glucken zu höchsten
Preisen.

211lkL-18,2« . 2S. 28 , 3V , 3ä u.
A . Llaster u.

iiins kr) o U . VevkmsNll,
Oossfelck 3 r . Westlalen,

Rastede.
Wir vergiiien für Einlagen

mir Halbs . Kündigung 1Lo/„ unter
Reichsbank-Tiskont, mindestens
3 , höchstens loh p . oder fest

'
MM SsninieM

Kaffee,
Psd. 6ö , 70, 80 , 90 , 100 Z,

gebr.Pfd .80,90,100,110 , l 20,140 I,
empfiehlt billigst

vietlmsnn»
Markt 16.

Empfehle mich als Köchin
znr Aushilfe. Näheres in der
Expedition dieses Blattes.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur ;
' für den Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rota tionsdruck und BcrIag : ' B . S ch a r f , Oldenburg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

